
Erscheint täglich, ausgenommen an Sony- und Festtagen, je 2—4 Dogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stary.

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
oder.ans einer.unserer.Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein il
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als
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3»ui« S httlksnrpvsinrsz. |
über die Verhandlungen des Zentralvorstandes I

der nationalliberalen Partei, der mit Sonntag in
Berlin tagte und dessen Beschluß wir gestern, mit- -

geteilt haben, macht die „Natll. Corr.“ noch einige |itdkreffante Mitteilungen. Danach gelangte in der
Sitzung unter anderen Kundgebungen auch ein Brief,
des Lehrers Schreck, Redakteurs der „Neuen päd¬
agogischen Zeitung“, zur Verlesung, in dem der
Verfasser zweifellos im Namen zahlreicher. BerusS-
genoffen spricht und in dem es u. a. heißt:

. . Wir verkennen nicht, daß es einem
großen Teil der Nationalliberalen schwer wird, in
dem KDmpromißantrag das Prinzip der Simultan-
fchule zu vermissen; — wir stehen, aber auf dem'
Hoden, daß ohne ein Kompromiß der Landtags-
majmtat mit den Liberalen die königliche Staats-
regisxung. ein Schulunterhaltungsgesetz üüerhaicht
nicht vorlegen wird. Bei der Bedeutung und drin¬
genden Notwendigkeit desselben für alle Schichten
der Bevölkerung wäre es zu bedauern, wenn durch
ein Hintertreiben des Schulkompromisses dies Gesetz
auf Jahre hinaus unerledigt bliebe. Wir halten es
bannn' .'für durchaus richtig, wenn die national-
liberale Fraktion dafür eingetreten ist, das kon¬
fessionelle Prinzip festzulegen, ohne die bestehenden
.Simultanschulen zu beseitigen. Uns ist es um des-
tmäen- so wichtig, daß die nätionalliberale Partei an

dem SchillklMpromiß; festhÄt,
1. weil ein Schulunterhaltungsgesetz ohne ,

das¬
selbe nicht zustande kommt,

2. wchl, wenn die Regierung wider Erwarten
mit den Konservativen und dem Zentrum arbeiten
wollte, die Frage der Schulaufsicht sich nur zu un¬

gunsten der Forderung der Lehrerschaft verschieben
müßte.

'Wir Bitten also, festzuhalten! Auf der von

deck: NativnaWberalen Verein in Aussicht gestellten
größeren Versammlung in Magdeburg wird Unten
zeichneter diesen unseren Standpunkt auch öffentlich
vertreten.“

Die mit gründlichster Sachlichkeit gepflogenen
Beratungen des Zentralvorstandes umfaßten das
ganze Gebiet des Volksschulwesens. Die national-
liberalen Wähler wie der Gesamtliberalismus dür¬
fen — so schreibt das nationalliberale Parteiorgan
— darauf vertrauen, daß die nationalliberle Partei
wie bisher stets sich als treue Hüterin der Volksschule
und als eifrigster Sachwalter der Volksschullehrer
erweist.

Nach der lebhaften und erschöpfenden Debatte
stellte der Vorsitzende Abgeordneter Dr. Ham¬
mache r als Ergebnis der Beratung fest, daß alle
Elemente der nationalliberalen Partei nach wie
bor' in geschlossener-Einheit gegen jedweden Versuch
verbleiben, der durch den Schulantrag etwa Bresche
in die Partei legen und einen Teil derselben absplit¬
tern will.

Auch ohne die Beratung des Zentralvorstandes
hätten, so meint die „Nationall. Corr.“, unsere Geg¬
ner aus den Stimmen derjenigen nationalliberalen
Parteiorgane, die sich nicht auf den Boden des Kom-
promitzantrages stellen zu können vermeinen, ent¬
nehmen müssen, daß alle Spekulationen auf eine
Absplitterung völlig verfehlt sind.

Eine Notiz der „Täglichen Rundschau“, daß die
Mitglieder des Zentralvorstcmdes aus Westfalen sich
gegen die Resolution ausgesprochen haben, erklärt
die- „Nationall. Corr.“ für durchaus unrichtig. Im
Gegenteil: die Westfalen stehen, wie dies auch durch
Zahlreiche Versammlungen in der Provinz deutlich
genug erkennbar geworden ist, völlig aus dem Boden
des Kompromißantrages.

Selbstverständlich wird der Beschluß des natiö-
nalliberalen Zentralvorstandes in der Presse lebhaft
erörtert; gegenüber gehässigen Bemerkungen des
„Berl. Tagebl.“ schreibt das nationalliberale Partei-
organ:

„Das „Berliner Tageblatt“ möge überzeugt
sein, daß die nationalliberale Partei niemals
eine Politik der „Sezession“ treiben wird, die
leider zur Schwächung des Gefamtliberalismus so
wesentlich beigetragen hat. Im übrigen möchten
wir das „Berliner Tageblatt“ doch bitten, erst ein¬
mal vor der eigenen Tür zu kehren. Wenn es die
Güte hat, die Rede des A b g e o r d n e t e n E r n st
.bei Gelegenheit des Schulantrages noch einmal zu
lesen, so wird es sich überzeugen, daß derselbe einen
wesentlich anderen Standpunkt einnimmt, als er in
den Erklärungen des Abgeordneten Broemel nieder¬
gelegt ist. Und doch repräsentiert Abgeordneter
Ernst den achten Teil seiner Fraktion!
Es ist daher wohl die Frage erlaubt, ob die tief¬
greifenden Differenzen, die der Schulantrag inner¬
halb^ der freisinnigen Vereinigung hervorbrachte,
bereits ihren Ausgleich gefunden haben?“

In der „Natl. Ztg.“ bespricht ein nationallibe¬
raler Politiker aus Süddeutschland, der zugleich

Schulmann ist, eine Schrift des Frankfurter Pfar¬
rers-Erich Förster: „Der Schulantrag, zwölf
Thesen zur Verständigung im nationalliberalen
Lager“ (Verlag von I. C. B. Mohr, Tübingen und
Leipzig), deren Leitsätze wie folgt wiedergegeben
werden:

„Der Schulantrag bedeutet ein Abrücken der
Konservativen vom Zentrum, und die Ablehnung
eines auf feiner Basis vorgelegten Gesetzes wäre
niemanden: dienlicher als dem Zentrum. Die Frage:
Simultan- oder Konfessionsschule ist keine politische,
sondern erstens eine pädagogisch-technische, zweitens
eine rechtliche Frage, und gerade die rechtliche Läge
der Tragung der Schullasten zeigt, wie unerläß¬
lich

_

in Preußen die gesetzliche Regelung ist. Mcht
darin besteht die Aufgabe des Liberalismus, die
Simultanschule programmatisch zu fordern, son¬
dern darin,' die herrschende Praxis in Konfessions-
wie Simultanschulen scharfer und unablässiger
Kritik zu unterziehen. Hier gilt es in den Gebieten
des Religionsunterrichts, der Fachaussicht —- min¬
destens die Hälfte der preußischen protestantischen
Pastoren exkennt den Anspruch der Lehrerschaft aus
Fachaufficht als' vollberechtigt an —, der Schonung
ber Dissidenten echte Lorbeeren für beit liberalen i
Politiker Zu holen. Ter. Antrag Hackenberg schasst !
die Möglichkeit, den unleidlichen Notständen nä- i
mentlich im Osten abzuhelfen, er beseitigt das Pa- !

tronat, 6*. hetzt die. soziale Stellung des Lehrers :
durch ein Recht aus Sitz uE Stimme im Schülvor- !
stände, er ermöglicht rascheren Ausbau des Schul¬
wesens, er eröffnet die Aussichten aus Hebung der
Leyrerhesoldungen. Und solch augenfälligen Fort¬
schritten sollte eine liberale Partei sich in den Wea >

stellen, bloß weil eine pädagogische LieLlingstheorie
daber mcht beachtet ist? Wird das Gesetz aus der
jetzt angebotenen Grundlage nicht gemacht, so wird

-es eben mil dem Zentrum gemacht werden müssen
und das Bündnis Zwischen Zentrum und Konser¬
vativen wird neu geknüpft werden. Wenn es libe¬
ral ist, die geistige Kultur des Landes zu fördern,
dann ist die Zustimmung zu dem Antrag Hacken¬
berg und Genossen zweifellos liberal.“
. Hoffentlich werden die sachlichen Erörterungen
in der Öffentlichkeit im Verein mit der Aussprache
tm nationalliberalen Zentralvorstand und dem
Beschluß des letzteren bewirken, daß sich die Mißver¬
ständnisse in der Sache allmählich aufklären.

Der Krieg.
Ein Telegramm des Generals Charkewitsch an

den russischen Generalstab vom 12. Juni meldet:
Am 9., 10, und 11. Juni traten in der Stellung
der in der Umgebung der Station Wafangou be¬
findlichen Truppen keine Veränderungen ein. Täg¬
lich

'

finden i kleine Vorpostenscharmützel statt. Die
Versuche der Japaner, im Süden von der Station
Wasandian die russischen Wachtposten zurückzudrän¬
gen, werden durch eine Vorwärtsbewegung der Ko¬
saken abgewehrt. — An der Westküste der Liaukung-
halbinsel herrscht Ruhe. Die von Zeit zu Zeit sich
zeigenden feindlichen Schiffe nähern sich nicht dem
User. — Die Japaner sind aus Ssiujan nicht weiter
vorgerückt. Wie gemeldet wird, errichten sie in der
Umgebung dieses Punktes Befestigungen.

Reuter meldet aus Niutschwang vom 12. Juni
Mitternacht: Die japanische Abteilung, die in Port
Adains gelassen war, um die Bewegungen der
Russen nach Süden aufzuhalten, wurde, wie hier
erzählt wird, angegriffen und umzingelte, nachdem
sie vorher einen Scheinrückzug angetreten hatte, die
russischen Streitkräste, die 800 Mann verloren
haben sollen. - Die Russen ziehen sich aus Kaitschou
zuruck. Etwa 2000 Mann russische Infanterie, die
aus der Richtung von Kaitschou kamen, sind heute
morgen mit großen Proviant- und Lazarettzügen
hier durchgekommen. Die Russen haben ihre Stell¬
ungen 8 Meilen südlich von hier ausgegeben

Weiter sind noch folgende Mitteilungen vom
Tage zu verzeichnen:

Tokio, 14 Juni. (Telegramm.) Admiral
Togo berichtet: Infolge der Beschießung von Kai-
ping haben die Russen, welche 3000 Mann mit 20
Geschützen stark waren, Mngkau (Hafenort von

Niutschwang) geräumt.
Tokio, 14. Juni. (Telegramm.) Admiral

Togo meldet: Am 10. d. M. bemerkte die japanische
Flottendivision in der Bai von Talren wan vier
russische Torpedobootszerstörer und
vertrieb diese nach Port Arthur hin. In der Bai
von Talienwan sind mehr als 70 Minen zerstört
worden, sowie 30 schwimmende Minen, die sich zum
Teil im Golf von Petschili befanden.

London, 14. Juni. (TelegrammZ Dein
Reuterbüreau' ist von seinem im Hauptquartier des

Generals Kuroki befindlichen Korrespondenten über

Fusan die Nachricht zugegangen, wonach vom

Kr i e g s.s ch auplatz n ich i S von B e d eu r -

ung zu melden ist. Die Vorposten treffen täglich
zusammen. Die Verluste dabei sind gering. Bei

diesen Gefechten scheinen die Japaner die Oberhand
zu behalten. Nachts d u r ch s ch n e i d e n C h i-

n e s e it die Telegraphen drähte.
London, 13. Juni. Die „Times“ meldet aus

Tokio vom 11. d. M., daß ant ersten Tage die Sub¬

skription aus die zweite innere Anleihe in den
Städten Tokio, Osaka und Aokohama allein 86
Millionen Jen betragen hat. Der Kaiser Zeichnete
wieder 20 Millionen Z)en.

Politische Tages schau.
** Brombcrg, 14. Juni.

Das Abgeordnetenhaus beriet gestern u. a. die
Novelle zur Posener Kreisordnung. Der Minister
des Innern Frhr. v. Hammerstein erklärte die Z u -

st.i m m Ü ng d e r R e g i e r u ng zu den .gestern
von uns ausführlich mitgeteilten Mänderungen
der Kommission: er begründete die Zustimmung da¬
mit, daß die Regierung Wert daraus lege, das Ge¬
setz möglichst einstimmig, wie in der Kommission,
angenommen zu sehen, was beweisen würde, daß
die Polenpolitik der Regierung vom ganzen Hause,
außer den Polen, i gebilligt werde. Die Vorlage
wurde hieraus in der Kommissionssassung in zwei¬
ter Beratung angenommen. Eine längere Debatte
entspann sich bei der Beratung des Entwurfs eines
Wi IJb sch o n g e s e tz e s. Dasselbe wurde schließ¬
lich unter Ablehnung zahlreicher Abänderungsan¬
träge in der von der Kommission beantragten
Fassung mit einer Resolution angenommen, wonach
die Regierung ersucht.wird, dahin zu wirken, daß
nichtkulturschädliche Tiere, wie Igel, Spitzmäuse
ufto. mehr als bisher durch Polizeiverordnungen
geschützt werden. Um 4 Uhr vertagt sich das
Haus aus Mittwoch 12 Uhr: Aussührungsgesetz
zum Reichsseuchengesetz. .

In der gestrigen Sitzung des Bundesrates
wurde dem Gesetzentwurf, bettessend je einen
N a ch t r a g zum Reichshaushaltsetat für 1904 und
zum Haushaltsetat der Schutzgebiete für
1004, ferner der Vorlage wegen Ergänzung des
Schiffsbauregulativs zugestimmt.

In Deutsch-Südwestafrika ist Generalleutnant
von Trotha eingetroffen. Er meldet
vom Sonntag: Bin am 11. Juni in Swakopmund
eingetroffen. Nach Meldung des in Swatopmund
befindlichen Majors von Glasenapp soll der südlich
des Waterberges am Omurambo wa Matako ver¬

einigte Feind vielleicht 6000 Gewehre stark fein.
Ich bin am 13. mittags in Okahandja. — Eine
Ab o r dn u n g s ü d w e st a f r i k a ni s ch e r

F a r m e r unter Führung des Farmers Erdmann
aus Haris bei Windhuk ist in B e r l i n eingetroffen.
In einer Versammlung, zu der Reichstagsabgeord¬
nete und Vertreter der Presse für Sonnabend einge¬
laden waren, wurde der durch den Ausstand hervor¬
gerufene ; Gesamtschaden von den Ansiedlern auf
6 bis 7 Millionen Mark geschätzt. Etwa 100 An¬
wesen seien vollständig vernichtet. Die Ursache des
Ausstandes erblicken die Ansiedler nicht in Übergrif¬
fen der Händler und Farmer, sondern in dem Frem¬
denhaß der Hereros. Man habe sehr beliebte
Farmer ermordet, nur weil sie Deutsche gewesen,
und sehr verhaßte geschont, die Buren und Eng¬
länder seien. Die Hereros seien meist besser be¬
waffnet, . als die deutschen Ansiedler — die Waffen
seien ihnen von der Grenze der portugiesischen Ko¬
lonie her zugegangen. Der Regierung wird vor¬

geworfen, daß sie sich mit Samuel Maharero einge¬
lassen habe, der ein großer Säufer und Spitzbube
sei und von seinen eigenen Stammesgenossen ge¬
haßt werde, daß sie durch Einrichtung der Eingebo¬
renenreservate die Eingeborenen in dem Mißtrauen
bestärkt habe, daß ihnen das ganze Land abgenom¬
men werden solle. Ferner wird der Regierung vor¬

geworfen, daß sie. die Eingeborenen und Händler
immer gegen die Ansiedler unterstützt habe. Als zün¬
denden Funken, der in ein Pulverfaß fiel, bezeichnet
eine von den Ansiedlern zur Begründung ihrer Ent¬

schädigungsansprüche ausgearbeitete Denkschrift die
unglückselige Verordnung, welche bestimmte, daß
alle Forderungen an die Hereros mit dem 1. April
1904 verjähren sollten.“ Die Hereros glaubten
ihren wirtschaftlichen Untergang vor Augen sehen
zu müssen. ;—D a s erfolgreiche Gefecht
bei Onjarrjira (9. April) wird tm „Militär-
Wochenblatt“ ausführlich geschildert. Da diese
Schilderung aus eine beigefügte Kartenskizze bezug
nimmt, können hier nur einige charcckteriftische Ein¬
zelheiten und zusammenfassende Urteile berücksichtigt

werden. Zu den ersteren gehört die Hervorhebung
der besonders guten Dienste, welche die Witbois und
Bastards in der Aufklärung leisteten- sie erkundeten
ohne eigene Verluste, die Stellungen des Feindes,
„eine Ausgabe, die weiße Soldaten, selbst mit den
besten Gläsern versehen, nicht in der gleichen Weise
zu lösen, vermocht hätten.“ — Von den Witbois kam
auch, nachdem eine Hereroabteilung durch Artillerie-
sener von einer Höhe vertrieben war, die Meldung,
daß weitere starke Kräfte des Feindes anscheinend
aus zwei anderen. Höhen stünden. Mit Rücksicht aus-
diese Meldung nahm Oberst Leutwein von einer
Verfolgung der Geflüchteten Abstand und beschloß,
mit allen Truppen den Vormarsch gegen jene Höhen¬
stellung fortzusetzen. Der Tag neigte sich dem Ende
zu, und noch immer wogte ein heftiges Feuergefecht
aus der ganzen Linie, eine Entscheidung konnte nur

aus dem rechten Flügel herbeigeführt werden. Es
wurde daher der Befehl zum Sturm aus den
Schlüsselpunkr der feindlichen Stellung ; gegeben,
dessen entscheidende Bedeutung auch auf dem linken
Flügel erkannt war und Major von Estorss eben¬

falls bestimmt hatte, eine Kompagnie zum Sturme
anzusetzen. Ten drohenden Sturmangriff, warteten
die Hereros nicht ab, sondern räumten, anscheinend
dem Artillerieseuer weichend, die Höhe. Die von
Oviumbo gemeldeten feindlichen Verstärkungen, ver¬

suchten noch einen Angriff, der aber zurückgewiesen
wurde. Mit Einbruch der Dunkelheit war das
ganze Hefechtsseld im Besitze der unseren. Von
einer nächtlichen Verfolgung mußte in dem unüber¬
sichtlichen Felsgelände Mstand genommen werden.
Die Ausdehnung der Stellung des etwa 3000 Ge¬
wehre starken Feindes hatte ungefähr eine deutsche
Meile betragen. Der Feind hatte sich tapfer ge¬
wehrt und durch, zahlreiche Gegenstöße bewiesen, daß
er den Wert der Offensive erkannt hatte. Seine
Führer, darunter einer in deutscher Ossiziersuni-
sorm, stürmten zum Teil mit geschwungenem Säbel
den Leuten voran, während die Weiber hinter der
Front die Kampfeswut der Krieger anfeuerten.
Unsere verhältnismäßig geringen Verluste (4 Tote,
7 Schwer-, o Leichtverwundete) sind der sorgfältig
durchgeführten Vorbereitung des Angriffs durch
Artillerieseuer zu danken.

Nach vorläufiger Feststellung betrug, der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, der Anfienhandel des
deutsch-ostasrikanischen Schutzgebietes für das Jahr
1903 in der Einfuhr 11 1888 000 Mark (1902:
1903 in der Einfuhr 11 188 000 Mark (1902:
5 283 000). Ter Außenhandel Ostasrikas bat mit
diesen Ziffern den Handel aller früheren Jahre, so¬
weit statisttsche Auszeichnungen vorliegen, (seit dem
Jahre 1892) übertroffen.

Der „Morning Post“ wird aus Washington
gemeldet: Rußland hat in nichtsormeller Weise
P r o t e st dagegen erhoben, daß die Vereinig¬
ten Staaten eine starke Flotte nach den tür¬
kischen Gewässern entsenden, um die Bezahlung
der lange ausstehenden Forderungen der amrikani-
schen Missionen im Betrage von 50 000 Pfund
Sterling sicher zu stellen.

Russische Verstimmungen. Man schreibt uns:
Das französisch-russische Bündnis einerseits, sehr
ernsthafte Bestrebungen zur Herstellung bestmög¬
licher Beziehungen zwischen Rußland und England
andererseits, können nicht verhindern, daß russische
Blätter mit großem Nachdruck sich gegen politische
Nebenströmungen wenden, wie sie nicht nur tu Eng¬
land, sondern auch in Frankreich zu tage treten.
Nach der englischen Seite hin verstimmt in Ruß-
land vor allem die englische Berichterstattung über
den russisch-japanischen Krieg. . Die Klage, daß in
London „Petersburger“ Telegramme fabriziert
werden, wird in der russischen Presse immer mehr
laut. Als ein Beispiel dieser Art von Nachrichten¬
dienst führt die „Nowoje Wremja“ ein Meldung
der „Morning Post“ an, der zufolge General
Stössel die Übergabe Port Arthurs unter der ein¬
zigen Bedingung angeboten habe, daß der Garnison
gestattet werde, mit den Waffen nach Niutschwang
abzuziehen. Die „Nowoje Wremja“ wendet sich
sehr scharf gegen die Verbreitung solcher „offen¬
baren Lügen“, welche die öffentliche Meinung in
Rußland erbittern müßten. Was Frankreich an¬

belangt, so ist es der Gedanke, wegen der Balkanver¬
hältnisse einen Kongreß zu berufen, der die russische
Presse tief : beistimmt. Die „Birshewija Wjedomosti“
sprechen es geradezu aus, daß ein Kongreß einen
neuen Ausstand in Macedonien und neue Verwicke¬
lungen zwischen den Balkanstaaten und der Türkei
aus die leichteste Weise hervorrufen könne, und
fügen u. a. Hinzu : „Mit Bedauern mutz man sehen,
daß unsere traditionellen Feinde für ihre Pläne
dort eifrige Gehülfen finden, wo sie sie lange der-

geblich gesucht haben. Französische Parlamentarier,
die Zusammen mit ihren englischen Kollegen eine
internationale Konferenz berufen möchten, welche



unter 8er Begleitung des Kanonendonners von Port'
Arthur in London über die orientalische Frage be¬
riete, dergleichen haben sich die größten Feinde des
französisch-russischen Bündnisses nichts träumen
lassen.“ Wie man sich erinnern wird, ist ^der. Ge¬
danke einer internationalen Konferenz über die
orientalische Frage zuerst vom „Temps“ gefaßt und
ausgibig erörtert worden. Wir haben die be¬
treffende Auslassung des genannten Pariser Blattes
seiner Zeit gewürdigt.

Der 11. Juni- war bekanntlich der Jahrestag
der Ermordung des Königs Alexander und der
Königin Drüga. Im Laufe dieses Jahres sind durch
Indiskretion der am Mörd beteiligtem Personen
noch einige Einzelheiten bekannt geworden. So wird
erzählt, Draga habe sofort den, Mut verloren und
halb wahnsinnig vor Schreck den König Alexander
gebeten, er möge sie umbringen. Alexander habe
sich schützend vor die Königin gestellt und sei, nicht
ohne vorher sich tüchtig gewehrt 3U haben, gefallen.
Der Oberst Naumovitsch sei nicht, wie offiziell darge¬
stellt wird, beim Sprengen des Tores mittels Dyna¬
mit ums Leben gekommen, sondern Alexander habe
ihn durch einen wohlge'zielten Schutz niedergestreckt.
Alexander habe auch mehrere Male- ausgerufen:
„Wo ist Zinzarmarkovitsch, der Lump, der Ver¬
räter!“ Merkwürdig ist, daß der am 1L Juni 1903
ermordete

'

Ministerpräsident General Zinzarmar¬
kovitsch, wie schon früher bekannt wurde, sterbend
ausrief: „König Alexander, warum hast Du mir;
das getan!“ Es wirft ein recht sonderbares Licht

'

auf das Verhältnis zwischen Alexander und Zinzar¬
markovitsch, wenn der König der Meinung ist, sein
Ministerpräsident lasse ihn umbringen, und dieser
wieder glaubte, seine Ermordung geschehe auf Be¬
fehl des Königs. Endlich erfährt man noch, das;
die erste Meinungsverschiedenheit im Revolirtions- ;

kabinett Awakumovitsch darüber stattfand, wie die
Beerdigung Alexanders stattzufinden habe. Der
Kabinettschef Awakumovitsch war der Meinung, das
an ihn gerichtete telegraphische Ansuchen der Ex¬
königin' Natalie, ihr den Leichnam ihres Sohnes
auszufolgen, zu bewilligen. Er fand für diese Idee
keinen einzigen Anhänger. Die Münster Gen-
tschitsch, Kaljevitsch und Protitsch wieder wollten
ein wenn auch einfaches, aber öffentliches, feierliches
Leichenbegängnis, das am Sonntag, also drei Lage
nach dem Mord, hätte stattfinden sollen. Dem
widersprachen die Minister General Atanazkovitsch,
Oberst Maschin und Ljuba Zivkovitsch, die von einem

feierlichen Begräbnis gar nichts wissen wollten. Als
man sich nicht einigen konnte, beschloß man Me. Er¬
ledigung dieser Frage auf den nächsten Tag zu ver¬
schieben, aber in der Nacht ließen General Atänazko-
vitsch und die beiden anderen Minister, Maschin und
Zivkovitsch, einfach die Leiche fang- und klanglos in
der St. Markuskirche beisetzen, die anderen Minister
derart vor ein fait accompli stellend, die dann um

des lieben Friedens willen Stillschweigen beob¬
achteten. 1

v Ä>eufsd>scmö.
§§_ Berlin, 13. Juni. Aus W ien wird hier¬

her berichtet, daß nach dem Eingeständnis dortiger
Regierungskreise die Lage der Handelst» e r -

tragsverhandlungen mit Deut s ch -

I a n d nicht besonders günstig sei. In Berlin halte
man. wider Erwarten an den Getreidemindestzöllen,
fest- also auch an dem Gerstenzoll, der für Österreich-'
Ungarn besonders wichtig isst und man verweigere
die von den Delegierten des Donaureichs borge»
schlagenen Erleichterungen betreffend die Viehein¬
fuhr; man wolle keine Veterinärkonvention ab¬
schließen, die es fortan verhindern solle, daß die
Grenze wegen drohender Seuchengefahr ohne
weiteres für beliebig lange Zeit gesperrt bleibe.
Diese Wiener Mitteilungen gebest,, soweit wir beob¬
achten können, zwar sachlich ein scheinbar'voll¬
kommen zutreffendes Bild der Lage, aber man must
zwischen den Zellen lesen, und dann, nehmen sich die
Dinge doch anders aus. Nachdem eine Verständigung
zwischen Berlin und Petersburg über einen neuen

Handelsvertrag so gut wie gelungen, ist, wird man
es in Wien und Budapest schwerlich auf einen Ab¬
bruch der Verhandlungen ankommen lassen wollen,
sondern man wird sich vermutlich damit- abfinden,
daß Porr Deutschland nun einmal nicht mehr zu er¬

reichen sein soll. Man wird sich unter denselben
Bedingungen wie Rußland mit uns verständigen¬
seufzend freilich, aber doch verständigen. Auch die
Veterinärkonventionsfrage dürfte kein unübersteig-
liches Hindernis für das Zustandekommen eines
neuen Handelsvertrages bilden. Denn wenn man

sich an der Donau durch die deutschen Ansprüche in>
bezug auf die unbeschränkte Handhabung. sanitäts¬
polizeilicher Einrichtungen gegen die Einfuhr
fremden Viehes beschwert fühlt, so ist der Zustand
doch nicht neu; er würde weiterhin derselbe wie
immer 'schon sein und bleiben. Man wird in Wien
und Budapest selbstverständlich eine Änderung her¬
beizuführen suchen, aber wenn das nicht gelingen
will, dann wird man sich wohl m kt% Unvermeid¬
liche fügen, wie man es auch bisher getan hat. Hier¬
nach könnte es scheinen, als ob die deutsche Re-

ierung auf der ganzen Linie der Verhandlungen
er empfangende und nicht der gewährende Tell sein

werde, aber das ist wohl nur Schein. Man muß
berücksichtigen, daß .die fremden Mächte Kom-
pensationsobjekte in Gestalt der Jndustriezölle zur
Verfügung haben, und die Gefahr ist die, daß Graf
Bülow den Ausgleich zwischen Fordern und Bieten
nicht auf dem Gebiete der Agrarzölle, sondern auf
dem der Jndustriezölle erstreben wird. Können so¬
wohl Rußland wie Österreich-Ungarn keine Herab¬
setzung der deutschen Agrarzölle erwirken, so werden
sie sich schadlos halten, indem sie ihre Jndustriezölle
steigern, und an diesem Punkte wird der deutsche
Widerstand aller Voraussicht nach erlahmen. Wenn
man erwägt, daß ungefähr die Hälftender fremden
Einfuhr nach Österreich-Ungarn aus dem Deutschen
Reiche stammt, und wenn man hinzunimmt', daß wir
naturgemäß überwiegend Jndustrieprodukte und
nicht landwirtschaflliche Erzeugnisse dorthin absetzen,

~ so bekommt man eine Vorstellung davon, welche Er¬
schwerung unserer Ausfuhr eine beträchtliche Er¬
höhung der österreichisch-ungarischen Jndustriezölle
mit sich bringen müßte. Die Sachlage ist hier zu
unseren Ungunften wesentliche anders als gegen¬
über Rußland. Eine Erhöhung der russischen Jn¬
dustriezölle würde auf unsere Ausfuhr freilich auch
empfindlich zurückwirken, aber man braucht uns im
Zarenreiche, Man kann uns dorr'weniger entbehren.

als in Österreich-Ungarn, dessen Industrie hinter den 1
hohen Mauern verstärkten Zollschutzes ganz andere
Entwickelungsmöglichkeiten hätte, als sie der
russischen Industrie, diesem immer noch treibhaus-
artig beschaffenen Bilde, zugesprochen werden
können. Die Frage, ob wir über einen Handels¬
vertrag mit Österreich-Ungarn, der uns höhere Jn¬
dustriezölle des Donaureiches bescherte, besondere
Genugtuung M empfinden hätten, muß jedenfalls
vorläufig offen bleiben.

Berlin, 13. Juni. D e r K a i s e r besichtigte
heute auf dem Truppenübungsplatz Döberitz das
1x> und 2. Garde-Dragoner-Regiment und wohnte
einer Gefechtsübung der beiden Regimenter bei,
an der auch Truppenteile der anderen Waffen¬
gattungen teilnahmen. Der Kaiser sah hierbei eine
weitere für Südwestafrika bestimmte Feldbatterie-.

Berlin, 13 Juni. Das R ei ch s g er t cht
hat heute die Revision der Leiden Berliner Kirchen-
gemeinden St. Simeon und Markus in Sachen der
Berliner, auf die Konsistorialordnung vom Jahre
1573 begründeten Kirchenbaulasten endgültig zu
gunsten der Stadt Berlin zurück ge--
wiesen. Es handelt sich bei der Angelegenheit
um viele Millionen.

Breslau, 13. Juni. In der heutigen zehnten
Generalv er s a m ml u n g de s Be r eins
O ft d e u t s ch e r H o l z h ä.n b l e r und I n -

dustrieller wurde folgende Resolution
angenommen: Die aus allen Teilen Ostdeutschlands
zahlreich besuchte Generalversammlung hat mit.
Befriedigung von den Bestrebungen der. Staats¬
regierung Kenntnis genommen, den A u L b au des
Kanalnetzes und die V e r b e ff e r u n g der
natürlichen Was ferst r a ß e n des Landes mit
dem wohlverstandenen Gesamtinteresse von In¬
dustrie, Landwirtschaft und Handel trotz vielseitiger
Hindernisse unbeirrt zu verfolgen.

Dresden, 13. Juni. Der Aufenthalt im Garten
ist dem König gut bekommen. Die letzte Nacht
war durch Atemnot weniger gestört. Der König hat',
mehrere Stunden geschlafen.

Hamburg, 13. Juni.-Zwischen der österreichischen
Reederei Austro-Amerikana (Fratelli Eosulich) /irr
Triest einerseits und der H a m b u r g-A m e r i,k a-

Linie und dem Norddeutschen L l o y d
andererseits-ist ein Abkommen getroffen worden,
welches die Beteiligung der deutschen Reedereien an
der österreichischen Reederei durch Übernahme von
Aktien vorsieht. Der Zweck des Abkommens ist in
erster Linie die gemeinsame Besorgung des Aüs-
wandererverkehrs von Österreich nach den Ver¬
einigten Staaten.

St. Johann, 13. Juni. In dem Beleidigungs-
Prozeß Krämer wurde der Angeklagte, der frühere
Bergarbeiter Karl Krämer, wegen Beleidigung in
zwei Fällen zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Krämer hatte im März d. Js. durch zwei Flugblätter
die Königliche Bergwerksdirektion der Arbeiterent¬
rechtung, Vergewaltigung und Unterdrückung be¬
schuldigt. ,

Austanö.
Frankreich.

Paris, 13. Juni. In mehreren Blättern wird:'
behauptet, daß der seinerzeit in die Angelegenheit
des Cornelius Herz verwickelte Ingenieur Chabert,
der gegenwärtig eine hervorragende finanzielle
Stellung besitze, in der Karthäuf e r aff är e

.

die Rolle eines- Unterhändlers.gespielt habe. Ein
Freund Chaberts erzähte jetzt- vor etwa 3 Jahren,

'

als bas Gesetz über die Aufhebung der Kongre¬
gationen vorbereitet wurde, habe man ihn aufge¬
fordert, nötigenfalls die Fabrikmarke der Kurthäu¬
ser zu kaufen. Chabert habe damals zu Lagrave,
der Beamter im damaligen Handelsministerium
Millerand war, geäußert, ohne dabei im entfernte¬
sten an eine Bestechung zu denken, die Karthäuser
seien bereit, 2 Millionen .herzugeben,, wenn ihre
Kongregation zugelassen werde. — Ingenieur Cha¬
bert veröffentlicht anläßlich der über ihn verbreite¬
ten Gerüchte im Temps' ein Schreiben, in welchem
es heißt, er habe Ende des Jahres 1902 dem Gene¬
ralkommissar für die Ausstellung in St. Louis
Lagrave erklärt, er und mehrere Freunde wollten
für den republikanischen Wahlfonds 100 000 Frs:-.
zeichnen. Lagrave habe entgegnet, daß das Mini¬
sterium des Innern niemals eine derartige Spende
annehmen würde. Chabert möge diese Spende dem
republikanischen Handels- und Jndustriekomitee
Zuwenden. Dies habe er getan, jedoch unter der
Bedingung, daß der Spender anonym bleibe. Was
die Karthäuser-Angelegenheit betreffe, habe er zu
Lagrave geäußert, wenn die Karthäuser klug wären,
würden sie alljährlich eine größere Summe für die.
von der Regierung begünstigten Wohltätigkeitsan¬
stalten spenden und dadurch, das Wohlwollen der
Regierung zu erwerben suchen. Dies habe-Lagrave
offenbar dem Generalsekretär des Ministeriums
des Innern mitgeteilt. Chabert schließt mit der
Erklärung, daß er niemals irgendwelche direkte
oder indirekte Beziehungen. zu den Karthäusern
gehabt habe.

Paris, 13. Juni. Deputiertekammer. Im
Verlaufe der Beratung des Gesetzes betr, die zwei¬
jährige Dienstzeit kam es auf der Rechten zu leb¬
haften Lärmszenen aus Anlaß der Ablehnung eines
unbedeutenden Abänderungsantrages. Die Ab¬
stimmung war durch Aufheben der Hände erfolgt
und die Rechte behauptete, der Antrag sei ange¬
nommen worden. Der Präsident mußte die Sitzung
zeitweilig aufheben.

Paris, 13. Juni. Der Staatsrat beschloß heute
unter Vorsitz des Justizministers die Zurückziehung
des Dekrets vom Jahre 1903 betr. die Umgestaltung
des Gerichtskostentarifs.

Türkei.

Koustantinopel, 12. Juni. Nach den Werein-
stimmenden Konsularberichten zwingen in den Be¬
zirken Kastoria und Florina im Wilajet Monastir
Komiteebanden neuerdings Patriarchistische Dörfer
zum Übertritt zum Exarchat und begehen hierbei ver¬
schiedene Gewalttaten. Aus verschiedenen Gebieten
wird auch das Auftauchen türkischer Räuberbanden
gemeldet.

Stollen;
'

Rom, 13. Juni. Die Reich sregi e r um g
hat der neuen p a r i t ät i s che n Schülern
Rom als Beitrag zu den Kosten der ersten Ein¬
richtung 3000 Mk. und' weitere 3500 Mk. zu den
laufenden Unterhaltungskosten bewilligt.
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Großbritannien.
London, 13. Juni. (Unterhaus.) - Auf eine

Anfrage, ob zwischen England und Rußland Ver¬
handlungen über den Abschluß eines Vertrages
stattfinden, der auf denselben Grundsätzen beruhe,
wie das englisch-französische Abkommen, erwidert
Premierminister Balfour, daß dies nicht der Fall
fei. Mac Neill (Nationalist) richtet an die Regier¬
ung die Frage, ob der Emir von Afghanistan die
Annahme der 40 000 Pfund Sterling, die ihm
jährlich aus Rücksicht auf seüre' guten Gesinnungen
gegen die indische Regierung gezahlt werden, ver¬

weigert und ob eine friedliche Mission, ähnlich der
nach Lhassa entsandten, nach Afghanistan gesandt
werden wird, um die Ursache der veränderten Hal¬
tung des Emirs festzustellen. Staatssekretär für
Indien Brodrick erwidert: „Nein!“

'

Amerika.

Santiago (Chile), 12. Juni. Eine in Lima
abgehaltene Bürgerversammlung proklamierte Jos«
Pardo ;

als Präsidentschaftskandidaten.. Pardo er¬

klärte sich bereit, das Amt zu übernehmen.
Buenos Aires, 12. Juni. Die Wahlkollegien,

die heute in der Hauptstadt und in den Provinzen
versammelt waren, wählten Manuel /Quintano zum
Präsidenten und Jos6 Figueroa Alcorta zum Vize¬
präsidenten. Die Wahlen sind in vollster Rrrhe ver¬

laufen. Die Übergabe der Amtsgeschäfte erfolgt am
12. Oktober.

Afrika.
Tanger, 13, Juni. Einer Mitteilung der

englischen Gesandtschaft zufolge hat der Sultan fast
alle Forderungen Raisulis bewilligt. Raisuli hat
entsprechende Benachrichtigung erhalten und man

hoffe, daß er jetzt zufriedengestellt fein und seine
Gefangenen freilassen werde.

Intrnitttiimale* Frauenkongreß.
Über den Verlauf der Verhandlungen geben

wir in kurzen Zügen nachstehendes: .

Der internationale Frauenkongreß wurde
Sonntag IO1/2 Uhr eröffnet durch eine Begrüßungs¬
rede der Präsidentin des Bundes Deutscher Frauen¬
vereine, Frau Stritt-Dresden.

Die Sektion I behandelte das Thema F r a u e ra¬

tz il d u n g: Die Bildmm der Frau für ihren Mut¬
terberuf. Häusliche Erziehung. Kindergarten.
Vorsitz und einleitendes Referat durch' Fräulein
Helene Lange, Berlin. Die Frauenbildung gehört;
der 1. «Sektion an, da der äußeren Befreiung die
innere vorangehen muß, die durch die Erziehung er¬

reicht wird.
Die drei ersten Tage haben das gemeinsame

Band, daß sie die Bildung der Frau zür Mutter,
die Bildung des Volks, in Verbindung damit Ein¬
heitsschule und Fortbildungsschule, behandeln.

Lady Aberdeen behandelte das Thema „Die
Frau äls soziale Erzieherin“. Sie ist der Ansicht,
daß Me Frau sich mit Weisheit und Liebe rüsten
müsse, um ihre soziale Aufgäbe zu erfüllen, da
Weisheit besser als Waffen sind und Liebe das
Größte in der Welt ist.

'

Frau Adele Gerhard-Berlin: „Frauenbilduug
und Mutterschaft.“ Sie wendet sich polemisch gegen
diejenigen, wie den heiligen Begriff der Muster-
schgft dadurch seines eigentlichen Wertes entkleidet
haben, daß sie ihn in marktschreierischer Werse zum
Ausgangspunkt gewagter Theorien machen.

„Der Schrei nach dem Kinde“ ist sprichwörtlich
geworden. Fast kann man Mißverständnisse er¬

warten, wenn man zu dieser Frage spricht, und doch
ist sie von größter Wichtigkeit, da die Mütterlichkeit
sicher das charakteristische Weserrselemwt des
Weibes ist.

Frl. Dröscher vom Pestalozzi-Frobelhaus be¬
handelt die Frage des Volkskindergartens, der
Volkskindererziehung, der allgemeine Anerkennung
gezollt wird.

Frau Rutgers-Hoitsema-Holland sucht dahin
zu wirken, daß kranke Eltern nicht fürderhin rück¬
sichtslos ihre Krankheit auf ihre Kinder vererben
dürfen, worin sie unterstützt wird durch Dr. Ham¬
burger, der namentlich auf die Gefahr der Tuber¬
kulose hinweist.

Die SektionH behandelt F r a u e n e r w e r b
u n b. Berufe. Landwirtschaft und häusliche
Dienste. Frl. Else Luders, die Vorsitzende des Ta¬
ges, wies in dem einleitenden Referat darauf hm,
daß sich die Frau in Deutschland rm wesentlichen,
was die wissenschaftlichen und kaufmännischen Be¬
rufe Betrifft, schon einer gesicherteren Stellung
erfreut, obwohl auch die jüngsten Vorgänge im
Reichstage beweisen, daß z. B. die Rechtsstellung
der Frauen in kaufmännischen Berufen noch immer
bedroht ist.

Über die Frau'als Landwirtin in Eng¬
land sprach Miß Teresa F. Wilson-England; siö
erklärte, daß es sich heute nicht mehr darum handle,
ob eine Frau diesen Beruf ergreifen könne, son¬
dern nur, ob sie sich dafür eigne. Die Erwerbs¬
aussichten find günstig für die Bewirtschafterinnen
kleiner Landgüter; die Lage wird noch gebessert
durch die sich allmählich einführende Kooperation
kleinerer Besitzer zu gemeinschaftlichem Einkauf und
Verkauf — dagegen sind die Gärtnerinnen nur

selten beschäftigt, nur wenige find im Blumenhandel
tätig. Die Rednerin schließt mit warmen Worten
über die befriedigende, Menschen bildende Arbeit
in der Natur, Me der Mütterlichkeit der Frau ent?
spricht. rf

Frl. Dr. Elvira Castner-Ma rienfelde führt
aus: Gartenbau als Beruf sei erst vor zehn
Jahren durch Errichtung einer Gartenbaufchule für
Frauen ermöglicht worden. Die Entlohnung ange»
siellter Gärtnerinnen schwanke von 400 bis 800
Mark bei freier Station und Familienanschluß,

Über die D i e n ft b 0 t e n f ra g e in Deutsch¬
land sprach alsdann Frau Regiue Deutsch-Berlin.
Von Rechtseinheit innerhalb Deutschlands dürfe
man nicht reden, so'lange-noch ein Stand unter
Ausnahmegesetzen, den - Gesindeordnungen, stände.
Die Verschiedenheit dieser Ordnungen habe sich
in der Praxis sehr unliebsam fühlbar gemacht. Ge¬
meinsam sei ihnen nur, daß sie den ihnen Unter¬
stellten^ das Koalitiortsrecht rauben. Die Preußische
Gesindeordnung von 1810 bestehe noch heute rntir
dem § 77, der ein Recht der Dienstherrschaft auf
TWchkeiten gegen die Dienstboten“ konstatiert; die

sächsische Gesindeordmmg von (1890 atme ziemlich
denselben Geist.

Rednerin forderte Aufhebung aller Landes-
Gesindeordnungen und einheitliche Regelung der
Materie für das ganze Reich. Dabei müsse ein
Mindestmaß von täglicher Ruhezeit verlangt wer¬

den, Abschaffung de s Dienstbuches und Einführung
von Zeugnissen, Unterstellung unter die Gewerbe¬
gerichte, Kranken- und Unfallversicherung, endlich
obligatorische Fortbildungsschule für die jugend¬
lichen Dienstboten unter 16 Jahren. Die Frau als
Arbeitgeberin dürfe nicht den Egoismus und die
Jnterefsenpolitik des Mannes nachahmen!

Freifrau v. Stelden-Buchenberg preist zunächst
die viel freiere Gestaltung des Gesinderechts in Süd¬
deutschland. Der Münchener Verein zur -Heran¬
bildung tüchtiger Dienstboten trete für Hauser¬
ziehung junger Mädchen ein. Lehrverträge würden
nur unter seiner Aufsicht geschlossen. Auch nach Be-^'
endigung der zweijährigen Lehrzeit bleibe der Ver¬
ein mit den Zöglingen in steter Verbindung. In
Magdeburg, Dessau, Mannheim habe man dieses
Beispiel nachgeahmt.

Frl. Amalie Arndt (Dienstangestellte) sprach
über die Geschichte des Berliner „Vereins für die
Interessen der Hausangestellten“, der aus dem
früheren „Verein für weibliches Hauspersonal“ und
dem „Verein Berliner Dienstherrschaften und
Dienstangestellten“ entstanden ist. Er biete den Mit¬
gliedern kostenlosen Rechtsschutz, Arzt, Pflege edler
Geselligkeit, Bibliothek, Unterstützungskasse, Stellen¬
vermittelung. Nicht nur materielle, sondern vor

allem ideale Ziele verfolge die Dienstbotenbewegung.
Treue um Treue, aber für ; 20 Mk. monatlich könne
man sie nicht kaufen. (Beifall.)

Die Sektion III behandelte s 0 z racke E i n-

r i ch t u n g e n und B e st r e Lungen, Armen¬
pflege, Kranken- und Rekonvaleszentenfürsorge.
Frau Edinger führte in einleitenden Worten aus,
Laß Mangel an Arbeiterinnen, nicht Mangel an
Arbeit auf sozialem Gebiete sei. Bei her Kom¬
pliziertheit unserer Einrichtungen ist auch das
Wohltun ohne Kenntnis aller Örganisationen nur¬

ein Hemmnis, kein Fortschritt. -

Frau Agda Montelius (Schweden) besprach
als erstes die Grundsätze moderner Armenpflege!
Das Ziel aller Fürsorge mutz die Überwindung aller
Armut sein, nicht die Beilegung einzelner Fälle, s

Als zweite Rednerin besprach Frau Hercha
v. Sprung-Wien die Armenpflege in Österreich. Die
Anteilnahme der Frauen ist in Österreich sehr großj
wo es den schlichten Dienst gilt, sehr klein, wo es
sich um Organisation und Leitung handelt.

Ganz besonderes Interesse erregte der Vortrag
van Frau Bensheimer - Mannheim über den
Badischen Frauenverein, der auf allen Gebieten der
Wohlfahrtspflege mustergültige Einrichtungen ge*
schaffen hat. .

-

Fräulein Luise Roloff-Berlin besprach Me Or¬
ganisation der Armenpflege in Berlin. Dem Kartest
der Vereine, welchen teils ausschließlich teils netien?
bei die Pflege der Wöchnerinnen obliegt, waren dis
ersten Worte gewidmet; während und nach diesen
schwersten Stunden wird für die Frau, hier gesorgt.
Bedauerlich ist, daß die Frauen sich so schwer ent¬

schließen können, kleine Eitelkeitsrücksichten /aufzu¬
geben; es werden neue Vereine gebildet, deren
Tätigkeit sich ebensogut an bestehende anschließen
könnte.

Es folgte Frau Hella Flesch - Frankfurt mft
ihrem Vortrag, über Hauspflege. Das Ziel deß
Hauspflege mutz es werden, aus dem Rahmen pey
Dereinstätrgkeit herauszuwachsen; die obligatorische-
Familienversicherung muß eingeführt werden) UM
auch die Hauspflege in die Leistungen der Kranken-
iaffen aufzunehmen und somit jeder Frau ein Recht
auf Pflege zu verschaffen.

Fräulein Dr. Blum bespricht die Frage der
Bekämpfung der Tuberkulose im Kindesalter. Die
bestehenden Kinderheilstätten feien leider nur für
lungentüberkulose Kinder, während für die chirur-
gisch-tuberkulosen sehr wenig geschieht. Dies 1 sei
wohl meist eine Folge davon, daß die praktischen
Ärzte ferne Chirurgen seien. Hier Abhülfe zu
schäften, fei dringende Pflicht der Frau.

Sektion 4 behandelte „Die rechtliche
Stellung der Frau. Die zivilrechtliche
Stellung der Frau. Nach der Eröffnung durch Frau
Marie Stritt sprach Frau Professor Weber-Heidel¬
berg über die e h e r e ch t l i ch e Stelln n g d^er
Frau nach Einführung der Monogamie. Sie strz^
zierte in großen Zügen die Entwickelung in Eng¬
land, in Frankreich, in Preußen, Rußland und
Österreich. Die Rednerin kennzeichnete die moderne
Forderung auf dem Gebiet des Rechtes dahin, daß
die Frau auch im Eherecht als autonome Persön¬
lichkeit anerkannt werde.

In der Mskussion macht Frau Kriesche-
Dresden einige allgemeine Bemerkungen über das
Eherecht des Bürgerlichen Gesetzbuches, das zwar
Vorteile für die Frau gebracht hat, inx Prinzip
Mann und Frau gleiche Rechte gewährt.

Im 2. Teil der Tagesordnung wurde über
eheliches Güterrecht gesprochen.

Mme. Oddo Deflou-Frankreich spricht über den
Code Napoleon, der verheirateten Frauen keine
Verfügung über ihren Besitz gibt, was reiche Mäd¬
chen oft dem Ruin aussetzt. Die nächste Forderung
ist die der Gütertrennung.

Frau Dr. Raschke-Berlin gibt ein Bild des
ehelichen Güterrechts in Deutschland dort, wo -kein
Ehevertrag geschlossen ist. Angesichts der erheb¬
lichen Nachteile der Gütergemeinschaft tritt die Red¬
nerin für Gütertrennung durch Ehevertrag ein,,die
bisher noch verhältnismäßig selten ist, wahrschein¬
lich aus Unkenntnis des Rechts.

Mrs. Alfred Booth-England spricht über das
englische Eherecht. Dieses ist aufgebaut auf dem
Prinzip, daß Mann und Frau nur eine Person
feien. Eine Änderung ist im Eherecht 1882 einge¬
treten. Derzufolge darf jede Frau Vermögen be-
fitzcn und darüber verfügen, als ob sie unverheiratet
wäre. Alle durch diese Besümmungen der Frau
zugesicherten „ Rechte können durch Vertrag modifi¬
ziert werden. .Die Rednerin gibt dann ausführlich
die Einzelbeftimmungen des Gesetzes, welches der-
Frau das gewährt, was die Frauenbewegung an¬

strebt.
In der Diskussion sprechen Frau Krieschech.

Dresden, Frau Salinger-Dresden, die auf vollstän¬
dige Gütertrennung dringt, und Frau Heinisch, die
voN'Österreich berichtet, Last es das vorgeschrittenste
Güterrecht besitzt.



Ans Stadt «nd Kand.
Bromb erg, 14. Juni.

* Ein Konservatorium für Bromberg. Von
maßgebender Stelle ist, wie man uns schreibt, die
Anregung zur Gründung eines Konservatoriums
hierselbst gegeben worden. — Wie wir von zuver¬
lässiger Seite erfahren, hat Herr Schatt¬
schnei d e r es übernommen, am 1. Oktober d. I.
hier ein Konservatorium zu eröffnen. Damit wäre
für die neue Anstalt ein Leiter gewonnen, der im
Musikleben unserer Stadt nunmehr bekanntlich seit
Jahren mit großem Erfolg bereits tätig war und
dessen gediegenes Wissen und echt musikalische Durch¬
bildung eine erfolgreiche Tätigkeit aus dem Gebiet
der Musikpädagogik gewährleistet. Das Bromberger
Koirfervatorium bezweckt, wie uns geschrieben wird,
die gediegene Ausbildung von Fachmusikern und Di¬
lettanten. Unterrichtsgegenstände sind: Gesang,
Klavier, Geige, Cello, Harmonium, Ensemblespiel,
Chvrgesang und Theorie. Die Vorteile, die der
Unterricht an einem solchen Institut bietet, liegen
auf der Hand. Das gemeinschaftliche Lernen wirkt
anregend und spornt die Schüler zum edlen Wett¬
streit an. Von den allerersten Anfängen an wird
auf eine systematische, gründliche und sorgfältige
Ausbildung gesehen, da alles spätere Können von
einer gediegenen Grundlage abhängt. Die Theorie-
stauchen übermitteln dem Schüler einen Schatz von

Kenntnissen, der ihn befähigt, Dkusikwerke ver¬

stehen und selbständig beurteilen zu können. Zu
den angeführten Vorzügen tritt noch der weitere
Vortell, daß das Unterrichtshonorar ein geringeres
ist als. sonst beim Privatunterricht erstklassiger
Lehrer üblich, so daß auch die minder Bemittelten
Gelegenheit zu einer gründlichen musikalischen Bild¬
ung haben.

Spielplan der Sommertheater. P atz e r.

Heute Dienstag „Die berühmte Frau“. Morgen
„Die wilde Katze“. Freitag „Madame X.“ von Ga-
vault und Berr, deutsch von Jacobson. — Ely¬
sium. Heute „Cornelius Voß“. Morgen großes
Militärkonzert. Donnerstag „Die zärtlichen Ver¬
wandten“. Freitag „Die Markomannen“, Studen¬
tenstück von Arnold Straßmann.

* Den Schutz des Gesellentitels zur Unter¬
scheidung gelernter Arbeiter von ungelernten und
Fabrikarbeitern erstreben die Innungen. Man will,
wie für den Meistertitel, auch für die Bezeichnung
„Geselle“ unter bestimmten Voraussetzungen einen
gesetzlichen Schutz sichern und hofft die Anhänglich¬
keit an das Handwerk unter der Heranwachsenden
Generation zu fördern. Der diesjährige Jnnungs-
unb Handwerkertag, der im August in Magdeburg
stattfindet, wird über die erforderlicher: Schritte
zum Schutz des Gesellentitels beraten und endgültig
Beschluß fassen.

f Überführung. Die Leiche des Oberleutnants
Hollweg wird heute nachmittag mit dgn üblichen
militärischen Ehren nach dem Bahnhöfe gebracht,
um, nach den Bestimmungen der Angehörigen, nach
Hamburg übergeführt zu werden, wo sie im dorti¬
gen Krematorium verbrannt werden soll.

k. Ertrunken. Gestern nachmittag ertrank im
Kanal in der Nähe der dritten Schleuse der 7 Jahre
alte Knabe Otto Balzer, der Sohn eines Eisen¬
bahnarbeiters aus Prinzenhöhe. Er spielte mit
anderen Kindern am Ufer gegenüber der Schwa ne n-

insel und .wollte sich dabei, lvie er fügte, „die'Füße
waschen“. Zu diesem Zweck kroch er durch den
Drahtzaun und führte fein Vorhaben auch ans. Als
er sich dann tiefer bückte, um sich auch das Gesicht zu
waschen, stürzte er vornüber in das Wasser und ver¬
sank in die Tiefe. Die Leiche konnte erst später ge¬
funden werden, nachdem das Wasser im Kanal ab¬
gelassen worden war. Die Mutter des ertrunkenen
Knaben erschien bald darauf an der.Unglückssteüe
und brach angesichts der kleinen Leiche in laute Weh¬
klage:: aus. Zahlreiche Spaziergänger und Be¬
wohner der Nachbarschaft waren Zeugen des tr-au-
rigen Vorgangs und es bleibt dem gegenüber er¬

staunlich, daß von Rettungsversuchen nichts berichtet
wird.

f. Schülerinnenausflug. Die sieben oberen
Klassen der mittleren stäStischen Töchterschule unter¬
nahmen heute einen'Ausflug nach Rinkau, um dort
ihr diesjähriges Schulfest zu feiern.

f. Wasserrohrbruch. Auf dem Elisabethmarkt
platzte gestern nachmittag ein Wasserrohr unweit der
dort stehenden Selterwasserbude. Die Arbeiten zur
Instandsetzung des Rohres wurden sofort auf¬
genommen.

* Unfall. Bei den Ausbesserungsarbeiten an
einem Hause in der Elisabethstraße stürzte das Ge¬
rüst ein und begrub den Arbeiter Ogorek. O. hat-
schwere Verletzungen des linken Armes davonge¬
tragen.

R Schnlitz, 13. Juni. (S ch ü tz e n g i I d e.
St : f tun gsfe st.) In der gestern abgehaltenen
Mitgliederversammlung der Schützengilde, teilte der
Vorsitzende mit. daß der Posener ostmärkische
Schützenbund sich aufgelöst habe, und nun unser
Verein keinem Bunde mehr angehöre. Zum
Schützenmeister wurde Gastwirt Kunkel gewählt.
Ferner wurde beschlossen, zum nächsten Jahre eine
Vereinsfahne anzuschaffen. Es wurde der Vorstand
beauftragt, dieselbe nach vorliegendem Muster bei
der Bonner Fahnenfabrik zu bestellen. — Der
landwirtschaftliche Verein, von Schnlitz und Um¬
gegend feierte unter großer Beteiligung seiner Mit¬
glieder in Nötzels Garten sein Stiftungsfest.

h Schokken, 12. Juni- (A 6 s ch : e d s e s s e n.

Tödlicher Unfall.) Gestern abend bmw
staltete der hiesige Radfahrerverein ein Abschieds¬
essen zu Ehren des von hier scheidenden Vorsitzenden
Abendroth, der am 15. d. Mts. sein Amt als
Bürgermeister von Kletzko antritt. — Gestern nach¬
mittag wurde in Pawlowa ein Kind von einem
Lastwagen so schwer überfahren, daß es bald, darauf
st a r b.

,B Mogihuo, 13. Juni. (G r o ß fie.u er.) In
Tr'long brannten gestern um DUtternacht drei
W i r t s ch a f t e n nieder. Fünf Wohnhäuser und
einige Ställe wurden ein Raub der Flammen. Auch
abends gegen 9 Uhr toar 'em großer Feuerschein
dm südöstlichen Himmel bemerkbar, der Ort des
Brandes aber wicht festzustellen.

' Posen, 13. Juni. (Ä l I z u, v e r>g e ß lü ch.
Unfälle beim Exerziere n.) Volle Finster¬
nisherrschte gestern abend noch um 9% Uhr auf der

Schrotka und der Wallstraße an der Domschleuse. In
überaus gewissenhafter Einhaltung., der Sonntags¬
ruhe hatte der Laternenwärter vergessen, die Lampen
anzuzünden, so daß sich der starke Sonntagsverkehr
in tiefer Finsternis abwickeln mußte. — Am Sonn¬
abend, als das Regiment Jäger zu Pferde auf dem
Exerzierplatz in Glowno eine Attacke im Regiment
machte, stürzten aus verschiedenen Eskadronen
6 Reiter. 2 davon sind so schwer verletzt, daß
sie ins Garmsonlazarett aufgenommen werden
mußten. 4 sind leicht verletzt. Uber die Gefallenen
ritt das g a n z e Reg: m e n t h t n w e g. Es
soll ein undurchdringlicher Staub geherrscht haben.

(„Pos. Tagebl.“)
Wollstein, 11. Juni. (Ein „zärtlicher“

Druckfehler.) Die Nr. 45 des „Bomster
Kreisblatts“ enthält eine Bekanntmachung des
Königlichen Bezirks-Kommandos Kosten über die
Prüfung der Invaliden, in welcher sich folgender
Satz befindet: „Invaliden, welche zurZeit, in welcher
ihre Untersuchung beim Jnvalidenprüfungsgeschäft
stattfinden soll, bettlägerig krank sind, haben, dies
unter Beifügung eines zärtlichen Attestes
beim Bezirksfeldwebel zur Anzeige zu bringen.“

Allenstein, 13. Juni. (A ngefchoss e it.)“
In vergangener Woche fand auf dem Gute Kk.-
Schläfken ein Tanzvergnügen statt, bei dem es zur
Prügelei kam. Als der Inspektor Mnrach Ruhe
stiften wollte, wurde er gestoßen und geschlagen. In
der Notwehr griff Mnrach zu seinem Revolver und
gab daraus zwei Schüsse ab; der eine traf den
Maurerpolier Grabowski in den linken Oberarm,
der andere den Zimmergesellen Grollmuß in die
linke Seite. iDe Verletzten mußten sich sofort in
ärztliche Behandlung begeben.

Insterburg, 10. Juni. (Ein kaun: g l a u b-
l ich e r V orfal l) wird dem „Jnsterb. Tagebl.“
wie folgt berichtet: Einem Landmann aus einem be¬
nachbarten Dorfe _war vor kurzem an der rechten
Hand der Daumen erkrankt. Bon einem Nächbar
wurde ihm gesagt; daß es Knochenfraß sei, er müsse
sich das kr a n k e G l i ed Wegs ch i e ßen lassen.

• Gesagt — getan! Der Kränke hielt von außen den
Daümen vor das offene Fenster und der Nachbar-
schoß von innen. Der Schuß traf aber so unglück¬
lich, daß sowohl Hand wie Daumen schwer verletzt
wurden und der Verletzte unter großen Schmerzen
einen Arzt zu Rate ziehen mußte.

Aus Schlesien, 13. Juni. (Eine senfa-
t i o n e l l e M i t t e i l u n g) kommt uns Myslo-
witz: Der Magistrat von Myslowitz hatte dem Ober¬
lehrer Lachmann anvertraut, fürs hiesige Gymna¬
sium das Schulgeld einzuziehen. Dies hat L. unter¬
schlagen und ist damit seit 2 Tagen verschwunden.
Der Magistrat soll mit L. seit Jahren keine Ab¬
rechnung mehr gehalten haben, obwohl vom Kura¬
torium wiederholt darauf gedrungen sein soll. Die
Unterschlagungssumme beträgt mehrere Tausend
Mark. (Oberschl. Tagebl.) :

Gerichts laa?.
........ äteKit, m &ttti Eine Pnv-tklage des

früheren Rechtsanwalts Dr. Fritz Friedmann (jetzt
in Wien), vertreten durch den Rechtsanwalt Dr.
Meyerstein, gegen den Redakteur Erich Kammer von
der „Staatsbürger-ZLitung“, vertreten durch den
Rechtsanwalt Ulrich, beschäftigte heute das Schöffen¬
gericht unter Vorsitz des Amtsrichters v. Negelein,

.-Der Privatkläger fühlte sich, durch einen in der
Nummer vom 20. März veröffentlichten Artikel, dev
die Überschrift „E in l ieb evoller G atte“
trug, beleidigt. Es wird darin mitgeteilt, daß Dr.
Friedmann sich aller Pflichten gegen seine verlassene
Ehefrau Nr. 3, die frühere Sängerin Merten, ent-

... ledigte und diese mit ihrer 60jährigen kranken
Mutter der bittersten Not preisgegeben habe, so daß
die Frau eine Stellung als Büffetdame in einem
Balllokal habe annehmen müssen. Sie sei aus ihrer
Wohnung in der Motzstratze exmittiert worden,
Friedmann, der mit einer neuen Zukünftigen um¬

herreise, sei unauffindbar usw. Sein Verhalten
wird als Schamlosigkeit gebrandmarkt, von Sem
einstigen Vorsitzenden des Vereins „Waldeck“, dem
„gehetzten Edelwild“ und jetzigen Brettl-„Künstler“
gesprochen und geraten, den „sauberen Burschen“
ein für! allemal unschädlich zu machen und ihn
zwangsweise-einer Kaltwasserheilanstalt öder einem
Korrektionshause zuzuführen. — Der Angeklagte,
gab zu, den Artikel verfaßt zu. haben, behauptete
aber, daß die Ausdrücke darin dem Verhalten des
Privatklägers durchaus entsprächen und die be¬
haupteten Tatsachen wahr seien.; Von den drei ehe¬
maligen Ehefrauen Dr. Friedmanns war nur die
Nr. 3, Anna, geb. Merten, geladen. Der Gerichts¬
hof beschloß, den Wahrheitsbeweis Snrch Ver¬
nehmung der Ehefrau zuzulassen. Me Zeugin,
Frau Dr. Friedmann Nr. 3, geb. Merten, bekundete,
daß ihr Ehemann sich im September 1903 von ihr
getrennt habe. Seit neun Monaten habe er ihr
65 Mk. zugestellt, obgleich er wußte, Saß sie ihre
60jährige Mutter zu ernähren hatte. Sie sei absolut
mittellos gewesen. Als sie mit Dr. F. in Paris
war,, habe er ihres Vaters Geld kleingemacht und
auch die Mutter habe ihr letztes, eine Summe von
300 bis 400 Mk., ihm geopfert. Die Mutter habe
ihm im Laufe der Zeit im ganzen etwa 8000 Mk.
gegeben. Die Zeugin hat sich, nachdem sie mit. dem
verheirateten Privatkläger acht Jahre zusammen
gelebt, 1902 mit ihm verheiratet, nachdem er von
seiner zweiten Frau geschieden war. Mit letzterer
hatte er fünf Kinder, er sorge aber für keines der¬
selben. Schon drei Wochen nach dem Eheschluß mit
ihr sei er mit einer anderen Dame ausgerückt und
habe sie selbst in bitterster Not zurückgelassen. Um
sich und ihre alte Mutter zu erhalten, habe sie seit
dem 26. Januar eine Stellung als Büffetdame im
alten Ballhause angenommen. Mt Trinkgeldern
und Prozenten habe sie ein monatliches Einkommen
von 200 bis 250 Mk. In keinem anderen Geschäft'
würde sie soviel verdienen. Jetzt liege' sie mit ihrem

- Mann in Scheidung. Als sie ihn telegraphisch um
Übersendung von Subsistenzmitteln gebeten, habe.er
geantwortet: man könne von einem 50 Pfennig-
Brot zwei Tage leben, sie' solle keine Depesche senden,
sondern sich Brot für das Geld kaufen. Als sie ihn
in Würzburg mit seiner jetzigen „Braut“ ange¬
troffen, sei sie von ihm und seiner Begleiterin ver¬
prügelt worden. Er habe ihr gesagt? sie solle die
Scheidung einreichen, sonst werde er He aushungern
lassen. Der Angeklagte versicherte, daß es ihm ganz
fern gelegen habe, einen Mann wie den Privat-
kläger „beleidigen“ zu wollen; er habe nur ein

Verhalten geißeln wollen, welches selbst vom Stand¬
punkte der allerlaxesten Moral zu verurteilen sei.
— Der Gerichtshof hielt eine Beleidigung nur nach
§ 185 für vorliegend, nicht aber den § 186, da
der W a h r h e i t s b e w e i s im wesentlichen er¬

bracht sei. Der Schutz des § 193 stehe dem An¬
geklagten nicht zur Seite, denn der Artikel behandle
nur Vorgänge aus einem privaten Ehekeben. Da
der Artikel des Privatklägers als des früheren Vor¬
sitzenden des Vereins „Waldeck“ gedenke und auf
seine „Rasse“ hinweise, so habe man den Eindruck,
daß einem früheren politischen Gegner ein Schlag
versetzt werden sollte. Me Absicht der Beleidigung
sei deutlich erkennbar. Der Gerichtshof hat des¬
halb den Angeklagten zu 150 Mk. Geldstrafe
eventl. 15 Tagen Gefängnis verurteilt und dem
'Privatkläger bie PübWationsbefugnrs' zugesprochen.
Gegen das Urteil wird Berufung eingelegt werden.

Stellte Gkrsrirk
Lustmord. Morgenblättern zufolge wurde

der 40jährige Zuhälter Lenz unter dem Ver¬
dacht, an der Ermordung der kleinen Lucie
Berlin, deren Rumpf in diesen Tagen am Schiff¬
bauerdamm gelandet wurde, beteiligt zu sein,
verhaftet.

— Stockholm, 13. Juni. Der Torpedobovts-
zerstörer Jacob Bagge. ist am Freitag abend wahrend
des Flottenmanövers an der SchärenküM bei Stock¬
holm im Aspösund aufgelaufen. Me wiederholten
Versuche, das Schiff loszuschleppen, waren bis heute
mittag vergeblich.

— Der Frankfurter Zeitung wird aus New-
York gemeldet: Eine Nangiermaschine fuhr in dem
Bahnhöfe von Minneapolis in einen mit 700 Aus¬
flügler« besetzten Zug hinein. Zwei Wagen wurden
demoliert und viele Menschen getötet.

Sport und Jagd.
MrÄrran bei Berlin, M Juni. Der heutige erste

Tag her diesjährigen .Ruderregatta des Berliner Re¬
gattavereins auf dem Langen See bei G'ünau war von
prächtigem Sommerwetter begünstigt. Nach dem Zweiten
Vierer (Sieger „Wiking-Berlin) und dem Junior-Vierer
(Sieger „Union R.-C.“-Berlin) kam um 4'/ 4 Uhr von
Berlin her die „Alexan-d ria“, die Da rupf Pacht
des Kaisers, in Sicht. Brausende Hochrufe und
„Hipp, hipp, Hurras“ empfingen sie. An Bord befänden
sich der Kaiser und die Kaiserin mit Gefolge. Die
Majestäten ließen sich nach der Regatta wie immer die Sieger»
Mannschaften der Kaiserpreise vorstellen, richteten freundliche
Warte an dieselben und händigten ihnen die Preise aus.
Unter stürmischen Hurras machte dann das Kaiserschiff
los und kehrte nach Berlin zurück,

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 14. Juni. Der Korrespondent der

„Daily Mail“ 'berichtet aus Niutschwung, daß das
am 12. d. Mts. gemeldete Gefecht, bei dem die Russen
800 Mann verloren haben sollen, bei Siunghai
stattgefunden hat, wohin die Japaner von Pulan-
bietn aus marschierten. -

Petersburg, 14. Juni. Ein U k a s vom 9.
d. Mts. ordnet die Einberufung der Offiziere und

Untermilitärs der Reserve zum aktiven Dienst in
etwa 60 verschiedenen Gouvernements an.

: “ London, 14. Juni. „Daily Telegraph“ meldet
aus New-Aork, daß eine amerikanische Gesellschaft
das Unterseeboot „Protektor“ 'für 50 000 Pfund
Sterling an Japan verkauft habe. Das Schiff sei
an Bord eines norwegischen Schiffes nach Japan
unterwegs.

• •

...
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Atzte Drahtnachr ichten.
Berlin, 14. Juni, Das Reichskanzlerpaar

und Graf und Gräfin Posadowsky empfingen
gestern nachmittag die Damen des Frauenkongresses.

Berlin, 14. Juni. Dem Reichstage ging eine
Nachtrags forderung von 3 Millionen Mark zu als
Darlehen des Reichs für das Schutzgebiet Togo
zwecks Baues einer Eisenbahn von Lome nach Pa--
Irme: Diese Forderung ist Sie erste Rate des Dar-“
lehns an das Schutzgebiet von 7 800 000 Mark.
Die Bahn soll von der Firma Lenz u. Co. Berlin
für 7 500 000 Mark gebaut werden. Der Restbe¬
trag ist für Nebenarbeiten.

Hamburg, 14. Juni. (Verl, Lokalanz.)
Gestern wurde hier der erste Genossenschaftstag des
Zentralverbandes deutscher Konsumvereine unter
Leitung des Generaldirektors Radestock aus Dres¬
den eröffnet. Vertreten waren 170 Vereine durch
360 Deputierte, sowie Deputationen französischer,
englischer und schwedischer Genossenschaften.

Petersburg, 14. Juni. Gegenüber den in

ausländischen Blättern verbreiteten Gerüchten, von

einem aus den Kaiser in Zarskoje Sselo geplanten
Attentat ist die Rufs. Telegraphen-Agentur von zu¬

ständiger Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß
diese Meldung jeder Begründung entbehre.

Rom, 14. Juni. (Berl. Tagebl.) Aus offe¬
ner Straße in Palermo schoß der Gymnasial¬
professor Mainoze, den Arzt Skarzello nieder. Der
offenbar wahnsinnig gewordene Mainoze gab an, er

habe sich rächen wollen, weil der Arzt chm bei einer
Operation Tuberkulose eingeimpft habe.

Mailand, 14. Juni. Von den bei Tragelato
Piemont s. Zt. durch eine Lawine Verschütteten sind
infolge Schneeschmelzens weitere 11 Leichen gefun¬
den. Es fehlen noch 32.

London, 14. Juni. Wie der „Times“ aus

Tanger gemeldet wird, war ein Anschlag geplant-
worden, um den italienischen Konsularagenten ans

Larosch, der eine Meile von der Stadt entfernt
wohnt, gefangen zu nehmen. Berittene Banditen
hatten sich in einen Hinterhalt gelegt, um sich seiner

'Person zu bemächtigen, doch gelang es dem Be-
Srohten, welcher gelvarnt worden war, sich in die
Stadt zu flüchten.

London, 14. Juni. Nach den Pis jetzt ge¬
troffenen Bestimmungen wird der' 51ön:g von Port
Victoria aus am 23. Juni um Mitternacht die
Reise nach Kiel antreten.

London, 14. Juni. Die Wiht-Stear-Linie
hat bekannt gegeben, daß sie für ihre Dampfer, die

wie die Schiffe der Counardlinie „Carpatia“ mtö!
„Auroma“ ab gehen, den Fahrpreis 3. Klasse um
5 Schilling ermäßige, so daß der Fahrpreis 50
Schilling beträgt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
S9eobad)!iuifl8ftatton: Thornerstraste.

Tageskalendcr für Mittwoch, den 15. Mitist
Sonnenaufgang 3 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 22 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 8 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 19'. Mond zunehmend.
Mondaufgailg vor 1 /2 6 Uhr morgens. Untergang nach
V2IO Uhr abends.

NeberNchtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Mvnat Tägj Stunde

Üiiftbrwt auf
»Grad rebtic.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius ftf Wind.

rich.
tring Jf

6

1
mMags Hilm
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

762,2
|761,7
761,9

2t,g
15,8
17,4

Skala für die Bewölkung: 0 -----

15
30
40

O
SSO
OSO

heiter, 1

0
0
1

leicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 —“ganz bedeckt.

Temperatirrmaximmn gestern 17,8 Grad Neaumur
— 22,2 Grad Celsius. Temperatnrminimnm nachts
8,8 Grad Reanmnr — 11,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Warm, wechselnd bewölkt, zeitweise Gewitter-
regen. ,

Handetauachrichten.
Bromberg, 14. Juni. Amt». Handelskammer»

bericht. Weizen 170—179 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 129 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116-124 Mark.

Wasserftändc.

Pegel
m

SB aff er ft ä it be

Tag Tag

Ge.
ftie,
gen

Ge»

fälln»

Weichs et.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . ,

Brahe. *

Bromberg ^''Pegel
Goplosee.

Krnschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O'-Pegel

8 Bartschin. .

9 12. Grom. Schleilse
10 Mlßenhöhe • . .

11 Usch. ^
. . ...

12 Czarnlkan . , .
'

Wlebne

10.

7.
12 .

13. 6.

13.|6.

12.16.

0,62
0,38
0£0
2,30

5,20
1,59

2L8

1,12
1,84
1,52
0,66
0,10
0,38
0,46
0,66

14.16.

13.16.

14.
14.
14.
14,
14
14.
14.
14.

0,64
0,36
0,20
2,28

5,30
1,90

2,38

4,12
1,81
1,52
0,72
0,12
0,40
0,44
0,64

0,02

0,10

0,06
0,02
0,02

0,02

0,02

0,06

0,02

0,02
0,02

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt!.40 Meier.
Der Tiefgang für den Bromberger und Oberuetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 0,95 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikan beträgt 0,95 Meter.

No lzf! öfterer

Vom iv Speditenr Holzeigenthülner m
der U G Winter- Hennig u.Gräger- 18 ist ab¬

.
Ober¬
brahe

45 Eierpliewo . Genthin ge¬
schleust

Hasen
Brahe-

. munde

70 . Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

!TH. W. Falken-
berg-Cüstrin

schleust

Schiffsverkehr vom 13. bis 14 Juni mittags 12 Udr.
Warne

des Schiffs¬
führers

avb. .«ityitv
bezw. Nanit Waareu-
ö Dampfers

(I>0 ladnng

Brbg. 9r
Berl. 1428

kies. Bretter
Gerberlohe

Hamb. 564 Zement
Brbq. 223 leer
Aussig 151 kies. Bretter
Küstr. 14 do.
Zehd. 22 do.
Brbq. 336 Güter
Berl. 1275 leer
Letsch. 106 do.
Zehd. 82 do.
Zehd. 693 do.
Tetsch. 4< elf. Bretter
Tetsch. 135 leer
Aussig 206 do.
Brbg. 177 do.
Zehd. 683 elf. Bretter
Berl. 136 kies. Bretter
Brbg. 64 do.
Brbg. 67 do.
Küstr. 327 do.

Von nach

Bromberg-Berlin
Hamburg-Warschau

Stettin-Bromberg
Bromberg-Montwy
Karlsdorf-Hambura

Schulitz-Berlin
do.

Stettin.Bromberg
Berlin-Bromberg

do.
do.
do.

Schönh.-Magdebnry
Berlin-Bromberg

“

Borlin-Schulitz
Bromberg-Rakel

Schönhagen-Berffn
Fordon-Berlin
Schnlitz-Berlin

. do.
do.

W. Meyer
G. Blawert
H. Rimann
M. Dembsll
R. 'Grunze
I. Henke
T. Brandt
S. Arndt
K. Thiele
I. Zedler
A. Ehling
Blankenburg
W. Glawe
B. Blawert
F. Neumann
Hannemann
«“-Brehmer
Sommerfeld
A. Meyer
I. Janetzki
E.'Sewerin

Netzdamm, 13. Jnnr. Es sind- heute .von hier ab,
gegangen: Tour Nr. 61, Franke mit 20 Motten. Tom
Nr. 64, Müller mit 6 Flotten. ,

Schillno passierte stromab:
Von Heller per Stupoch, 5 Traften: 4300 kieferne

Rundhölzer, 537 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
550 Rnndelsen.

Von C. / Stolz per Strauch, 4 Traften: 2772 kieferne
Rundhölzer.

Von Silberstemmer Schatotpski, 2 Traften: 1465 tief.
Rundhölzer.

Von Endelmann per Schatowski, 2 Traften: 932 tief.
Rundhölzer.

Voll K. Salamon 'per Doffow, 4 Traften: 3806 tief.
Rundhölzer.

Von Silberdik per Moglinski, 1 Traft: 1414 kieferne
Rundhölzer. { .

Von Surre per Moglinski, 2 Traften: 2475 kieferne
Rundhölzer. I

Von Epstein Lew in per Moglinski, 1 Traft; 453 fies.
Rundhölzer, 315 Rundelsen.

Von Lnbjinski per Moglinski, 1 Traft: 1505 Rnnd¬
elsen.

MS Börsendepeschen.
Berlin, 14. Juni, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kurs vom 13. 14. Kirrs von: 13. 14.
Oestrer. Kredit?^ —,—f —,

Deutsche Bank 219,10 218,8*
Disk.-Komm. i 186,301186,K
Lombarden •—,— 16,60
Canada Pacisie!ll8,00 117,40
80/vDt.Aerchsa.i 90,20. —,-

Tendenz : schwächer.

4P/0 Jntallener
Ruff. Avl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,10

242J5

199^70

91,0

242ch
216,4
198,8

Welche Art von Leidenden wendet sich mit größter
Aussicht auf Erfolg an die Naturheilkraft des Franz
Joses-Bitterwaners? Es ist dies die ungeheure Masse
der arbeitenden Menschheit, einerlei ob Kopf- ober
Handarbeiter, die durch die verkehrte, ihnen aufge¬
zwungene Lebensweise über Störungen, sei es in der
Verdauung ,fet es in den wichtigen Organen überhaupt^
zu klagen haben. Aber auch die armen Glücklichen, welche
zu viel an der Lebenstafel genossen und deshalb von

Verfettungen bedroht werden, flüchten endlich zu d>
immer sicheren, Darmentleerungen vermchrenden Fr



AoitkilMttsrhm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Kaufmanns
und Hotelbesitzers
lohannFehltiergittStrin
wird zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf den 25. Juni 1904,

vormittags,10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Znin anberaumt.

. (41
Znin, den 11. Juni 1904.

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichtS .

Zn unserem Handelsregister B

ist bei der unter Nr. 17 einge¬
tragenen Zweigniederlassung
Jnowrazlaw d.Aktiengesel.schafi

Kremberzer Sank
für Handel und Gewerbe

B r o m b e r g (15
eingetragen worden: Die Prokura
des Emil Bengsch ist erloschen.
Jnowrazlaw, d.10. Juni 1904.

Königliches Amtsgericht.

3 National Cash Register Co. b: 1,“ 1

, : Ausstellung diverser Systeme := ttdtel Adler
Demonstrationen Donnerstag 10-6 U h r Z i in m e r N r. 9.

Fritz Knntze,
Vertreter.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 17. d. M.,

findet zwischen 1 l und 1 Uhr vorm,

auf d. Jagdschük.Excrzierplatz
ein Wetzen

mit sArser Mnnition
statt. An diesem Tage ist der Platz
und das Gelände zwischen bei
EisenbahuBromberg-Dirschauund
Weg Bromberg.Jagdschütz-Mübl-
thal, im Norden durch das „G“
Gestell begrenzt, für jeden Ver¬
kehr gesperrt. (118

I. Bataillon
Jnfant.-Rgts.G af Schwerin

(3. Pomm.) Nr. 14.

Neubau der evangel. Kirche
zu Prinzenthal (Bromberg)

Oeffentliche Verdingung
von 58 Tausend Handstrichstemen

großen Formats.
„ 328 Tausend Hintermauer-

ungSsteinen desgleichen,
der zugehörigen Formsteine, sowi

95 Tausend Hartbrandsteine
in Normalsormat.

Termin Mittwoch, d. 29. Juni
1904, Vorm. 9 Uhr, im Bureau
des Unterzeichneten Bromberg.
Lindenstraße 3, I. (148

Verdingungsunterlagen können
daselbst eingesehen, sowie gegen
porto« und bestellfreie Erstattung
von 0,60 M. bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 14. Juni 1904.

Der Kgl. Kreisbauinspektor.
Herrmann.

Die Lieferung von 200 Tau.
send hartgebrannten Ziegel¬
steinen (Klinker) zum Bau eines

Personentunnels auf dem Bahn¬
höfe Schneidemühl soll vergeben
werden. — Die Angebote sind
versiegelt mit der Aufschrift:
„ZiegeNieserung zum Personen¬
tunnel auf Bahnhof Schneidemühl“
bis zum 24. Juni d. Js.,
vormittags IOV2 Uhr, an die
unterzeichnete Betriebsinspektion
einzusenden, von wo auch die An¬

gebot sformulare gegen Porto« und
bestellgeldfreie Einsendung von

0,50 Mark in bar (nicht in Brief¬
marken — auch nicht unter Nach¬
nahme) bezogen werden sönnen,

ZnschlagSsrist 3 Wochen.
Schneidemühl, d. 10. Juni 1904,

Königliche Eisenbahn
Betriebsinspektion 1.

Nebenbahn
M 0 rr 0 schi n—M e w e.

Die Anfertigung, Anlieferung
und Aufstellung von 3 eisernen
Ueberbauten über die Chaussee¬
unterführung in Station 3 + 65,
sowie über den Jonka- und Ferse-
Fluß in Station 39 + 89 bezw.
85 + 20 soll öffentlich verge
werden. (148

Die Verdingungsunterlagen kön¬
nen von unserem RechnungSburean
gegen bestellgeldfreie Einsendung
von 1,50 Mark in bar bezogen
werde» und sind versiegelt mit
entsprechender Aufschrift versehen
bis zum EröffnungStermiu Frei¬
tag, den 1. Juli 1904, vorm.
11 Ubr, an uns einzureichen.
Die Oeffnung der Angebote er¬

folgt im Sitzungszimmer der
Königlichen Eisenbahn-Direktion.

Zuschlagsfrist: 2 Wochen.
Danzig, im Juni 1904.

König!. Eisenb ahndirektion.

MVIVI lirWlQl/lliMlIIll mJ.H
München=Giesing.

Einzige Spezialität:
Oaskraftanla^en für all© gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas - Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und
Leistungsfähigkeit. Amhrazit-Verbrauch
f. 1 PSe Std. 325—375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfg.)
(raftüberschuss 40—60 pCt. der Nennleistung.

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in aer Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
um die Hälfte wirtschaft lichter als Dampfbetrieb.

General-Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,
Tragheimer Pulverstrasse 21. Fernsprecher Nr. 41.

#M)ao***M*)«**)K*#**#*#

1 Selters- 11. Soda-Wasser
i-^'•gestellt aus garantiert destilliertemWasser <

n den käuflich erworbenen Original-Rezepten (

des Herrn Carl Bartz empfiehlt
n. G. Schmidt,
In haben in besseren Restaurants, Hotels, Colonial-

und Dellk atess-Geschäften. (116

***x***i)io

13,840. tyivtteijäfi&licfi
1,10 Mark.

J

13,840.

ÄeumsrKlsche Iertung.
Beglaubigte Auflage ASM

87. März 1899 Ä

tcmdsberg a. tD.

18,840. Bestellung auf jeder Postanstalt. 18,840.

N eu
versilbertu. vergold.
Alfenidewaren

etc. etc.
n f notvVi Friedrichstr. 5
il. ul UltiM, u. Mauerstr.56.
Bitte genau a.m.Fintiaz. achten.

J. Kawrotzki,
Möbelpolierer

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern von Bromberg und Um¬
gegend zur Aufpolierung und

Reparatur sämtlicher Möbel bei
b i l l i g st e r Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (118
J.Nawrotzki, AeueKfarrkr.14, Hof. 1
Amslljtlle ©sttötnca
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen it werden die
Gardinen aus dem Haufe abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Baitgarnituren
Türdrücker und

Fensteroliven iuBronze
moderne Muster, bill. Preise

empfiehlt (106

Rudolf Haase,
Sei. 538. Mantzftr. 8.

Rosen »Rosen

730M. ausstehende
Forderungen

der Wilhelm Zudeckten Kon¬
kursmasse verkaufe meistbietend
und nehme Offerten bis zum
24. Juni entgegen. (251

G. Hiebs, Crone a. Br.,
Konkursverwalter.

Ein gut gehender

Materialgefchäft
zu pachten gesucht. (118

C. Wetzker, Bromberg,
Mittelstraße 16.

Strafbar
ist jede Nachahmung unserer

SMtntfeti-lirictttmrdifeift
oorrKergmaun & Ta .Kadebeul

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugtem zartes.reines
Gesicht,rosiges jugendfrisches
Aussehen, weißesammetweiche
Haut u. blendend schön. Teint.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel, Arth.

Gfrey und Hedwig Kaffler.

bte herrlichsten laugnietigen
Schnittrosen, in den e d e I st e n

Tdeesorten empf. F. Figursfei,
Burgttraste 2 an derKaiserbrücke

Radebeuler (176

Sana-Seife
verbesserte Larboltheerschrveselselse
von E.Vier «L Co., Radebeul,
vorzügl.gegen alle Hantunreinig-
keiten, Hautausschläge, wie
Mitesser, Finnen, Blüten rc.

Stück 50 Pfg. tut General-Depot
b. C. Schmidt, Elisabethstr 26.

Wer bi llig (102

UltntzllltWs
<V V i 1U V v verkaufsprei

BiiWl. Bahiltzsstzr. 15

ff. Vuttsrmttetz
Molkerei Schweizerhof.

Kren«. .

*

1 Kruke 75 Pfg.
Seit20 Jahren bewährt; benutzt
und empfohlen vonCapacitäten
der Wissenschaft und Praxis,
einzig preisgekrönt mit „Gold.
Medaillen“ v. d. Jury Deutscher
Heilgehilfen. General-Vertrieb
f. Bromberg: Carl Schmidt,

Elisabethstrasse 26. (247

K unstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReicMtip iusterla&er Komplett eingerichteter meiner
uni einMer Wolnme

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: flröiitiiiip iiir öiiierkasiitos
lind Jimggesellenwolimingen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

—— von 650 Mark an.
Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen

von 2400 Mark an.

welchem

ZeztrzknüzeMm
mm

hat sich so rasch Bet Alt und

Jung die rühmlichst bekannte

Tell - Ech ocolade*)
beliebt gemacht? Weil sie
herzhaft im Geschmack ist
und dennoch angenehm und

lieblich mundet. — Preis
25 Pfg. die Tafel, 40,50,60,
75 und 100 Pfg. pr. Karton.

f) Fabrikanten:Hartwig<LVogel
Dresden, Bodenbach, Wien.

HttksWW Wchmng'
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad 2 c„ Kaiserstr. 6,
v. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Wohnung, 3 u. 4 Zim., prt.,
Brschg., Staug., F Okt. zu verm.

Elisabethstr. 6, r. 2 Tr. erir.

„ äBtr.4VÜ.
d.Beste d.Kelt Dr.Iermanll.Dr.Mrtzke
A.Wegner, Schleusenau. Tel.335.

.... 3, I, Hinterh. 1.10.
2 Zimmer, Küche und all. Zu¬

behör für einen ruhigen Mieter.

ßhäfeftryl 2 flimm

Mersetznrmsh. ist eitle Wohnung
'ö v. 2 Zimmern, Küche u. Znbeh.,
v. 1. 7.04 m.Gartenben. bill.z. ver¬
mieten. Köttigftraße 57, II.

FnciiriWilitze 61,2 Tr..
eine freundliche Wohnung,
4 Z. u. Znbeh., p. 1. 10. z. vcrm.

ÜSidjcdiiitiöil+^Sit
und 1 Wohnung v. 4 Zimmern,
mit eigenem Garten und Balkon
vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Fink, Wilhelmstr. 55, Pt. l.

Ziehung 7, Juli zu Briesen.
Westpreiii. I noo . 1 «

Pferde- LOS» a JLü
11 Lose 10 X, Porto nnd Liste 20^.
Bei nur 100 OOP Losen --- Gewinne:

42000
1S:I;.47 Mer*.

Fahrräder, Taschenuhren,
silberne Ess* und Kaffeelöffel.
Alles brauchbare, «eicht verwertbare
Sachen. Die Pferde können auf
der nach Ziehung stattfindenden

rüär Bar-Geld
Lose überall zu haben, <*f&ch bei
dem General - Debit: Bank - Geschäft

Lud. Müller & Co.
in Berlin, Breitestrasse &

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandeion, Wollmarkt 13

und Wi heimst,r, 14.
Lindau & Winterfeld, Theater-

platz 4 (194
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Riehard Grosen ick, Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

Bremitziilj von Ucubntzu-
moadu in 71 nummeriert. Haufen
lUUJi vli non je 2 cbm gestapelt
wird in einzelnen Haufen meist¬
bietend gegen so artige Bezahlung
am Mittwoch, den 15. d. Mts.,
nachmittags 3 l

z Uhr im Speise-
saal Friedrich-Wilhelmstraße 10
verkauft werden. (118

Besichtigung der Haufen am

Verkausstage von 2 1 /* bis 3l/2
Ubr auf dem Werkstattshofe,
Eingang durch das Tor nächst
der Brücke an der Jagdschützstraße.

Die Abfuhr, welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr nachmittags ge¬
stattet ist, muß bis zum 18. d. M.
erfolgt sein.

Bromberg, den 11. Juni 1904.
Königliche Eisenbahn-

Werkstätteninsvektion b.

Dlmzizerstriltze 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von

7 Zim. nebst reich!. Znb. u. Garten¬
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

l(jorim:Sc.6l,nr., 4#ni“;:
Gas ii. sämtl.Ziib., v.1.10. zu verm.

Derbes Landbrot
Tchmizerhos Feldstr. L8.

j Das größte Brot
bei Rabattmarken-Ausgabe.

gelegen, Bon sofort oder später,
1 Wohnung, 1 Tr. f. 500 Mk,
1 Wohnung, Part., f 460 Mk.,
v. 1. Oktober zu vermieten. (117
IWohn.,4gr.Z. verstzgshlb.v.sof.,
1 4 - schon gel., zl.10.0
zu verm. Elisabethmarkt 2.

siiliitWohmi!»

Hlund und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten

Forschungen der Wissenschaft e n t-

sprechend z u s a m m eng estellt, hat sich

ganz hervorragend bewährt und wird
ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche M. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipzig
210) Chemische Fabrik.

Beamter
(kinderl.) _

u. 3 Simm., Znb. it. Gartenant.
z. 1. Off- Off. mit Preisang. u.

8. St. 4 an d. Geschst. d. Z. erb.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. E'senkonstr., höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

I

neuen Banfaifen
empfehlen wir unsere, wetterbeständigen, architektonisch schön
w t r k ende n , rot engobierten^

' braun-, schwarz-, gelb- nnd

gmßlilßeM |aptIfalppl;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

ReinhardWerner A Comp.,
Bedachungsgeschäft und Verkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerftr. 291, Hof — Telephon 1938
woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch auf Wunsch die sachgeniäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Pmiifmitlti und lemeetfct Hrnmgsd«rf a. H.
AngnstJBurg, Slktiengesellschaft.

Kelter Merkt Nr. 9
1 Laden mit Wohnung, (2
2. Wohnung von 4 Ziimnern,
3. Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. Näheres Bureau 1 Tr.

Riiikeiirrstratze ffl
1 Laden mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengcsch. betr.
wurde, p. 1.10. zu Perm. Daselbst
1 Wohn. v. 5 Z.. Loggia, Badez.
u. all. Znbeh. v. 1.10. zu vermieren.

Sonbifotei
mit voll. Ausschank, 6 Jahre nur

gutem Erfolg im Betrübe, zu verm.

Danzigerstr. 41. Winnicki.

Aue loinung, 5 Stuben
it. Alkov, Badeeinrichtung,Balkon,
I. Et. Schleinitzftr. 17. (115

5 3i«»cr mib Zubehör.
Badezimm, per l.Oktober zn verm.
Thornerstraße 62. Schröter.

kainiiiftreße Nr. 19,20|21
1 Wohnung, 3 Zimm,1P. 1. Ott
1 do. 4 „ > 8it Der»
1 do. 5 „ I mieten

In bester Lage Brombergs (244
ist ein von d.r Danziger- nach der Rinkauerftraße hindurchgehendes

zu Derfau
W Gruirdstü-k

Ilsen. Auskunft erfl Malennur. Bürger,Bürger, Kaiser Wnhelmsvl.

kilmmstraße Nr. 28
Wohnung, tSrSÄ:
beleuchtung, Gaskocher, zu verm.

Albrrtstr. 7,Ä‘Ä
Gas ii. a. 36t)., 1 10. zu verm.

Ane herrsthoftliihe, 6 zim.
mm
8cheunsmann,Danzigcrst.43,l

komwftr. 2 siub Wohnungen
von 4 it. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zu verm. Näheres
bei Bengs, (95

Wohnung von 4 Zimmern
Z. b rm. Nä . Elisabethftr.47a,

Johannisstraste Nr. 4
Wohnung v. 4 Zim. 2 C„ welche
14 Jahre lang v. Eiseubahnsekr.
Herrn Kaestner bewohnt war, ist
vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Rene Pfgrrjtrntze 4. Nr.,
Wohnung, 4 Z., Kab., Küche u.

Znbeh., v. 1.10. 04 zu vermieten.

Hrrrsih.W«h«WLL
b.G.G.Bauäelow.Bahnhofst.62

HerisAftliche Wohnung,
7 Zimm. m.Ver., Gas, Wafferl. re.,
1.10. z. vm. Schleusenau 195,1.

2 Zimmer, Küche mit Znb. v.
1. Oft. zu verm. Danzigerstr. 56

2 leere Zimmer von sogleich
od. 1. Juli z. mit. Kasernenstr. 2
Zu erfragen bei Fr. Pankonin.

Hofwohn., 2 Stnb. u. Köche
sofort oder später zu vermieten.
8chtzunsrnänn,Danzigerst. 43.

Bon bei Gute Mershof
an der Stadtgreuze von Bromberg
u. nahe Cvaussee sind unter gün¬
stigen Bedingungen und mit Bau¬
konsens sehr preiswert abzugeben:
1. Parzellen beliebiger Größe

mit voller gut bestandener Rog¬
genernte, passend für Gärtner,
kleine ß«nc wirte, Beamte,Hand¬
werker u. dgl.

2. Terrains, unmittelbar an
Chaussee, für Fabrikanlagen
verschiedener Branchen mit soez.
für Kalkzicgel.- u. Zement-
waren-Fabrikation vorzüg¬
lich geeign teu Grandbodeu. wo

Bahnanschlust in der Nähe
zu haben ist.

Die Zahlungsbedingungen werden
sehr günstig gestellt. Näheres
durch P. Loebel, Posenerstr. 29.

Lcklofferei-GrnnM,
nachweisbar sehr gut gehend, ist
eingetretener Umstände wegen bei
mäßiger Anzahlung zu verkaufen.
Gcfl. Angebote unter K. 8. 98
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

fCiut verzinst. Bäckerei-
^ Grundstück nt. gutem Umsatz
unter günst. Bedingimgen zu verk.
Off unter D. F. 400 a. d. Gst. d.Z.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- it.

Lagerräume, 2 Zimm. n. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Möbl. Zimmer in d. Nähe d.
Boiestr. p. sof. zu miet. gef. nt. od.
ohne volle Pens. Gest. Offert, m.

Preisang. n. S. Z. a. d Geschst. d.Z.

6in pt möbl. Zimmer
zum 1. Juli zu verm. Löwestr. 3,
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Hauptpost.

1 frdl. möbl. Zimmer a. Hrn.
od.Dame zu v.Heyncftr.1I,H.III.

Zum Ankauf offeriere:
Güter versch. Größe u. Preislage

in d. östl. Provinzen.
Mahl- und Schneidemühlen

mit Dampf- und Wafferbetrieb
in guter Geschäftslage.

Ringofenziegeleien sow ländl.
Ziegeleigrnndstücke von ver¬

schiedenem Umfange.
Ländliche Gastwirtschaften,

Hotels sowie ftädt. Haus-
grundstücke mit hohem Ueber-
schuß zu Kauf und Tausch
gegen Güter.

P.Eoehei, Brombg.,Posenerstr.29.

Ei« gutes ScidifV
Kolonialwaren u. voll. Ausschank,
vom 1. Oktober zu vermieten

Johannis- u Ri»kauerstr.-Ecke.
Ein guter Gafthof krankheitsh.

sof. zu verkaufen. Anzahl. 4000 M.
Off. unter Nr. 851 a. d. Glchst. d.Z.

Zwei gut zusamineiihäiig. möbl.
Zimmer, evtl, einzeln, per gleich
zu verm. Mittelstr. 55, Il r.

geilt möbl. Bvrbeezimmer
nebst Kab., mit auch ohne Pens. v.
sof. zu verm. Friedrichstr. 9.

D. möbl. Balkonzim. m. sep.
Flureing., i. d. 1 Et. gel., ist z. vm.
Löwestr. 3, vis-ä-vis der Hptpost.

Kerlmuf
von sämtlich. Sachen, Alter

tümern, Waffen usw.
Hermann 1-ewin,NeneVfarrst. 19.

Jeden.Posten Bierstaschen kauft
Arthur Eernke.Ecke El>s -u.Niiikst.

E'“«l»L““N«tzb.-PiLili»l>
mit. Garantie sehr billig zu verk.
A.usk. ert. Müllers Piano-Magaz.

Materialgeschäft
mit Restaurant, in guter Lage
Brombergs, mit nachw. hohem
Umsaü und gut verzins!. HauS-
grundstück, bei 10000 M Anzahl,
des. Familienverhältn. halber sehr
aünstig zu verkaufen durch
P.Eoehel, Brombg,Po ienerstr.29.

Ein gutes Restaur.-Gruud-
stück von gleich zu verkaufen. Off.
unter Nr. 765 a. d.Geschästsst. d.Z.

leere Kisten
hat billig abzugeben

ßruenanersebe BucMructerei
Otto Ornnwali.

Ein nußb. Pianino preiswert
zu verkaufen. Bruno KUsel,
1274) Papierhdl., Danzigerstr. 38.

Ein gebr. gut erh. 2rädr Hand¬
wagen ist bill.zu verk.Pr nzenthal,
Naklerstraße 13. Rinckmann.

Grüne Plüschgarnitur^
äst neu, verkauft bill g (1220

Luisenstraße 11, Part, rechts.

Hierzu eine Beilage.

eerentttortH* für bett politischen Teil £. «ollasch, für den übrigen redaktionellen It« su Oerrdtsch, für die Hanbettnochrtchten. »nt-igen und Reklamen g. -archow. sämtlich in Bromber-. - Rotationbdruck und Verlag: «rurnauersche 6ud)brutk»r»l «tto «r«nt»alb in Bromberg.
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* In das Herrenhaus neuberufen wurde,
wie schon kurz berichtet, durch königlichen Erlaß der

Fideikommißbesitzer, königl. Kammerherr und Erb¬

truchseß im Fürstentum Halberstadt Graf Al¬

brecht von A l v e n s l e b e n - S ch ö n b o r n

auf Errleben im Kreise Neuhaldensleben und auf
Ostrometzko im Kreise Eulm. Graf Albrecht
v. Alvensleben-Schönbori: ist zu Wittenmoor am 16

Dezember 1848 geboren. Er ist Rechtsritter des

Johanniterordens und Kapitelritter des Deutschen
Ordens (Ballei Utrecht). Die preußische Namen-
und Wappenvereinigung der Alvensleben mit denen

der verstorbenen v. Schönborn am Besitze des

Fideikommisses Ostrometzko datiert Berlin vom 12.

April 1886. Die Erbtruchsetzschast des Hochstifts
Halberstadt der Grafen v. Alvensleben datiert seit
dem 12. Jahrhundert.

* Niedriger Wasierstand der Weichsel. Seit
14 Tagen liegen hier in Bromberg c a.

20 Kähne mit Zucker beladen., welche aus dem

Obernetze-Kanal kommen und deren Reiseziel
Danzig ist. Wiegen zu niedrigen Wasserstandes
der Weichsel ist es den Schissern nicht möglich, mit
ihren Kähnen auf die Weichsel hinaus zu schwimmen
und ihre Reise nach Danzig fortzusetzen. Viele
Schisser haben es nun versucht, Leichterschiffe zu
nehmen, haben jedoch in den meisten Fällen, auch zu
den höchsten Preisen, keine erhalten. Von Brom-
berg-Karlsdors haben, wie man im§ mitteilt, die

Z it ck er lad u nge n ganz eingestellt
werden müssen, da leerer Kahnvaum, obgleich fast
die doppelten sonstigen Sommerfrachten geboten
werden, für diese Verfrachtungen nicht mehr zu
haben ist. Auf der Weichsel sollen von Fordon bis
Culm ca. 50 Kähne, auch meistens mit Zucker nach
Danzig befrachtet, festliegen, von denen schon einige
vor einer Woche von hier abgeschwommen sind.
Ähnlich geht es den Schleppzügen, welche von

Danzig nach hier, Thorr: und Rußland unterwegs
sind. Obgleich sich letztere schor: wasserstandsgemäß
beladen, und auch mit genügendem Ableichterraum
versehen haben, so haben doch schon einige Dampfer
von Eulm bis B r a h e m ü n d e ca. acht
Tage Fahrzeit gebraucht. In Schiffahrts-
interessentenkreisen verlautet, daß ein so niedriger
Wässerstand in dieser Zeit seit Jahren nicht er¬

innerlich ist. Am meisten haben unter dieser Ka¬
lamität die Reedereien und sonstigen Transport¬
unternehmer: zu leiden, solchen sind bereits größere
Verluste entstanden.

* Zum Posener Tennis-Turnier schreibt man

uns: Auf den hiesigen Tennis-Spielplätzen wird

jetzt mit großem Eifer gespielt. Es ist interessant,
dort den Vorübungen Ser, zahlreichen Turnier-
Spieler zuzuschauen. Auch die schwächeren Spieler
späten sich von der Beteiligung am Turnier nicht
zurückhalten. Es gibt außer den 5 Wettspielen
ohne, auch 4 Spiele mit Vorgabe. Durch die

letzteren soll auch schwachen Spielern Gelegenheit
geboten werden, einen Preis zu erringen. Durch
den dem Turnier zuteil gewordenen Kaiser-
preis ist unsere Ostmark in den Mittelpunkt der
t'eunisspörtlichen Veranstaltungen gestellt worden.
Wir sind überzeugt, daß auch die großen Meister¬
schaftsspieler das Posener Turnier nicht unbeachtet
vorübergehen lassen werden. An ihrem stilvollen
Spiel und ihrer sicheren Taktik im Kampfe werden
unsere einheimischen Spieler sicher ebenso lernen
wie wir es nach anderen Turnieren beobachtet
haben.

f. Schluß des Jubelschntzenseftes in Prinzen¬
thal. Gestern abend hat mit Proklamierung der
besten Schützen auf den verschiedenen Scheiben das
Jubelfestschießen des Schützenvereins Prinzenthal-
Schleusenau-Bromberg sein Ende erreicht. Die
Preisverteilung ergab folgendes Resultat: Kindler
mit 54 Ringen einen Regulator, Bandelow mit 52
Ringen zwei sllberne Armleuchter, Garbe mit 51
Ringen ein Rauchservioe, Stoyaczyk ebenfalls mit
51 Ringen auch ein Rauchservice, Liptau auch mit
51 Ringen einen Becher, Müller mit 50 Ringen
einen silbernen Trinkbecher, C. Reeck mit 50 Ringen
eine Butterdose, Berkowsky mit 50 Ringen einen
silbernen Eßlöffel, Ehrke mit 49 düngen ein Bild
(Prinz Heinrich von Preußen), Bethke mit 48 Rin¬
gen einen Fischlöffel, Kessel mit 48 Ringen einen
Obstkelter, A. Schmidt mit 48 Ringen ein Me¬
daillon, Meyer mit 48 Ringen ein Medaillon und
mit 47 Ringen auch ein Medaillon, Vollmer mit 47
Ringen einen silbernen Bierhumpen, Mündner mit
45 Ringen ein Paket Würste und Behrndt mit 45
Ringen ein Paar Kaiserbüsten. Beim Meister¬
schaftsschietzen (aufgelegt), Einsatz 3 Mark
für eine Lage ä 3 Schuß, kamen nur Geldprä¬
mien zur Verteilung. Die besten Schützen mit
je 59 Ringen waren Wronski, Rothenburg und
Albert Schmidt. Beim Stechen usw. erhielten den
ersten Preis Wronski mit 100 Mark, den zweiten
Preis Rothenburg mit 50 Mark und den dritten
Preis Albert Schmidt mit 25 Mark. — Auf der
Silberscheibe erhielten Silberpreise August
Feld und Moses aus Znin mit je 57 Ringen; ans
der Geldgewinnscheibe erschoß sich zwei Preise, einen
Tafelaufsatz und einen silbernen Becher, Bublitz mit
je 59 Ringen. Über das Resultat des Schießens
quf der P u nk t s ch eib e ist gestern noch keine Be¬
kanntgabe erfolgt. Nach der Proklamierung ver¬

einigten sich die Schützen zu einem Festkommers.
* Sanitiitskolvrmenwesen. Das Zentralkomitee

des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz
hat unterm 24. März d. Is. eine recht erfreu¬
liche Einrichtung getroffen, die Sicher¬
stellung des Personals der Sanitätskolonnen vom
Roten Kreuz gegen die F o l g e n von Friedens-
Dienstbeschädigungen, vorläufig für die
Zeit bis zum 1. Januar 1907. Nachstehend bringen
wir einen Auszug aus den hierzu erlassenen Vor¬
schriften: Mitglieder der „Sanitatskolonnen, welche

in Friedenszeiten infolge einer im Dienst der Ko¬
lonnen erlittenen Beschädigung eine Minderung der
Erwerbssähigkeit erleiden, erhalten eine Ver¬
sorgung, welche in einer nach Tagesbeträgen zu be¬
rechnenden Unterstützung oder einer Jahresrente
besteht. Neben der Unterstützung kann voller Er¬
satz der Kosten des Heilverfahrens gewährt werden.
Ist fremde Pflege und Wartung erforderlich, so er¬

höht sich die Unterstützung auf 2,50 Mk.
täglich. Dieselbe wird jedoch nicht länger
als höchstens aus die Dauer von 26 Wochen gewährt.
Spätestens mit Ablauf der 26. Woche ist die Unter¬
stützung entweder einzustellen oder eine Jahresrente
zu gewähren; dieselbe beziffert sich auf den 200fachen
Betrag der zu bewilligenden täglichen Unterstützung.
Hat die Dienstbeschädigung den T o d zur Folge
gehabt und hinterläßt der Gestorbene eine Witwe
oder Kinder unter 18 Jahren, so bezieht die Witwe
eine Jahresrente und jedes Kind eine Waisen»
Jahresrente weiter. Dienstbeschädigungen müssen
entweder bei der Dienstverrichtung gleich, oder
innerhalb einer Frist von 3 Tagen dem Kolonnen¬
führer angezeigt werden; das ärztliche Attest ist
von dem Kolonnenarzt auszustellen.“

* Ein Schinkenwettbewerb ist die neueste Idee
zu einem Preisausschreiben. Ein Preiswettbewerb
um die Herstellung bester deutscher Schinken wird
nämlich von der „Allgemeinen Fleischer-Zeitung“ in
Berlin für die deutschen Schweinemäster, Fleischer-
meister und Fleischwarenfäbrikanten veranstaltet.
Der Landwirtschaftsminister v. Podbielski, der der
Sache lebhaftes Interesse entgegenbringt, hat die
Bestimmungen über die Ausführung des Schinken-
wettbewerbes nach erfolgter Prüfung bereits ge¬
nehmigt und je vier silberne und bronzene Staats¬
medaillen als Preise gestiftet. Außerdem sind für
Preise größere Geldsummen schon überwiesen und
weitere in Aussicht gestellt; ferner gelangen goldene
Medaillen und Ehrendiplome zur Verteilung. Nach
der Entscheidung werden die Schinken in einer im
„Hotel Kaiserhof“, Berlin, zu errichtenden Kosthalle
für das Publikum ausgeschnitten. In den Inter¬
essentenkreisen erwartet man eine zahlreiche Be¬
teiligung an dem Schinkenwettbewerb. Die näheren
Bedingungen teilt die „Allg. Fleischer-Ztg.“ mit.

* Schriftwechsel der Eisenbahnvereine. Durch
Erlaß des Ministers ist widerruflich und ausnahms¬
weise genehmigt worden, daß der Schriftwechsel der
Eisenbahnvexeine und des Allgemeinen Verbandes
der Eisenbahnvereine der preußisch-hessischen Staats-
bähnen (Staatseisenbahnverbandes) unentgelt¬
lich mittels der Eisenbahnzüge befördert wird.

f Schulfest. Im Wolterschen Etablissement in
Schvöttersdorf feierten gestern die unteren Klassen
der Neuhöser Mädchenschule ihr Schulfest mit Spiel
und Gesang im schattigen Garten und bei einem
kleinen Tänzchen im Saale. Lehrer Krähn hielt
vor dem Rückmarsch eine Ansprache, die mit einem
Hoch aus den Kaiser schloß.

F Crone a. Br., 13. Juni. (Vom letzten
B r a n d e. Bereisun g.) Die Einzelheiten
über den schon gemeldeten Brand in der Handels-
mühle der königlichen Domäne sind inzwischen be¬
kannt geworden. Das Feuer griff so schnell um sich,
daß ein Müllergeselle und ein Bursche, die im
zweiten Stockwerk der Mühle schliefen, sich mit
knapper Not noch in Sicherheit bringen konnten.
In der Verwirrung rettete der Geselle die Sachen
des Burschen, während seine eigenen 'bedauerlicher¬
weise mitverbrannten. An eine Rettung der Mühle
war nicht zu denken, und so beschränkte sich die
freiwillige Feuerwehr daraus, die Bauernmühle,
den Speicher mit großen Getreidevorräten, die
Schneidemühle und die fiskalische Freischleuse zu
halten. Außerdem war große Gefahr vorhanden,
daß dem Feuer durch Entzündung der dort lagern¬
den großen Brettervorräte und einer Menge Fa¬
schinen neue Nahrung zugeführt -werden könnte.
Durch geschicktes tatkräftiges Eingreifen ist es der
Wehr gelungen, das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken. Die Mühle ist vollständig ausgebrannt,
während die Umfassungsmauern so stark gelitten
haben, daß sie schleunigst abgetragen werden müssen.
Der Schaden ist nicht unbeträchtlich. Über
1000 Zentner M ehl und etwa 800 Zentner
Getreide sind mitverbrannt. Es wird Brand¬
stiftung vermutet. — Zwecks Bereisung der Brom¬
berger Kreisbahn trafen heute mehrere Herren der
Eisenbahndirektion Bromberg und Landrat von
Eisenhart-Rothe mittels Sonderzuges hier ein.

k. Schubin, 13. Juni. (Stiftungsfest.)
Gestern feierte die hiesige Liedertafel, die nach
längerer Pause wieder zu einem kräftigen Leben
erwacht ist, ihr Stiftungsfest. Zu demselben waren
die Gesangvereine aus Znin und Labischin einge¬
laden worden und deren Mitglieder auch zahlreich
erschienen. Mit dem Sängergruß wurden die aus¬
wärtigen Sänger bei ihrer Ankunft hier empfangen
und nach dem Festlokal zu Neumann geleitet. Im
Saale hielt, nachdem im Lause des Tages alle Sän¬
ger sich eingesunden hatten, Bürgermeister Seiler
eine lange Begrüßungsansprache und Gerichts¬
sekretär Bartel die Festrede, die mit einem Hoch
auf den Kaiser schloß. Alsdann folgten eine Reihe
von Chorvorttägen seitens der Vereine und zum
Schluß ein solennes Tanzkränzchen.

§ Wirsitz, 13. Juni. (Hunde sperre.
Sommerfest.) Auf den Feldmarken Neu-
Bielawh und Glesno bei Wirsitz ist ein der Tollwut
verdächtiger Hund frei umhergelaufen und hat in
Glesno einen Knaben gebissen. Infolge dessen ist
hier die Hundesperre verfügt worden. —Der Lohrer¬
verein für Wirsitz und Umgegend feierte am

gestrigen Sonntag in den Netzthaler Eichbergen sein
Sommerfest durch Konzert und Gesangsvorträge.

A Werßenhöhe, 13. Juni. (Versetzung.
Schützenfest. S ch a r l ach f e r i e n.) Lehrer
Kretschmann ist vom 1. Juni er. von hier nach
Ratfchin, Kreis Kalmar i. P., als erster Lehrer und
Kantor versetzt. — Gestern fand in der Königlichen
Forst Flottwell das diesjährige Schützenfest statt
Die Königswürde errang Kaufmann Lüdtke Hier¬
selbst, 1. Ritter wurde Gastwirt Neuhof aus Kaisers¬
walde, 2. Ritter Hauptlehrer Bischofs von hier. —

Die evangelische Schule zu Hoffmannsdorf, welche
wegen Diphtherie und Scharlach bis zum 9. d. Mts.
geschlossen war, hat noch weitere 14 Tage Ferien er¬

halten, da die Krankheit noch nicht erloschen ist.
n Znin, 13. Juni. (Unfall oder Ver-

b rechen?- Dürre. Feue r.) Am vergange¬
nen Donnerstag wurde die Altsitzerin Malak aus
Sarbinowo hiesigen Kreises in ihrem Bette als
Leiche vorgefunden. Da das Bett angebrannt war,
so wurde angenommen, daß die alte Frau ihren
Tod durch den entstandenen Rauch gefunden hat.
Heute soll durch Kreisarzt Pieronka von hier die
Leiche seziert werden, um festzustellen, ob etwa ein
vorherbegangenes Verbrechen vorliegt. — In un- j
serer Gegend herrscht schon längere Zeit große |
Trockenheit und die Feldfrüchte sangen an, merk- ;
lich zu leiden. Besonders das spätgesäte Sommer- I
getreide verspricht nur wenig Ertrag, wenn nicht
ein ergibiger Regen dasselbe bald erfrischen sollte.
— Gestern vormittag brach in einem Stall des
Grundbesitzers Stanislaus Adamski in Juncewo
hiesigen Kreises Feuer aus, welches in kurzer Zeit
die sämtlichen Gebäude des Gehöfts vernichtete. Die
ganzen Maschinen und Wirtschastsgeräte, sowie drei
Schweine und 6 Schafe sind mitverbrannt. Pferde
und Rinder blieben verschont, weil sie aus der Weide
waren. Adamski ist nur mäßig versichert und hat
daher großen Verlust.

x Janowitz, 13. Juni. (V e i der Braut
w a H n 1 i n n i g geworden.) Der Gast- und
Landwirt W. aus der Wirsitzer Gegend, ein Mann
in den dreißiger Jahren, weilte seit vorgestern bei
seiner hier wohnhaften Braut. Die Trauung sollte
in Kürze stattfinden. Heute Nacht nun erkrankte
der Bräutigam plötzlich an Verfolgungswahn. Durch
das

_
Fenster seiner Schlafstube begab er sich ins

Freie, um bald daraus wieder einen Schlupfwinkel
zu suchen, den er in einem der hiesigen Schulzimmer
auch fand. Er verbarrikadierte das Zimmer und
schrie unaufhörlich, ihm nicht das Leben zu nehmen.
Er wollte alles für dasselbe hingeben, tatsächlich
warf er seinen vermeintlichen Verfolgern auch seine
Geldbörse mit 125 Mk. Inhalt aus den Schrllhof
hin, wo sie später noch aufgefunden wurde. Der
Bedauernswerte wurde noch in der Nacht in sicheren
Gewahrsam gebracht und heute früh zunächst nach
seinem Heimatsorte befördert.

— Tremeffen, 13. Juni. (Der Landwehr¬
verein) veranstaltete gestern seinen Sommeraus¬
flug nach der Ansiedelung Schlowitz, wo im ehe¬
maligen Gutsparke sich ein außerordentlich frisches
Leben entfaltete. Festredner waren der Vorsitzende
des Vereins, Amtsrichter Oberleutnant Griese hier,
und Bürgermeister Rittmeister d. R. Schneider in
Gembitz.

W Samotschin, 13. Juni. (Verschiedenes.)
In Freundsthal wurde gestern im Gemeindewalde
das Schützenfest gefeiert, welches sehr zahlreich be¬
sucht war. Die Königswürde errang der Gastwirt
Radetzke. — In Smolary starb die Arbeiterfrau
Finger an Alkoholvergiftung; dieselbe hatte an¬

geblich innerhalb 2 Tagen für mehrere Mark Spiri¬
tuosen, zuletzt reinen Spiritus zu sich genommen.
— Infolge der Trockenheit steht auch hier das Som¬
mergetreide recht dürftig, dagegen ist das Gras der
Netzewiesen sehr üppig, ein Beweis für die Wirkung
der Frühjahrsberieselung durch die neuen Stau¬
werke.

Schneidemühl, 12. Juni. (Nachdem Tode
ausgezeichnet.) Dem technischen Eisenbahn-
sekretär Droheim wurde vor einigen Tagen der
Kronenorden 3. Klasse verliehen; Droheimmst aber
bereits im April d. Is. gestorben.

Gnesen, 12. Juni. (Z u m La n d g e r i ch is¬
st r ä s i d e n t e n) in Gnesen an Stelle des ver¬
storbenen Präsidenten Dr. Göschen ist der Ober- !

landesgerichtsrat Mayer in Stettin ernannt worden. ;

Im Jahre 1894 erfolgte seine Ernennung zum
Oberlandes-gerichtsrat in Stettin.

K Gnesen, 13. Juni. (ZumStrei k. U n-

g l ü ck s f a I l.) Der Bauhandwerkerstreik ist Hier¬
selbst durchaus nicht beigelegt, vielmehr droht der¬
selbe, nun noch schärfere Formenanztmchmen. Die
Streikenden haben allerdings ihre Forderungen
wesentlich herabgesetzt, es fehlt jedoch am Entgegen¬
kommen der Arbeitgeber, und so wurde gestern
seitens der Einigungskommissionen, welchen der
Magisttatsassessor Regenbrecht vorstand, keine
Einigung erzielt. Um ihrer Sache nunmehr einen
größeren Nachdruck zu geben und frentbe Arbeiter
möglichst fernzuhalten, beabsichtigen die Streikenden,
das Streikpostensysten: als wirksamstes Mittel rück¬
sichtslos in Anwendung zu bringen. — Beim Heu-
sahren in Cielimowo fiel eine Arbeiterin vom Heu¬
wagen aus eine Heugabel, aus der sie sich buchstäblich
aufspießte. Die Verunglückte dürfte mit dem Leben
kaum davonkommen.

Posen 13. Juni. (Brau d.) Aus dem Güter¬
bahnhofe der Posen-Märkischen Bahn ist heute
mittag der der Bahr: gehörige, jedoch anderweitig
verpachtete Getreidespeicher mit den darin
beftndllchen Getreidevorräten vollständig n i e d e r¬

geb r a n n t.
Ostrowo, 12. Juni. (E i n Kind ver¬

bräun t.) Bei einem auf dem Gehöft des Häuslers
Malet in Kobylagora ausgebrochenen Brande ist das
1 Jahr alte Kind desselben in den Flammen um¬

gekommen.
Marienburg, 12. Juni. (Jubelfeier

der Schützengilde. Großseuer.) Das
360 jährige Jubiläum der hiesigen
Schützengilde nahm gestern abend mit einem Kom¬
mers im Schützerrhause seinen Anfang. Die Stadt
ist reich geschmückt. Heute 12 Uhr begann der große
historische Festzug. Der Festzug, an welchem auch
zahlreiche Gilden aus Westpreußen teilnahmen, be¬
wegte sich nach dem Schützengarten. Nachdem Bür¬
germeister Vorn hierseÜist eine Begrüßungsan¬
sprache gehalten, löste sich der Festzug auf. An
demselben hatten etwa 1200 Personen teilgenom¬
men. Nach dem Festzuge folgte ein Festessen int
Schützenhause. Während desselben wurde ein Hilft
digungstelegramm an den Kaiser gerichtet. Der
Vorsitzende des Westpreußischen Schützenbundes,

JE 138.
Herr Justizrat Obuch aus Graudenz, überreichte der
Jubelgilde eine Erinnerungsmedaille. — Gestern
abend gegen 10% Uhr brach auf dem Grundstück
der Aktienziegelei in Schloß Kalthof Feuer aus. Der
große Ringofen, das Maschinenhaus und fast sämt¬
liche Trockenschuppen wurden ein Raub der Flam¬
men. Das Wohnhaus, Kontor und der naheliegende
Schuppen konnten von der Feuerwehr gehalten
werden. Der Brandschaden beläuft sich auf viele
hunderttausend Mark.

4- Konitz, 13. Juni. (Von Frau Roß.)
Die aus den großen Konitzer Prozessen in der
Winterschen Mordaffäre (Meineidsprozesse gegen
Maslofs und Genossen, gegen Moritz Levy usw.)
weiteren Kreisen bekannt gewordene Kronzeugin
Frau Anna Roß geb. Quandt aus Konitz hatte sich
heute vor der Strafkammer in Konitz wegen
wissentlich falscher Anschuldigung
zu verantworten.

,
Frau Roß, die am 10. November

1900 nach 14tägiger Verhandlung wegen wissent¬
lichen Meineides zu 2y2 Jahren Zuchthaus und den
üblichen Nebenstrafen vom Schwurgericht in Konitz
verurteilt wurde, hatte kurz nach ihrer Entlassung
aus dem Zuchthause in Graudenz am 5. September
1903 morgens zwischen 5 und 6 Uhr von der früher
Hindenburgschen Abbruchstelle Holz gestohlen. Eine
Zeugin, Frau Auguste Flügge, die dies der Wahr¬
heit gemäß eidlich bekunden mußte, ist von Frau
Roß dann bei der Königlichen Staatsanwaltschaft
des Meineides bezichtigt worden. Die Häuptver-
handlung ergab unzweifelhaft, daß diese Anzeige
wider besseres Wissen erstattet war. Das Gericht
verurteilte Frau Anna Roß wegen wissentlich
falscher Anschuldigung zu 6 Monaten Gefängnis
und Bekanntgabe des Urteils in beiden Konitzer
Zeitungen. Wie der Erste Staatsanwalt Schweigger
bei Beantragung dieses Strafmaßes betonte, weiß
man jetzt, was man von der Angeklagten zu halten
hat, und wie sie mit der Ehre anderer Menschen
umgeht.

Zempelburg, 12. Juni. (Blitzschla g.)
Bei dem letzten Gewitter tötete der Blitz ein
Pferd und mehrere Gänse des Kolonisten Wenz»
lass in Waldau, die sich aus der Weide befanden.
Frau Wenzlafs, die das Vieh hütete, wurde betäubt
und ihre Tochter gelähmt. Durch ärztliche Hülfe
gelang es, die Freu: wieder ins Leben zu rufen.

8 Flatow, 13. Juni. (Städtisches.) Der
Magistrat hat die Pension für den bisherigen Bür¬
germeister Löhrke aus 2466,66 Mark berechnet; die
Stadtverordnetenversammlung bewilligte die Zahl¬
ung dieses Bettages vom 1. Oktober d. I. ab.
Einige Stadtverordneten hatten den Antrag gestellt,
Hierselbst ein Rathaus zu erbauen. Die Stadtver¬
ordnetenversammlung beschloß den Magistrat zu er¬

suchen, die vorbereitenden Schritte nach dieser
Richtung hin zu unternehmen.

? Schwetz, 13. Juni. (Flüchti ger Dieb.
Turnsahrt.) Der hiesige Kahnschiffer Leopold
Ezerwinski hatte als Schisssgehilfen einen Aus¬
länder (Russen) gemietet. Mit diesem teilte er g-
meinsam eine Kajüte. In der vergangenen Nacht,
als Cz. im tiefsten Schlummer lag, erhob sich der
Russe, der diesen Augeickilick abgewartet, von seinem
Lager, zog die Kleider seines Dienstherrn an, ent¬
wendete diesem noch etwa 287 Mark Bargeld und
verließ, nachdem er sich noch zuvor seine Auslands¬
papiere, die Ez. in Gewahrsam hatte, wieder ange¬
eignet hatte, den Kahn; Bestieg einen Handkahn, mit
dem es ihm gelang, das rechtsseitige Weichselufer
zu erreichen. Hier setzte er seine Flucht fort. Eine
noch in der Nacht von mehreren Schissern unter¬
nommene Verfolgung des Russen hatte kernen Er¬
folg. Da er im Besitze seiner Legitimationspapiere
ist, dürste es ihm nicht schwer fallen, die Grenze
zu überschreiten. — Vom günstigsten Wetter be-
gleitet, unternahm der hiesige Turnverein „Jahn“
eine Turnsahrt nach den sogenannten Satokken.

Dirschau, 13. Juni. (Tödliches Bra«
v o ur stück.) Ein russischer Arbeiter versuchte
gestern ein Bravourstück, indem er sich seinen Lands¬
leuten gegenüber erbot, die Weichsel in ihrer ganzen
Breite zu durchschwimmen. In der Mitte des
Ltromes angelangt, ertrank der Russe, ehe ihm von
Leuten, die in einem Kahn herbeieilten, Hülfe ge-
bracht werden konnte.

Danzig, 13. Juni. (Sch enkun g.) Die
, verwitwete Frau I. Abegg in Wiesbaden hat dem

Westpreußischen Provinzialmuseum in Danzig aus
dem Nachlaß ihres zu Wiesbaden verstorbenen
Mannes eine Münz- und Medaillensammlnng als
Geschenk überwiesen. Der Provinzialausschuß be¬
schloß, das Geschenk für den Provinzialverband für
Westpreußen anzunehmen.

Piltkallen, 11. Juni. (Selbstmord vor
der Mutter.) Gestern abend erschoß sich der
Wirtschaftsinspektor Scheffler in der Wohnung
ferner Mutter mittels eines Revolvers. Die -grausige
Tat geschah in Gegenwart der Mutter. Die Ursache
zum Selbstmorde ist unbekannt.

Tilsit, 10. Juni. (Giftmor d.) Unter
! dem Verdacht, ihren Ehemann vergiftet zu haben,
| ist die Eigenkätnerfrau Killat aus Skerswethen ver¬

haftet und in das hiesige Gerichtsgesängnis einge-
! liefert worden.

Memel, 13. Juni. (Drei Menschen er»

; trunken.) Wie das Memeler Dampfboot Meldet,
sind gestern abend beim Segeln auf dem Hass 3
Persorten ertrunken. Sechs Insassen des ge¬
kenterten Bootes wurden gerettet.

Apollinaris
KOHLENSAURES MINERALWASSER*

„EIN WELT TAFELGETRÄNK“
(Kölnische Zeitung, 7*« Okt., 1903)*

Jährliche Füllungen:
30000 000 Flaschen und Krüge.



Preußischer Landtag. dagegen bie Steppenhühner aus dem Regierungs—

Abgeordnetenhaus. § 1 wird hierauf' in der Kommissionsfassung
81. Sitzung vom 13. Juni, 11 Uhr. » angenommen, der Antrag Meyer-Diepholz wird

Am Ministertische: Fuhr. v. Hammerstein, | abgelehnt.
Möller u. a.

Der Gesetzentwurf, betr. die Ausdehnung
einiger Bestimmungen des Allgemeinen Berggesetzes
vom 24. Juni 1865 auf die Arbeiten zur Auf¬
suchung von Stein- und Kalisalz und- von Sool-

quellen in der Provinz Hannover wird in dritter
Lesung ohne Debatte definitiv angenommen, ebenw
der Gesetzentwurf, betr. die Erweiterung des Hafens
in Ruhrort. t

Es folgt die zweite Lesung des Gewtzenttvurfs
betr. die Vertretung des Staatsfiskus auf den
Kreistqgen und bei den Wahlen für den
Provinziallandtag in Posen.

Nach § 1 der Regierungsvorlage hatte der
Staat das Recht, für jedes, den gesetzlichen An¬

forderungen entsprechende Gut auf den Kreistagen
eine Stimme zu führen; die Gesamtzahl aller
Stimmen des Staates sollte aber ein Viertel -der m

dem Kreistage und die Hälfte der in dem Wahl¬
bezirk für die Provinziallandtagswahl überhaupt
bestehenden Stimmberechtigungen nicht übersteigen.

Die Kommission beantragt statt dessen, daß die

Die §§ 2 und 3 handeln von der Schonzeit,
resp. von den Ausnahmen dazu.

Abg. Dr. von Savigny (Zentr.) beantragt,
entsprechend der ursprünglichen Regierungsvorlage,
die Schonzeit für männliches Rot- und Damwild
vom 1. März bis 30. Juni, für Rehböcke vom

1. Januar bis 30. April, für Schnepfen vom

1. Mai bis 30. Juni festzusetzen. Die Kommission
hatte die Schonzeit entsprechend dem Herrenhaus¬
beschluß auf die Zeit vom 1. März bis 31. Juli,
bezw. 1. Januar bis 15. März, und 16. April bis
30. Juni festgesetzt.

Die §§ 2 und 3 werden hierauf unter Ab¬
lehnung aller Anträge in der Kommissionsfassung
angenommen; der beantragte § 3a wird abge¬
lehnt.

§ 4 verbietet das Aufstellen von Schlingen,
in denen sich jagdbare Tiere oder Kaninchen fangen
können. Die Ausübung des Dohnenstieges soll
jedoch erlaubt sein.

Hierzu liegt der schon erwähnte Antrag Mar¬
tens vor, daß Schulkindern die Ausübung des

Zahl der Stimmen des Staates in einem Kreise ein Dohnenstieges zu verbieten sei.
Achtel der Gesamtzahl der Kreistagsmitglieder und ; § 4 wird hierauf unverändert angenommen,
in einem Wahlbezirk für die Wahlen zum Pro- j ebenso § 5, der von der Einsammlung von Kiebitz-
vinziallandtag ein Drittel der Zahl der Wahkbe- und Möveneiern handelt.
rechtigten im Stande der Ritterschaft nicht über- ! § 6 bestimmt, daß nur innerhalb 14 Tagen
steigen darf. j nach Beginn der Schonzeit Wild noch verkauft

Weiter beantragt die Kommission einen neuen werden darf. Nach dem Herrenhausbeschluß können

§ la, wonach die Vertretung der Städte und Land- für den Vertrieb einzelner Wildarten, soweit er

gemeinden auf den Kreistagen folgendermaßen ge- unter Kontrolle aus Kühlhäusern stattfindet, Aus¬

regelt wird: nahmen stattfinden. Die Kommission hat dafür ge-

Jede 'Stobt entsendet einen Deputierten. Wenn ^ sagt: „Solchen Beschränkungen unterliegt nicht der
eine Stadt jedoch nach der letzten allgemeinen Volks- Vertrieb einzelner Arten von Wild aus Kühl-
zächlung mehr als 4000 Einwohner, mit Ausschluß Häusern, wenn er unter Kontrolle nach Maßgabe der
der aktiven Militärpersonen hat, entsendet sie für j von den Zuständigen Ministern zu erlassenden Be¬

te 4ÖÖ0 Einwohner einen Deputierten, wobei
Bruchteile von mehr als ein halb für voll gerechnet
werden.

Die Landgemeinde sendet 3 Deputierte. Durch
königliche Verordnung kann die Zahl der Depu¬
tierten der Landgemeinden in einzelnen oder in

asten Kreisen bis auf 6 erhöht werden.
Die bestehenden Vorschriften, wonach einzelnen

Städten und den Landgemeinden einzelner Kreise
eine größere Zahl von Deputierten zusteht, bleiben
unberührt. , . . .

Abg. v. Wentzel (kons.) erklärt^ _
daß ferne

Freunde die Kommissionsbeschlüsse einstimmig an¬

nehmen werden.
Abg. v. Czarlinski (Pole) wendet sich gegen den

§ 1, durch den der Fiskus einen zu großen Einfluß
erlange. Warum sage man denn nicht einfach:
Polen sind nicht stimmberechtigt?

Abg. Ernst ffreif. Vg., auf der Tribüne unver¬

ständlich) scheint für die Kommissionsfassung zu sein.
Minister Frhr. v. Hammerftein: Im Interesse

der Selbstverwaltung erklärt sich die Regierung mit
einer Beschränkung ihrer Stimmenzahl einver¬
standen. Von hoher Bedeutung ist es für mich, daß
Me Kommission ihre Beschlüsse einstimmig gefaßt
hat. Cs ist für die Regierung von großem Wert
in ihrem Kampfe, den sie im Interesse des Deutsch¬
tums zu führen hat, sich stützen zu können nicht nur

auf einzelne Parteien, sondern auf das ganze Haus.
Deshalb erkläre ich mich mit der Kommissions¬
fassung einverstanden.

Äbg. Dr. Heisig (Zentr.) erklärt sich namens

seiner Partei für den Entwurf. Er verfolge
keineswegs die Absicht, die Polen aus den Kreis¬
tagen zu verdrängen; man dürfe aber auch dem
Staate in Posen nicht ein Recht versagen, das er in
anderen Provinzen besitze.

Abg. Gyßling (sreis. Vp.) bemerkt, da es sich
hier um ein Kampfgesetz handle, würden seine
Freunde dagegen stimmen.

Darauf wird § 1 in der Kommissionsfassung
angenommen, ebenso der Rest des Gesetzes.

Es folgt die zweite Beratung des Wild-
s ch o n g e s e tz e s.

§ 1 %at)lt die jagdbaren Tiere auf. Die Kom¬
mission hat noch die Ottern und Adler hinzugefügt,

stimmungen stattfindet.
Der § 6 wird unverändert in der Kommissions¬

fassung angenommen.
Der Antrag Heisig zu § 3, der von dem An¬

tragsteller in eine Resolution umgewandelt ist,
wird nunmehr angenommen.

Die §§ 7 bis 10, die vom Verkauf oder Ver¬
sand von Wild während der Schonzeit handeln,
werden in der Kommissionsfassung angenommen.

Zu § 11, der den Bezirksausschuß befugt, für
nicht jagdbare Vögel Ausnahmen zu treffen, spricht

Abg. Eckert (freik.) gegen die Ausrottung des
Storches, dem die Menschheit doch schließlich ihr
Dasein verdanke. (Große Heiterkeit.)

Oberlandforstmeister Wesener: Wir beabsichti¬
gen ja nicht, den Storch unter allen Umständen
auszurotten, aber die Herren werden mir zugeben,
daß er unter Umständen doch recht lästig werden
kann. (Heiterkeit.)

§ 11 wird hierauf in der Kommissionsfassung
angenommen, ebenso der Rest des Gesetzentwurfs.

Damit ist die zweite Lesung des Wildschonge-
fetzes beendet.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. (Zweite

Lesung des Ausführungsgesetzes zum Reichsseuchen¬
gesetz.)

Schluß 4 Uhr.

Gerichtsfaal.
f Bromberg, 13. Juni. Strafkammer. Der

Arbeiter Johann Kokoszewski aus Salno hat sich
wegen Körperverletzung zu verantworten, i Am
Abend des 12. März 1903 hatte der Angeklagte
dem Kätner Johann Polinski nach vorausgegange¬
nem Wortwechsel mit einem Handstocke einen Hieb
über den Kopf versetzt und zugleich einen so starken
Stoß, daß P. von der Treppe herunterstürzte. Von
Polinski hat der Angeklagte bei dieser Gelegenheit
übrigens einen Messerstich erhalten, wofür Polinski
von der Strafkammer durch Urteil vom 30. Juli
1903 eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten erhielt,
die er bereits verbüßt hat. Der Angeklagte hat aber,
als er dem Polinski die Stockhiebe versetzte, sich

nicht in der Notwehr befunden, vielmehr hat P. ihm
den Messerstich versetzt, nachdem er von dem Ange¬
klagten mit dem Stocke geschlagen worden war.

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklag¬
ten eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen, der Ge¬
richtshof erkannte aber auf 4 Monate Gefängnis,
d. h. die gleiche Strafe, die sein.Gegner erlitten
hatte. Er mußte, wie der Vorsitzende des Gerichts¬
hofes bemerkte, mit demselben Maße gemessen wer¬

den, mit dem P. gemessen worden war. — Der schon
17 mal wetzen Eigentumsvergehen vorbestrafte Ar¬
beiter Jakob Lutomski aus Turno bei Znin hatte
sich wiederum wegen Diebstahls zu verantworten
und ihm winkte das Zuchthaus. Er war beschul¬
digt, am 13. Februar d- Js. dem Kauftnann Süß¬
kind in Exin Kohlen gestohlen zu haben. Der
Angeklagte bestritt dies zwar, der Staatsanwalt
hielt ihn aber für überWrt und beantragte gegen
ihn eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr, der Gerichts¬
hof erkannte aber auf Freisprechung wegen Beweis¬
mangels. _ ^

Berlin, 13, Juni. Ein ungetreuer Nachlaß-
pfleger. Eine schwere Verfehlung wurde dem

Hauptmann a. D. und Sprachlehrer Eduard Kemp-
ner zur Last gelegt, der der zweiten Strafkammer
des Landgerichts Ü aus der Untersuchungshaft vor¬

geführt wurde. Als der Angeklagte den Militär¬
dienst quittierte, gründete er in Charlottenburg
eine sogenannte „Presse“ für Offiziere. Im Jahre
1900 wurde er vom dortigen Gericht zum Pfleger
der Fischerschen Nachlatzmasse ernannt, und es

wurden ihm 30 000 Mark Erbschaftsmasse anver¬

traut. Bald stellte sich heraus, daß gegen 200 000
Mark Schulden vorhanden waren. Der Angeklagte
wurde aufgefordert, die vom ihm verwahrten 30 000
Mark dem Konkursverwalter auszuhändigen. Er

zog es vor, nach London zu flüchten. Es stellte sich
heraus, daß er von den 30 000 Mark 17 000 Mark
für sich verbraucht hatte. In diesem Frühjahr
kehrte der Angeklagte, von der Sehnsucht nach der
Heimat getrieben, nach Berlin zurück und stellte
sich der Behörde. Im Termin legte er ein offenes
Geständnis ab. Die Not habe ihn auf die schiefe
Ebene getrieben, er habe geglaubt, das anfänglich
von ihm - verbrauchte Geld wieder einbringen zu
können, doch sei ihm dies nicht gelungen. Der
Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängnis und
2 Jahre Ehrverlust. — Der Gerichtshof erkannte
auf 9 Monate Gefängnis unter Anrechnung von

2 Monaten Untersuchungshaft und beließ dem An¬
geklagten die Ehrenrechte.

S««rte fthrenik.
— Berlin, 13. Juni. Der Mörder der kleinen

Lucie Berlin ist auch im Laufe des Sonntag noch
nicht entdeckt worden. Die Gerüchte, die'von
weiteren Spuren laut wurden, haben sich, als un¬

glaubwürdig erwiesen. — Die Qb^Mion des
Rumpfes, die am Sonnabend vorgenommen wurde,
hat noch kein bestimmtes Resultat ergeben. Ob die
Verletzung des Unterleibes vor dem Ableben des
Kindes stattfand, und ob ein Lustmord vorliegt,
soll erst noch die mikroskopische Untersuchung einiger
von der Leiche entnommenen Körperteile ergeben.
Diese soll auch feststellen, wie lange die Leiche im
Wasser gelegen hat. Die Leiche wird vorläufig von

der Staatsanwaltschaft nicht freigegeben, damit die
fehlenden Gliedmaßen, falls sie gefunden werden
sollten, angepaßt werden können. Der Rumpf wird
daher in geeigneter Weise möglichst konserviert
werden. Im Laufe des Montags hat sich der Dreh¬
orgelspieler gemeldet, dessen Musik die Lucie Berlin
veranlaßt hatte, auf den Hof zu kommen. Dieser
hat zwei Männer beobachtet, die zwar als Täter
nicht in betracht kommen, aber doch wahrscheinlich in
der Lage sind, Mitteilungen machen zu können.
Diese beiden Männer, im Alter von 40 bis 45
Jahren, hörten dem Drehorgelspiel sowohl auf dem
Hofe des Hauses Ackerstraße 134 auch 130 zu. Hier
gäben sie einem kleinen Jungen 5 Pfg. mit dem
Aufträge, sie dem Leierkastenmann zu bringen.

— Deutschland, Deutschland, über alles! Den
„Münch. Neuest. Nachr.“ schreibt man aus Karls¬
ruhe: Wir sind weit gekommen in unserem deutschen
Vaterlande, selbst im badischen „Musterländle“.
Wie nämlich aus Freiburg berichtet wird, ist an einer

deutschen Volksschule von übereifrigen Sitten»
Wächtern der Eingang der zweiten Strophe des
Liedes „Deutschland, Deutschland, über alles“

<

in
„Deutsche Freunde, deutsche Treue“ verballhornisiert
worden. Und an einer anderen badischen Volks¬
schule hat man, wie die „Bad. Landesztg.“ erfährt,
nicht nur an den „deutschen Frauen“, sondern auch
am „deutschen Wein“ Anstoß genommen und den
Text der betreffenden Strophe demgemäß dahin ab¬
geändert, daß gesungen wird: „Deutsche Sitte,
deutsche Treue, deutscher Mut und deutscher Sang.“

— Tiners im Dunkeln. Die neueste Mode
einer seltsamen Tischunterhaltung, die. diesmal aber
nicht über den Ozean herkommt, sondern von Paris
und einigen eleganten Schweizer Städten aus kreiert
worden ist, besteht nach einem englischen Blatte
darin, seinen Gästen ein Diner, wenn auch nicht im
tiefsten Dunkel, so doch wenigstens im Finstern oder
Halbdunkel darzubieten. Das Hors d'oeuvre und
die Suppe werden wie gewöhnlich bei strahlender
Beleuchtung serviert; dann geht plötzlich zum höch¬
sten Erstaunen der Gäste, die nichts ahnen, das Licht
aus. Jetzt öffnet sich die Tür und die Mener brin¬
gen glänzend- erleuchtete Schüsseln herein, die den
Fischgang enthalten. Jeder der Gäste nimmt sich nun

zugleich mit seiner Portion einen der Leuchtkörper,
und wenn allen serviert ist, sind blitzende Funken
überall verstreut und ein feenhafter Anblick bietet
sich dar. Werden z. B. Hummern gereicht, so ist
etwa das elektrische Licht am Kopfe des Tieres ange¬
bracht und ergießt dunkel glühende, rötlich be¬
schattete Strahlen über den Tisch. Die höchste Öe*
nialität und Schönheit aber entfaltet sich, wenn das
Eis serviert wird. Gewöhnlich wird ein gewaltiger
Vogel oder ein anderes Tier, ein Korb oder ein
Füllhorn, kurz eine Form, die aus Eis gemacht ist,
in den Saal gebracht, die von Lichtern weithin glänzt
und mit Eisarten gefüllt ist. Ist jeder Gast bedient,
so erlischt das Licht und einzelne Lichter auf den
Tellern schimmern durch den Raum. Wenn Erd¬
beereis serviert wird, dann haben die Leuchtkörper-
chen die Form und rötliche Färbung der Beeren
selbst oder das zarte Weiß ihrer Blüten. Die kleinen
leuchtenden Gegenstände werden den Gästen über¬
reicht und erzeugen eine allerliebste Wirkung. In
einem großen Schweizer Hotel, in dem das Eis täg¬
lich so serviert wird, hat man als hübscheste Deko¬
ration dem Eis die Form eines Schweizerhauses
gegeben, das zunächst von vielen Lichtern illuminiert
und umstrahlt ist. Doch mit den Eisporttonen er¬

löschen die Lichter und ersterben, bis schließlich das
Häuschen im Dunkel versinkt auf dem unsichtbaren
und verfinsterten Tisch. Sehr beliebt ist für die An¬
richtung des Eises auch eine Polarszene, in der sich
hohe Eismassen auftürmen, das elektrische Licht
bläulich kalte, fahle Reflexe darüber wirft und den
bekrönenden Schnee weißer Eiscreme bildet. Ein
Paar in den Höhlen des Eises ruhende Porzellan-
tiere geben diesem ganzen Kunstwerk noch eine
lebendigere Wirkung.

— Ein „hypnotisches“ Hospital. Wie aus
Newyork berichtet wird, kündigt Professor Hyslop
von der Columbia-Universität, eine der ersten Auto¬
ritäten auf dem Gebiete des Hypnotismus in Ame¬
rika, die Gründung eines Hospitals für die hypno¬
tische Behandlung von Krankheiten in Newyork an.

Ern bekannter Millionär hat, unter der Bedingung,
daß noch andere Beträge gezeichnet werden, eine
große Summe in Aussicht gestellt; bei der bekannten
Liberalität der amerikanischen Multimillionäre, die
sich mit solchen Spenden für die Wissenschaft gegen¬
seitig zu übertrumpfen suchen, werden auf diese
Weise die erforderlichen Mittel bald zusammen¬
gebracht sein.

— Neue Diamantfelder entdeckt. Eine bemer¬
kenswerte Entdeckung von Diamanten im Gang¬
gestein ist in Oakey Creek, zwanzig englische Meilen
von Jnverell in Neusüdwales, gemacht worden.
Sachverständige behaupten, das Gestein wäre von

ähnlicher Bildung wie das südafrikanische Diaman¬
tenbett. Zum ersten Male hat man jetzt in Austra¬
lien Diamanten entdeckt, aber man hat schon lange
geglaubt, daß der Bezirk Jnverell diamantenhaltig
ist. Es herrscht eine große Erregung infolge dieses
Fundes. Meilenweit ist das Land abgesteckt; man

(Nachdruck verboten.)

39 , Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

Sie beschloß, am folgenden Morgen in einen
änderen Bezirk Londons zu übersiedeln, in einen

Bezirk, wo man sie unmöglich vermuten würde, nach
Bermondsey oder Bow. Gab es dort Hotels?
Vielleicht lieber nach Jslington? Jawohl, sie wollte
in ein Hotel in Jslington gehen . . . Zuvor mußte
sie aber Emilie entlassen. Wenn sie sie zurückließ
unter dem Vorwände bald wiederzukommen? Nein,
das konnte übel ausgehen. Es war doch besser, so
schwer sie es auch erschwingen konnte, ihr bm rück¬
ständigen Lohn zu zahlen und sie loszuwerden. Wie
viel konnte sie wohl für ihren Schmuck bekommen?
Sie wußte nicht mehr, was sie dafür bezahlt hakte
und war vermutlich übervorteilt worden. Hundert,
vielleicht hundertundfünfzig Pfund. Sie durfte nicht
direkt ins Hotel zurückkehren — man konnte ihr
durch den Kutscher nachspüren. Nein, sie wollte nach
Charing Croß fahren und ihr Gepäck beim Portier
lassen, während sie sich ein Billet zur Überfahrt
nahm — natürlich nicht auf ihren, sondern auf einen
angenommenen Namen —, dann ihr Gepäck her¬
ausnehmen und sich irgendwo verbergen bis zu dem

Tage, an dem der Dampfer abfuhr . . . Aber wenn

man sie verhaften wollte, so ließ man gewiß die
Häfen bewachen? . . . Nein, sie wollte sich erst in
Liverpool einschiffen und Blake schreiben, daß sie
nach Südafrika gehe — mochten sie dann bewachen,
wen sie wollten! . . .

Wenn sie einen Brief schrieb, so öffneten sie ihn
vielleicht gar nicht? Ein Telegramm zog eher
die Aufmerksamkeit auf sich . . Aber in einem
Telegramm konnte sie nicht alles sagen . . Nein,
sie wollte doch lieber ein Billet schreiben und mit der
Bezeichnung „Privat“ versehen. Sie wollte schreiben
— ja, was? — Es mutzte natürlich herzlich klin¬
gen; zwei oder drei Zeilen genügten.

Da schlug die Uhr. Jetzt erst merkte sie, daß
es ganz dunkel geworden war; sie hatte Emilie
gesagt, daß sie nicht gestört sein wolle, aber jetzt
mußte sie packen und sie entlassen. Und sie fühlte
sich so schwach, so erschöpft! Da sie nichts essen
konnte, mußte sie trinken. Sie erhob sich mit An¬
strengung. Ihre Kleider fühlten sich feucht an,
sie wankte, sie mußte sich auf den Tisch stützen.
Dann tastete sie sich langsam, kraftlos und in
Schweiß gebadet zur Glocke hin.

Vierundzwanzigstes Kapitel.
Helen war fort; sie hatte ihn verlasserf. Es

gab Augenblicke, in denen Maurice es sich laut
sagen mußte, so unmöglich schien es ihm, Augen¬
blicke, in denen der plötzliche, unerwartete Bruch ihn
jeder Denkfähigkeit beraubte und der Schmerz durch
Betäubung abgestumpft wurde. Sie hatte ihn ver¬

lassen. Es klang so unnatürlich, und doch war
nichts auf der Welt natürlicher — nichts wäre un¬

natürlicher gewesen, als daß sie zusammenblieben.
Er hatte zu Mittag gespeist oder vielmehr so

getan; die Dienstboten sollten ja nichts merken.
Dann kehrte er ins Rauchzimmer zurück und begann
wieder zu brüten.

Helen war fort; sie kam nie wieder zu ihm
zurück. Er konnte sie auch nicht anflehen, zurück¬
zukehren, hätte es nicht einmal dann tun können,
wenn sie ihn geliebt hätte, denn wenn er sein Ver¬
brechen eingestanden, hatte er ihr nichts zu bieten,
nicht einmal ein Heim. Dann war alles vorbei,
dann stand er hilflos, ohne Zukunft auf der Straße.
Er war froh, daß er ihr nichts bedeutete — wie
furchtbar wäre der Schlag erst gewesen, wenn sie
ihn liebte.

Er stand auf der Straße — ohne einen
Schilling, wenn er nahm, was ihm gehörte; aber
man erwartete dann wohl, daß er auswanderte?
Man könnte sagen, er sei auf die Löwen- und Tiger¬
jagd gegangen, vielleicht wurde die Schande so am

besten vertuscht? Auf die Dauer freilich gab es kein
Vertuschen. Wie sollten sie zum Beispiel erklären,
daß er die Erbschaft nicht antrat? Sie konnten
sagen, er sei tot, aber das war doch gewagt, denn
er konnte sich doch sein Brot nicht in der Wüste

verdienen — und es war nicht ausgeschlossen, daß
er einmal erkannt wurde.

Und selbst wenn er in der Welt für tot galt,
so blieb er doch ihr Mann, und das konnte sie nicht
für eine Stunde vergessen. In einem solchen Falle
war auch von der Zeit nichts zu erwarten, auch die
Zeit konnte weder Verleihung bringen für ein
solches Verbrechen, noch das Recht, Verzeihung zu
erbitten. So schwer er auch arbeitete, er konnte
keine Wunder vollbringen, und seine Armut und sein
Verbrechen trennten sie auf immer voneinander.

All das wies auf einen Weg hin, das hatte er

schon eingesehen, bevor sie von ihm gegangen war;
das einzige, was er für sie tun konnte, war,, in
den Tod zu gehen. Mit seinem Tode hörten auch
ihre Qualen auf, und dann mußte auch niemand
etwas von dem Verbrechen erfahren. Ihr Name
war gerettet, und sie hatte wieder eine Zukunft;
sie befand sich dann in derselben Lage, als wenn
er wirklich Philip Jardine gewesen wäre.

Natürlich durfte niemand ahnen, daß es ein
Selbstmord war, es mußte wie ein Unfall aus¬
sehen. Wie sollte er es machen? Mechanisch streckte
er die Hand nach seiner Pfeife aus und stopfte sie
nachdenklich. Wie sollte er es machen?

Er mußte sofort einen Entschluß fassen — denn
inzwischen litt sie unsäglich. Sollte er sich er¬

tränken? In Pangbourne wäre dies nicht schwer,
Mer hier. — Plötzlich erinnerte er sich, daß in
New-Pork in demselben Hause, wo er wohnte, ein
Mann durch Ausströmen des Gases fast seinen Tod
gefunden hätte. War das ausführbar? Es war
vielleicht doch nicht ganz sicher.

Ganz unvermittelt nahmen seine 'Gedanken
eine andere Wendung. Senn er freiwillig in den
Tod ging, welche Notwendigkeit lag dann vor, sein
Verbrechen zu gestehen? Es erforderte keinen
großen Mut und konnte ihm doch keinen Schaden
mehr zufügen, aber es wäre eine Grausamkeit gegen
den alten Mann gewesen, der ihn Ue6te und ohne
Grund einen schweren Schmerz erfahren würde.

Mer wie sollte er es machen? Wie schade,
daß sie nicht schon in 'Pangbourne waren, dort
hätte er ihre Befreiung sofort ins Werk setzen

können. Der Morgen brach an, als er die Pfeife
wegtat und in sein Ankleidezimmer ging.

Der Gedanke an den Tod erfüllte ihn so sehr,
daß ihm ihre Abwesenheit nicht zum Bewußtsein
kam, bis er plötzlich merkte, daß er unbewußt auf
den Zehenspitzen ging. Da erst fühlte er mit furcht¬
barer Deutlichkeit, daß er sie für immer verloren.
Er öffnete die andere Tür, erblickte das leere Bett
und sah im Geiste ihr Zimmer in Qakenhurst.
Schlief sie jetzt? Er preßte sein Gesicht in das
Kissen, auf dem sie vorige Nacht geruht, und er

verabscheute sich, daß er noch lebte.
Den ganzen Morgen über suchte er nach Mittel

und Wegen, ihr'die Freiheit wiederzugeben. Erst
am Abend hatte er einen reiflichen Entschluß gefaßt.
Es konnte erst folgende Woche in Pangbourne ge¬
schehen — der Aufschub war unvermeidlich. Er
wollte Sir Dolly schreiben, daß Helen erst kommen
'würde, wenn ihre Mutter ganz wohl sei, daß er aber
darum seinen Besuch nicht aufschieben möge. Neben¬
bei wolle er dann erwähnen, daß er jetzt eifrig mit
Rudern beschäftigt sei und es in der Beherrschung
seines Kanoes schon zu einer ziemlichen Fertigkeit
gebracht habe; er stehe täglich vor Tagesanbruch
auf, um dem Spott der Zuschauer zu entgehen. Er
wollte auch Fred Boulger einladen, damit er ihm
gegenüber dieselbe Bemerkung fallen lassen konnte.
Dann wollte er eines Morgens fortgehen und
rudern und wiederkommen, und am folgenden
Morgen sollte man das umgekippte Boot finden,
ohne daß er heimkehrte. Er schwur, den Tod in
den Wellen zu finden. Es mußte entsetzlich sein,
sich gewaltsam des Schwimmens zu enthalten, aber
er nahm sich vor, die Hände fest zusammenzu¬
pressen und sich vor Augen zu halten, daß er es
für sie tue.

Es war neun Uhr abends; der Mener brachte
drei Briefe, zwei für Helen, der dritte war Rosas
Billett. Er tat die Briefe in ein Kouvert un'd
adressierte es an „Lady Helen Jardine“. Sr hätte
ja wissen können, daß

,
Helen ihm nicht schreiben

würde, aber als der Diener eintrat, hatte er doch
gehofft, es könnte ein Brief von ihr sein. Sfttm
wunderte er sich, wie er so töricht hatte sein können.

(Fortsetzung folgte



setzt auf die neuen Felder große Hoffnungen. Die
Entdeckung ist von zwei Schürfern namens Pike und
O'Donnell gemacht, die seit sechs Jahren in der
Gegend arbeiten.

— Einen Stndentennlk, der an die lustige Ge¬
schichte von den Weibern von Weinsberg erinnert,
setzten in Lauterbach eine Anzahl Greifswalder
Musensöhne in Szene. Für Benutzung der Lau-
terbacher Brücke ist eine Gebühr von 10 Pfg. zu
entrichten. Die Bescheinigung über die entrichtete
Gebühr besagt: „10 Pfg. sind für die einmalige Be¬
nutzung der fürstl. Damm- und Brückenanlage durch
eine Person einschl. dessen, was sie trägt, bezahlt.“
Der revidierende^ Beamte war nicht wenig über¬
rascht, als die Studenten, einer den anderen tra¬
gend, unter lautem Jubel auf die Brücke zogen.
Jeder wollte einschl. seiner Last 10 Pfg. zahlen.
Einem Einwände des Beamten, daß die Karte nur

Zur Benutzung durch eine Person berechtige, hielt
man Wohl nicht ganz mit Unrecht entgegen, daß die
getragene Person die Brücke ja gar nicht benutze.
Der Beamte sah das Nutzlose weiterer Entgegnun¬
gen ein und ließ den Scherz wohl oder übel gelten.

— Der Traum der japanischen Kaiserin. Me
japanischen Zeitungen erzähl-en von einem Traum,
den die Kaiserin von Japan gehabt hat. Sie
träumte, sie sähe einen japanischen Marineoffizier
erscheinen, der sich vor ihr verbeugte und sagte:
„Fürchte Dich nicht, ich wache über die Truppen.
Alles wird gut gehen.“ Dann verschwand er.
Darauf zeigte man der Kaiserin Bilder verschiede¬
ner Marineoffiziere, bis sie auf eines stieß, bei dem
sie sagte: „Das ist der Alaun.“ Es war ein Bild des
Admirals Sakamoto, eines berühmten japanischen
Admirals, der vor 38 Jahren gestorben ist. Durch
diesen Traum fühlt sich. die Kaiserin hochbeglückt und
glaubt, daß den Japanern der Sieg sicher ist.

— Der neueste amerikanische Ehescheidungswitz
stellt eine Dame dar, die an der Tür ihres Salons
steht und ihre Gäste begrüßt. Da nähert sich ein
Herr. „Es freut mich sehr, Sie zu sehen,“ sagt sie.
„Seit unserer Scheidung haben wir uns nicht ge¬
troffen.“ „Und wie geht es den Kindern?“ fragt
er. „Welches waren denn eigentlich unsere Müder?
Ich habe es schon vergessen,“ erwidert sie.

Büchermarkt.
* Ein neues Preisausschreiben zur Pflege des deut¬

schen Volksliedes. Als Sonderheft der „Woche“ er¬
scheint soeben eine 3. Sammlung „Im Volkston“ (Preis
1 Mark), die wiederum dreißig Preislieder umfaßt.
Auch diese neuen Lieder entstammen dem im vergangenen
Jahr von der „Woche“ veranstalteten öffentlichen Wett¬
bewerb und sind aus den besten der s. Zt. eingereichten
8859 Kompositionen durch bte Herren Professoren Dr.
Carl Krebs und Ludwig Thuille ausgewählt worden.
„Je eingehender nun,“ heißt es in dem Vorwort des
Verlages, „die Freunde der Liederhefte sich mit den
einzelnen Kompositionen beschäftigen, desto vollkomme¬
ner wird der Zweck erreicht, der mit der Schaffung der
Sammlungen angestrebt wurde: das Interesse an der
Hausmusik mehr und mehr zu beleben und an die Stelle
des modischen Gassenhauers wieder das schlichte deutsche
Lied zu setzen.“ Aus dieser Erwägung heraus hat der
Verlag der „Woche“ sich, entschlossen, noch einmal ein
Preisausschreioen für die sämtlichen Kompositionen
aller drei Liedersammlungen „Im Volkston“ zu erlassen.
Wiederum sind drei Preise von 3000, 2000 und 1000
Mark hierfür ausgesetzt. Jedermann ist berechtigt, auf
der dem 3. Heft beigelegten Abstimmungskarte drei Lie¬
der zu bezeichnen, die er für die volkstümlichsten und
sangbarsten hält. Die Komponisten derjenigen drei
Lieder, die bis zum 15. Dezember 1904 die meisten
Stimmen erhalten haben, werden entsprechend der An¬
zahl der Stimmen mit den Preisen ausgezeichnet.* Alle Kunststeunde wird der mit feinem Verständ¬
nis geschriebene Aufsatz von Fritz von Ostini: „Das
Lebenswerk Rudolf Maisons“, den 15 Abbildungen der
Hauptschöpfungen des verstorbenen Meisters schmücken,
im Machest des „Monat“ (Deutsche Verlagsanstalt,
Stuttgart) m hohem Grade interessieren. Nicht minder
anziehend sind die übrigen illustrierten Artikel, die
über els äffische Frauentrachten, ein schwimmendes Kin-
derhosprtal m Newyork, den Dienst und die Aufgaben
des Trains in Krieg und Frieden, sowie über Vulkan-
besteigungen auf Java, über deutsche Stadttore und die
wunderbare neue Erfindung der Jernphotoaraphie
handeln. Der belletristische Teil des reichhaltigen
Heftes brmgt die Fortsetzung von Clara Viebigs
großem Ostmarkenroman „Das schlafende Heer“ und
eme fern ausgeführte Novellette „Fridas Verlobung“
von Marie von Bunsen. Vortrefflich ausgeführt ist das
mehrfarbige Titelblld nach dem Gemälde „Eingeschlafen“
von Hans von Bartels; neben prächtigen Einschalt-

bildern sind besonders hervorzuheben die selbständigen
Textbilder: „Sonntagnachmittag“ nach Franz von
Defregger; „Schön Rottraut“ nach Hermann Seeger
und „Ein Blick ins Freie“ nach Karl Seiler. Der
„Monat“ darf im Hinblick auf die Vielseitigkeit und Ge¬
diegenheit seiner Hefte, deren jedes nur 1 Mark kostet,
Wohl die billigste deutsche Monatsschrift genannt werden.

* Die Frühlingsnummer der „Modernen Kunst“ ist
soeben erschienen. Im Mittelpunkt des Interesses
dieses ebenso vornehm wie künstlerisch reizvoll ausge¬
statteten Extrahestes der beliebten Zeitschrift (Verlag von
Rich. Bong, Berlin W. 57. — Preis dieses Heftes für
Nichtabonnenten 2 Mark, für Abonnenten 1,20 Mark.)
steht Carmen Sylva als dramatische Dichterin. Von dem
reichen Bilderschmuck der „Frühlingsnummer“ seien be¬
sonders die großen schönen farbig vervielfältigten Blät¬
ter von F. Wobring, eine reizvolle Mädchengestalt
„Frühlingslust“, und von Creß Woollett, ein anmutiger
Mädchenkopf „Unschuld“, und C: Guffows schmucke
„Berchtesgadnerin“ sowie auch die Meisterholzschnitte
nach Carl Hartmanns großzügigem Geschichtsbilde
„Venus und Tannhäuser“, und 2. Willroiders stim¬
mungsvoller Landschaft „Im Hohlweg“ erwähnt. Ein
ganz besonderes Interesse beansprucht auch die Reihe
von Vervielfältigungen alter Meisterwerke der Malerei.
Dr. Georg Biedenkapp, Martha Renate Fischer, die
feinsinnige Novellistin, Maurice von Stern, der besten
einer unter unseren Lyrikern, Dr. Paul Rache u. a.

noch haben fesselnde literarisch wertvolle Beiträge ge¬
steuert. Daß die Ausstattung auch in bezug auf Buch¬
schmuck, wie Zierleisten, Vignetten von der Hand nam¬
hafter Künstler usw. sozusagen eine festliche ist, versteht
sich von selbst.

Gmgesimdt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur bte

preßgesetzliche Verantwortung.)
Notschrei!

Unser Regierungsgarten mit feinem herrlichen
Monumentalbrunnen ist in Folge des unerträglichen
in ihm aufwirbelnden Staubes für die Passanten
zur Zeit fast unwegsam, der Aufenthalt für die im
Park spielenden Kinder gesundheitsschädlich. Wie
wir hören, ist keine Anlage zur Bewässerung der das
Auge erquickenden Parkanlagen, geschweige denn zur
Besprengung der Wege vorhanden. Wir richtendes¬
halb an die Herren Stadtverordneten die
dringende Bitte, sofort und unverweilt getreu dem
Grundsatz: „bis dat, qui cito dat I“ dem Magistrat
den Antrag zu unterbreiten: Durch Bewilligung ent¬
sprechender Mittel eine geeignete Anlage zu ermög¬
lichen, welche den schönen Regierungspark und dessen
Umgebung zu einem für die Paffanten und unsere
dort spielenden Kinder dauernd erquickenden und ge¬
sunden Aufenthalt macht. Unus pro multis!

Standesamt Bromberg (Landbezirk.)
Aufgebote. Arbeiter Franz Werner, Auguste

Schulmann, beide Brahnau. Schlosser Hermann Tag, Brom¬
berg, Marie Danielski, Klein-Bartelsee.

Eheschließungen. Telegraphenarbeiter Otto
Hoffmann, Jda Kluge, beide Grünwalde.

Geburten. Arbeiter Josef Brzeünski, Schönhagen,
1 S Gärtner Josef Kabat, Groß-Bartelsee 1 T. Handels¬
gärtner Josef Figurski, Groß-Bartelsee, 1 S Arbeiter
Wilhelm Schmidt, Bleichfelde, 1 S. Maschinenmeister
Ignatz Kolodziejczyk, Schwedenhöhe, 1 S. Fabrikbote
Onofrius Lewandowski, Schwedenhöhe, 1 S.

Sterbefälle. Willy Jahnke, Schönhagen, 4Mon

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 13. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer bunt 761 Gr. 173 M., russischer zum Transit
rot — M. per Tonne. — Roggen geschäftslos. — Gerste
unverändert. Bezahlt istinländische große — M., russische
zum Transit große ab Speicher 650 Gr. 102 M. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 18 Gr. R.
- Wind: SW.

Berlin, 11. Juni. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Mar Sabersky, Berlin W.
Mauerst, aße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 21,50- 22,00 M., Ha. Kartoffelmehl
16,59-18,50 M., Ia. Kartoffelstärke 21,50-22,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin M.
gelber Svrup 25,50- 26,00 M., Capillair-Syrup 26,00
bis 26,50 M., Export-Syrup 27,00—27,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 25,50—26,00 M., Kartoffelzucker cap. 26,00 bis
26,50 M., Rnm-Konleur 37,00—38,00 M., Bier-Kouleur
36.00-37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27,00—27,50
M., Dextrin sekuuda 24,00—25,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00- 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M„
Hallesche und Schlesische 37,00—39,00 M., Schabestärke
31.00-33,00 M„ Reisstärke i Strahlen-) —M„

do. (Stücken) 45,00-47,00 M., In. Maisstärke 30,00—31,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 13. Juni. (Zuckerbcricht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzncker 1. mit Sack
—,—. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,82'/2—-18,95.
Gemahlene Melis I. mit Sack 18,45. Stimmung: Still.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juni 18,15 Gd., 18,25 Br., bez., per Juli
18,35 Gd., 18,40 Br., —bez., per August 18,55 Gd..
18,60 Br., 18,60 bez., per Oktober-Dezember 18,75 Gd.,
18,85 Br^ bez., per Januar - März 19,05 Gd.,
19,15 Br., —bez. — Stetig.

Hamburg, 13. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 172—174, Hard Winter Nr. 2
Juni - Abladung 137,00. — Roggen still, sndrnff. still,
9 Pnd 20/25 Jnni-Abladnng 95—105, holsteinischer nud
mecklenb. 135—138. — Mais nom., Amerik. mixed Juni-
Abladung —,—.

— Hafer still. — Gerste ruhig. — Rüböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 24,00 Br., 23,50 Gd., ver Juni-Juli 24,00 Br.,
23,50 Gd., per Juli-August 24,00 Br.. 23,50 Gd., per
Auguft-Septbr. —,— Br., —Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loco 6,70. - Wetter: Schön.

St bitt, 13. Juni. (Prodttktenmarkt.) Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 13. Juni (Getreidemarkt.) Weizen loko
träge, per Juni -Gd., — — Br., per Oktober 8,92
Gd., 8,93 Br. — Roggen per Oktober 6,73 Gd., 6,74 Br.

Hafer per Juni —Gd., —,— Br., per Oktober 5,76
Gd., 5,77 Br. — Mais per Juni —Gd., —Br., per
Juli 5,20 Gd., 5,21 Br., per August 5,31 Gd.. 5,32 Br.
— Raps per August 10,45 Gd., 10,55 Br. — Wetter:
Schwül.

,
Paris, 13. Juni. Getreidemarkt. (Schlußberrcht.)

Merzen ruhig, per Juni 20,05, per Juli 20,15, per
Juli-August 20,10, per September-Dezember 20,20. —

Roggen ruhig, per Juui 14,50, per September-Dezember
14,15. — Mehl ruhig, per Juni 27,35, per Juli 27,65,
per Juli - August 27,70, per September-Dezember 27,40.
- Rüböl ruhig, per Juni 46,75, per Juli 46,75, per
Juli-Augrrst 47,00, per September-Dezember 48,00. —

Spiritus ruhig, per Juni 41,50, per Juli 41,00, per
Juli - Augllsi 40,25, per September - Dezember 35,50. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 13. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 13. Juni. (Getreidemarkt.) Rüböl
fest, loko 23,00, do. per Juni —,—, do. per September-
Dezember 223/e». — Weizen geschäftslos. — Roggen ruhig,
per Oktober 119.

London, 13. Juni. An der Kaste 5 Welzenladimgen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 13. Juni. Mttllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste ,

Hafer Orts. — Englischer Weizen nominell, unver¬
ändert, fremder träge, 'U—'/i sh. niedriger; Mais nomi¬
nell, unverändert: englisches Mehl mehr Angebot bei
weichender Tendenz, amerikanisches träge; Gerste und
Hafer fest.

New-York, 13. Juni.
Weizen per Juli ... . .

— D. 92l/a C.
v „ Per September ... .

— D. 85VS C.
Geldmarkt.

Berlin, 13. Juni. Die Geschäftsftille, welche an den
vergangenen Tagen herrschte, hat sich in unveränderter
Weise auch auf die neue Woche übertragen ; denn es lagen
von keiner Seite Meldungen bar, die“ geeignet gewesen

wären, auf die affgemcttte KurSeNtwickekmg oder auf den
Umfang der Umsätze einzuwirken. Infolge dessen konnten
für viele der im Terminhandel stehenden Effekten keine
ersten Kurse festgesetzt werden^ und auch im späteren Ver¬
laufe Miebeit sonst meist gehandelte Effekten, wie Kredit¬
aktien und Franzosen, ohne Notiz. Der Privatdiskont zog
auf 8 Prozent an.

Kurse iw freien Verkehr zwischen 8 ». 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,40—50 bez. Franzosen
136,00 bez. Lombarden 16,50 bez. Spanier 853/8 bez.
Türkenlose 127,30 bez. Türken (Unifiz.) 82,60 bez.
Buenos-Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteilr
186,30 bez. Darmstädter Bank 137,60 bez. Nattonalbaitk
für Deutschland 120,30 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 152,10 bez. Deutsche Bank 219,10 bez. Dresdner
Bank 150,20 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff.
hausenscher Bankverein 144,80 bez. Wiener Bankverein
129,40—50 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
78,90—80 bez. Canada-Pacific 117,80-60 bez. Luxemb.
Prince Henry —,— bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg - Amerika Paket 103,60—40 bez.
Norddeutscher Lloyd 98,10 bez. Hansa Dampfschiff
—,— bez. Dynamit-Trust bez. Zprozentige Reichs«
anleihe 90,20 bez. Meridional 142,90—3,10 bez. Mittel-
meer —,— bez. Warschau-Wiener —- bez. 5vrozeutige
Argentinier 94,90—5,10 bez. — Tendenz: Stillest.

Frankfurt a. M.,)13. Juni. (Effekten « Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,40, Nationalbank für Deutsch¬
land 120,10, Laurahütte 243,00, Schuckert 104,00. —

Sehr still.
Nachbörse: Akkomulat. Berlin 210,00, Baltimore and

Ohio 78,85.
Wie«, 13. Juni. Ungarische Kreditaktien 745,00,

Oesterreichische Kreditaktien 641,25, Franzosen 634,50, Lom¬
barden 78,00, Elbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier¬
reute 99,25, Oesterr. Kroneuanleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknoten 117,37, Bankverein
509,25, Länderbank 428,00, Buschtier. Llt. B. Türkische
Lose 128,00, Brüxer —,—, Alpine Montan 409,50, 4proz.
ungarische Gold re nie 118,00, Tabakaktien —. Geschäftslos.

Paris, 13. Juni. Französische Rente 98,021 s, Jta-
licticr 103,75, Portugiesen 1. S. —, Spanier äußere
Anleihe 85,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr,
D. —, 4proz. türk uni sic. Anleihe 84,85, Türkische
Lose —, Ottoinanbank 584,00, Rio Tinto 1283, Suez«
kanalaktien 4150, Russische Anleihe 1894 , Russische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904
— Träge.

Wollmarkt.
Bradford, 13. Juni. Wolle fest aber ruhig, Mohast

mehr Geschäft. Garnpreise waren den Händlern zu hoch.

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektio».
Berlin. 13. Jnni 1904.

Fleisch p. >/ 2 kg
Rindfleisch. .' . 58-65
Kalbfleisch . . . 82-86
Hammelfleisch. . 61- 65
Schweinefleisch . 43-49
Wild p. r/z kg

Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild . . . 0,50
Wildschweine. . 0,15—0,35
Fasanen junge .

—

Eelchlacht. Gelinget
Hühner alte. v. St. 1.30-2,00

yüt)nerjniige,p.St.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenVa kg.

Land«, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.

0,60—1,30
0,35-0,55
1,20- 2,55
2,00-6,00

2,40-2,76
2,40

98 — 103
95 — 98

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Bureau für die
Provinz Posen in Posen, Biktoriaftraße 11. (239

Vom 14. Juni 1904. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Gr.-Lichteiffelde, Oft. — (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Größe bei
Grund stck.

(Hektar)

Grund»
steuer«

rein»
ertrag

Gebäude»
steuer«

Nutzung-«
wert

Regierungsbezirk Bromberg.
Rentenautsbesitzer Th. Gorzenski
Geschwister Piasecki
Zimmermeister O. Paul
Hausbesitzer A. Piotrowski, Ehl.
Hausbesitzer E. Sommerfeld
Ww. P. Strenber, Ehl.
Zimmermeister O. Paul
Besitzer Josef Ojczenacz, Ehl.
Gastwirt Karl Verch, Ehl.
unverehel. St. Wienke
Eigentümer Jakob Gencza
verehel. W. Mezydlo
Kaufmann St. Balcer
Arbeiter Franz Kiercy, Ehl.
Johann Schwanke
Besitzer St. Waclawski, A.
Ottomar Korbe u. Mtgl. A.
Jakob Szmania, Ehl.
Eigentümer Chr. Scheudel. Ehl.
Eigentümer Jakob Seleczynski

! I Dobischan
Gnesen ; das.

i Jnowrazlaw j das.
j Jnowrazlaw ^Synagogenstr
! Jnowrazlaw ' das.
| Jnowrazlaw I das.
; Jnowrazlaw i das.
I Jnowrazlaw i Slonsk

Kolmar i das.
Kalmar I das.

Rakel ! Mrotschen
Rakel
Rakel

Mrotschen
Wirsitz

Schneide mühl
; Wirsitz
! Wongrowitz

Wongrowitz
Wongrowitz
Wongrowitz

A bedeutet Subhastation wegen Auseinandersetzung.

iSchnedemühl Dziembowo
Usch

Jadwiga
das.

Turcza
das.

Turza

10.

9.
9.

11. Juli 10.
28. Juni 10.
30. Juni 10.

9. Juli 10.
11. Juli
16. Juli
18. Juli

6. Juli 10.
2. Juli 9.
9. Juli

27. Juni 10.
7. Juli 10.

11. Juli 10.
5. Juli 10.
8. Juli 10.

28. Juni 9.
6. Juli 10.
8. Juli 10.

13. Juli
24. August 9.

31,4428! 188,40

0,0310
0,0255
0,5490
0,2553
0,1607

16,9020
1,7710
0,0937
6,1660
4,8770
0,0840
0,3876
4,2060
5,1110

52,2318
5,8888
1,0600
2,5756

9,24

92,58
20.49

45,27
40,95

0,33
2,07

18,78
46.50

242,55
71,88

3,48
25,26

80
1081
1328

708
2351
4379

172
45

938
488
400
123
360

45

42

255
214

24

Berliner Börse, HS« Jnni 1904. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. fl 1 Kr. Dän. 1.12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. fl 1 Doll.: 4,20. fl 1 Lstrl. 20,40. fl Disc. Rb. 4. Lb. 5, Priv! 3.

Ofsch. Fonds u, Slaats-Pap.
Di. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb.am 93/99 3*

do. do. 1897 “

Hess.StA.93-99
do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do.VII.VIII.

100.006
31102.108

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prw.-Obl.

do. IX, XI. XVI.
Taltower Anl. .

do. do. ,

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A,

do. do.
Oasseier St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder SL-A.
Düssld 88/1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV, V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-An!
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

102.208
90.20b

101.906
102.006

90.25b
103.806

99.90bG
103.756

99.90bG
98.806
99.6081;
88.208

104.806

98.40b
99.10W
99.006
87.106
99.70b!
88 .10b
99.70b
04.75M
89.006
99.70b

104.30b

103.10b
98.606

. 100.256
31100.008

99.00b
95.758

103.10b

101.806
98.508
99.006

Berl, Pfdbr. 5 (
do. do. 4i 110.506
do. neue 4 103.4080 (
do. do. 34 99.5086
do. do. 3 88.606 I

Cent. Ldsch 4 103.406
do. do. 99.606
do. do. 3 88.206 1

•i
Kuru.Neum 4 1
do. do. 3i |

>1 Ostpreuss. 4 105.006
do. 3i 99.006

; M Pomm.Land 31 99.70b
do. do. 3 87.908 1

i-E Posensche 4 102.406

1 do. 3z 99.406 1
Sächsische 4

1 1 do. 34 99.406 1
do. 3 88.75b 1

Schls.altld. 34 99.706
do. do. L.A. 4 101.408
do. do. L.C. 4 101.408 1

1 SchlHIst.LC 34 103.0086 1
Wests. Land 4 102.606 1

do. do. 34 99.106
$ Westp. ritt. 34 100.20b

.
do. do. 3 88.006 1

Hannovrech 4 103.006
3 do. 34 99.806

Hess -Nass. 4 103.006 1
do. 34 99.906 1

? Kur ü.Neum 4 102.7086
do. do. 34 89.806

Pommersch 4 103.108 1

1 do.
Posensche 2* 99.406

4 103.006 '

do. 34 99.506
s Preussisch 4 102.708

* 1 do. 34 99.406
Rh.-Wests. 4 103.006
do. do. 34 99.506
Sächsische 4 103.256
Schlesisch. 4 102.608

do. 34 99.606
Schl.-Holst. 4 103.006

B do. 34 99.906
Bad.Präm.-A.67 4 147.1086
Bayer. Präm.-A. 4

3 Braunsch.20TL. 149.7586
Cöln-Mind.P.-A. 34 134.6086
Hamb. 50Tlr.-L. 3
Lübecker do. 34 150.25b
Mein. 7Guld.-L. 34.0086
0ldenb.40T1.-L, 3 129.006

Ausländische Fonds.

99.506
98.25bG

3Ü 89.106

do, von 1895
hin.Anl.v.l 896

do. v.1898

6
6
5
44

, , JlIdo.cons.Goldr.1A
do.Monopol .

5
4JOOIGII. UUIUs.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Portug. St.-Anl.
do. abg,

Rom. amort. all
do.arnort.1698

do.Staatsrente
do.8od.-6r. cv.

do. Lose . . .

Jngar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

do. do. 87

103.75b
97.90b
87.90o6
44.5006
35.20bG
46.50oG

100.9066

fr.
5
4
4
5
4

3,8

k
4
1

53.00bG

99.25o6
85.40b6
91.4066
98.25b
90.80b
87.10b
99.106
73,70b6

127.10oG
99.60b
97.25b
89.106
95.606
83.1006
44 .20b6
81.206

101.20bG
96.40b

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Braunschw. Id.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry .

Transvaal Cer.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.

5% Arj_
do. innere

45%do.äussere
Chile Gold-Anl,

44 89.00bG
68.1066

129.606
54.30oG

51)126.756
106.30oG

67.10bG
120.50o6

71.00bG

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do.1897uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.sLg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pae.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

16.70b
161.20b

102.006
103.006
103.20b

15.30b

101230.006

Eisenbahn-Prior.-Obligat,
Dux-PragerGold| 3 ! 82.906
Elis.WestbG.stf. 4 100.906

de. stfr. 1890 4

100.40bG
99.406
87.20b
85.406

63.306
105.40b6

98.101)6

91.50b
95.90b
92.00b

93.80b
91.50b
95.40b
91.25bB

91.50b
92.00b
91.25bG

103.10b6
101.756

102.006
99.306
85.7 5b6

103.006

72.80bsi

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfb
Brl.HpPf80%abj

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. L

do. II.
do. VIH.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

frkf, H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

99.60b6
93.606
97.006

lOl.OObsi
122.50bG
HO.aObG

96.40bG
101.506
100.6080

96.1586
100.706
100.50b6
100.6086

96.106
99.006
96.256

101.806
95.406
76.26bG

Rhn.-i.Pf. 83-85
u« Ser. 69-82 34
do. Cemm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. Hl. 34

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.0tr.8d 86-89
do.v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Byp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXi uk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. 111,34

69.2586
90.9086

100.708
136.5088
100.5086

96.006
101.5086
100.75b

95.256
100.0086

Dtsch. Effect.-B. 4| 103.806

115.106
44111.006
‘

100.6086
96.006
95.806

102.2086
99.2086
91.4086

lOO.eÖbG
94.2086
99.6086
95.7586
94.6086

do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Diseonto-Gomm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.u.C. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv. 7

do. Privatbank 4
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.

SV.OUUJ Nordd. Gründer.
95.7586 Oldb.Sp.u.Leihb

Osnabrückerßk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Gtr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-ßk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Wests. Boder
Russ.6k.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

101.40b6
161.4086
102.4086
100.1086

96.6086
100.256

99.756
99.756

100.506
96.7 ObG
98.756

lOO.SOoG
95.406
99.506

100.406
94.006

101*306
96.206

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
de. Hypotb.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

de. Credit
do. Hyp

Bresl.OiscB.ab|
do. Wechsler-B
DarmstädlBank
DeutsctieBank.il

äff

123.2586
159.7086

64.7586
152.1086
101.006
121.4086
130.506
128.756
115.806
105.506
149.906
112.406
102.306
137.506
219.30b

105.7586
128.906
186.5086
115.0088
150.2586
116.006
161.5086
140.5086
163.2586
127.0088
139.106

114.256
172.006
128.256
100.2586
142.5086

91.256
113.506
113.606
120.5086
103.3086
101.106
176.256
145.0086
146.5086
189.506
114.0086
109.756
137.606
153.4086
134.9086

147.256

145.0086
141.756
184.006

95.75b
140.606
113.1086

Bielefeld.Masch
Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Bo eh. Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel. Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Uniom LC.

do, A.-B.
de. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg,
Dynamit Trust ,

Egestorfs Saline
EÜenburgKattun 5
Eintr. Braunkohl 15

Industrie-Papiere,
Äccuraulat. Fab.
Adlerbr. Düssld.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Gem. 1
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
BaroperWaizw.
Bergm. Elektnz.
Berg. Mark. Ind.
Berlin-Elekt-W.
Bert. Maschinb.

208.0086
73.0086

126.506
214.0086
115.60b

98.108
86.0086
70.0086

118.806
773.008

79.758
268.106
121.506
198.2586
208.0086

Elberf. Farben
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor. Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Dortin
Gerresh. Glash. 11
Ges.f.elektUntr 3
Gladb. Spinner. 10
Görlitzer Eisenb 12

4
9

20

HagenerGussst
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi 20
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia
Hoffmann Wggfb
Mörder Bergwk.

do. Pr.A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.St. _

Höchst. Farbwk. 20

418.00bG Howaidtwerke .! 0
272.0086 Huldschinsky .13
189.108 Ilse Bergbau .12
119.006 Inowrazlaw . . 5
192.606 Kanneng.Bergb. 6

62.008B Kaliw. Aschersl. 10
175.006 Kattowitz Bergb. 11
249.106 Köhlm. Zuckers. 18
183.756 Kölner Bergw.V. 27*
267.0688 Königs u.Laorah 11
230.2686 König Wilh. cv. 12
319.00b do. do. Pr.A.17
417.75b Königs born . . 9
233.0088 Lapp, Tiefbohr. 22
202.906 Lauchhamm. cv. 4
215.0086 Leopold-Grube 7
259.0086 Linden. Brauer. 18
238.7586 Louise Tiefbau 0

82.756 do. Pr.-A. 0
L.LöweSC.Msch 10
Mark. Maschin. 0
Märk-Wstf.Brgw16
Magdeb. Gas . 6|

do. Bergwerk 35
Massen. Bergb. 4
Mend.&Schwrt. 2
Nähm.Koch&Go. 12
Neue 8od.-A.-G. 10
Niederl Kohlenw 8
Nordd. Eiswerke 0

do. Wöllkam. 10
Nordstern . . .16
Obersqhl.Eisb.B 5

do. Eisen-Ind. i
Oberschl.Koksw 8
Oberschl.Prtl.C. 6
Orenst.& Koppel 5
Phönix, LitA.abg 8
Pos. Sprit-A.-G. 14
Rh.-Wstf.Kalkw. 7
Rhein-Nassau .18
Rhein Stahlwerk 8
Riabeck. M.-W.12*
Rombach. Hütt 8
RssitzerBrauok. 15
RositzerZuckerf 8
Sachs. Gussst. 9
Sachs. Nähfad. 0
Sangerh. Masch 8
SchaikerGruben 32$
Schlegel Brauer 8
Schles. Cement li
Schis. Zinkhütte 17
SchuckertEiekt. 0
Schulz-Knaudt. 6
Siem. 4 Halske 5

327.506
148.506
108.2588
235.608
164.308
136.756

97.756
252.0086
545.30b
310.0088
129.5086
247.1086
117.506
314.006
146.756
145.2586
216.7086
107.606
126.506
209.006
162.758
113.25oG
168.756
260.0086

67.50b
267.2586
369.758
303.006
161.006
129.3086
199.0086
212.0086
142.2586
196.90b
238.006

7.256
142.4088
221.5086

Stettiner Vulkan 14
Stellt,. Zink-AkL
Ver.Cöia-Rttw.P

863.6086 Vogt t Wollt

117.1086
120.00bG
218.706
114.006
143.7588
154.508
206.0086
365.0086
424.506
243.20b
230.0086
309.506
155.0086
368.2586
120.1086
109.256
313.006

43.0086
104.006
250.5086

91.106
253.006
126.5086

118.10b
91.5086

192.506
151.2586
105.0086

50.506
146.0088
277.5086
150.0086
107.4086
133.5086
152.7586
151.2586
161.1086
267.006
117.90b
248.258
182.2586
215.256
305.0086
228.256
146.9088
250.0086

Vorwohl, Porti .0
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wendereth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Gement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb
Cassel.Strb
El kt. Hoch b
Gr.Brl.Sirb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Haan. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

S

189.006
490.1086
147.506
181.2088
361.00«
104.0086
160.5086
140.0086
252.1086
150.758
223.2586
223.256

136.756
41.506
87.5086
95.756

228.306
150.006
155.806
103.0086
125.0086
100.006
181.506
135.40b
159.406
182.756

89.756
124.0086

60.006
274.2586
143.2586
123.506
117.6086
158.006

87.306
117.8086
184.0080
103.9086
177.5086

51.006
143.2588
122.406

98.1086
56.006

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R
Brüss uAnt
Kopenhag.
London. .

do. . .

New York,
Paris. . ,

do. . ,

Wien . . ,

do. . .

Ital. Plätze
Petersbrg.

8 T.
2 M.
8T.
2M.

:e 10 T.
8T.

3til68.60bB
“

80.9586
i 112.306

20.3958
20.3086
4.1856

80.958
80.750
85.206
84.556
8 I.OO0F

i 215.706

Gold, Silber u, Banknoten.
20 Francs-Stücke . 16.19b
Sovereigns pro St. . 20.36b
Imperials,neue p. St. 16.198
Amerikanische Noten 4.175b
Belgische Noten . . 80.90b
Englische Bankn. U. 20.395b
Franz. Bankn. 100fr. 81.00b
Holland. Banknoten . 168.65b
Oesterr. Not 100 Kr. 85.20b
Russ. Noten 100 Rbl. 216.00b

Zol|.Ce*pe#e,kleme|323.40b

MiUrtttr=änsfid)trnSb,Ä
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

15. Juni. Heiter bei Wolkenzug, meist
trocken.

16. Juni. Wolkig, windig, mäßig
warm, striwweise Regen.

17. Juni. Teils heiter, teils wolkig,
wl rm. Neigung zu Gewittern.

18. Juni. Wolkig, schwül, warm.
Vielfach Gewitter. Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwart« in Hamburg, 13. Jnni

eurttenen.

Bar.a.«G.
u.b.ÜNee.
rrsspleg.
veb.t.mm

Min». Wetter ii
Christiansund 766 OSO wlkls. 10
Skagen 763 NW heiter 15
Kopenhagen 765 OSO bedeckt 15
Stockholm 764 W heiter 15
Haparanda 757 N wlkls. 12
Borkum 767 N heiter 12
Hamburg 766 WSW bedeckt 14
Swinemuttde 765 S heiter 17
Neufahrwaff. 767 0 wlkls. 15
Memel 767 NW wlkiS. 13

Scilly 761 S v«' deckt 14
Franks, a. M. 765 N wlkls. 18
München 765 SO heiter 18
Chemnitz 766 NO heiter 15
Berlin 765 SW Nebel 19
Hannover 769 NW h. beb. 11
BreSla» 765 SO wlklS. 16

Frachtbri
mit Ltempe! derKönigl. Eist

Direktion tu Brombe
liefert mit Firmen-Eindruck ci

zweiseitig
Grrrenauerfche Buchdru

Otto Gruttwald.



Die Geburt eines kräftigen ^

Jungen zeigen ergebenst an

Alfrßfi Richter«. Fra«
geb. Otto.

Bromberg.Schleusenau,
den 11. Juni 1904.

)leBeerd4gu..g desBäcker-
Meisters Carl Schumacher
findet Do- nerStag, IK.Juni.
H Uhr nachm., vom Trauer-
hause Schleusenau.Chaussee,
stsaße Nr. 95 aus statt.

MM Die Beerdigung
^ W A unseres verstorbenen

Kameraden»
des Bäckermeisters

Mh Carl Schwacher
7. Komv.. findet Donnerstag, den
16. d. MtS.» nachmittags 5 Uhr,
vom Tranerhause. Schlensenau,
Cbausseestr. 95, aus statt. (223

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 4V4 Uhr
am Vereinslokal bei B a r t z,

ischerstraße 5.

cd.] Der Vorstand.I
Q?t1tfrt1l Ab Bromberg.NlUlltll. Ab Rinkau.

345.
720.

]N achruf.
Am 12. dieses Monats verstarb unerwartet

der Bäckermeister

Herr Carl Schumacher
hierselbst im Alter von 60 Jahren.

Der Verstorbene hat länger als 20 Jahre in
unserer Gemeinde die verschiedensten Ehrenämter
verwaltet und ist namentlich als Gemeindeschöffe
und SchulVorstandsmitglied hervorragend tätig
gewesen.

Mit seltener und unermüdlicher Pflichttreue
hat er bis zuletzt seine reichen Lebenserfahrungen
in den Dienst der Gemeinde gestellt. Sein auf¬
richtiger und liebenswürdiger Charakter hat ihn
uns zu einem lieben und werten Freunde und
Kollegen gemacht, dessen Andenken wir weit
über das Grab hinaus hoch in Ehren halten werden.

Schlensenau, den 13. Juni 1904.

Der kolleglillsche Gemeindevorstand
uni ile Gemelndeverorflnetea.

Rogalla.

TV achruf.
Unser langjährigerVorsitzender, Herr Bäckermeister

Schumacher,
Schleusenau,

ist heute verstorben. Derselbe hat das Beste un¬

serer Kasse stets erstrebt, Gerechtigkeit gegen die
Arbeiter immer auszuüben gesucht. Ihm zollen

Arbeitgeber und Arbeitnehmer über sein Grab
hinaus innigen Dank. (119

Die Beerdigung findet Donnerstag V25 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

|Dle Krels-Ortskrankenkasse f d. Laote. Bromberg.

IN achruf.
Am 12. d. Mts. verstarb plötzlich unser lang-

jähriges Mitglied und Mitbegründer des Zweig-
Verbandes deutscher Bäcker-Innungen „Germania“

der Bäckermeister

1 Herr Carl Schumacher.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen

■B braven Kollegen.
Sein reges Interesse für alle Angelegenheiten

unseres Gewerbes, sein freundliches joviales Wesen
■ liatte ihn allen die ihn kannten, lieb u. wert gemacht

Wir werden dem Entschlafenen ein dauernd
ehrendes Andenken bewahren.

Möge er ruhen in Frieden. (119

Die Bromberger Bäcker-Innung
8 und Innnngs - Sängerbund „Germania“.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Sonntag früh 33/« Uhr verstarb nach langem

Leiden unsere herzensgute Mutter, Gross- und
Urgrossmutter, die Witwe

Katharina Szatkowska
im 90. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigt

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
L. Sosnowski.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm. 5 Uhr
von der Leichenhalle d. kath. Kirchhofs aus statt.

Oaitdiverks Ailsstckimg
►im Setzatzeatzaas« za vom 15. Juli bis 15. August (eatl.1. September) 1904.4

Protektor: Exzellenz von Waldow, Oberpräsident der Provinz Posen.

Auskunft über Beteiligung an der Ausstellung rc. erteilt die (60

Kanörverkskarnrner zu Wrornberg.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 15. Juni er.,

vorm. 11 Vs Uhr, werde ich hier,
selbst Livoniusstr.7 ein bei Herrn
Beyer aufbewahrtes wertvolles

Orchestriert (elektrisch)
öffentlich meistbietend gegen Bar-
zablnng zwangsweise versteigern.

Die Zwangsvollstreckung erstreckt
sich gegen den Aufbewahrer nicht.
Slausrsberger, Gerichtsvollzieh r .

Bekanntmachung.
Mittwochs d. 15. Juni 04,

vormittags 11 Uhr werde ich auf
dem Posenerplatz (347

1 Sofa, 1 Spiegel
öffentlich geg. Barzahlung zwangs¬
weise versteigern.

Schroedter, Gerichtsvollzieher.
Donnerstag, den 25. Juni,

9 Uhr morgens, wird auf dem
Probsteivorwerke Zdziersko bei
Labischin folgendes lebende und
tote Inventar verauktioniert:

12 Arbeitspferde, 6 zwei- und
Zjäbr. Fohlen, 24 Kühe, 1 Bulle,
22 Stück Jungvieh, 3 Brit chken.
Arbeit-wagen, 1 fast neue Drill¬
maschine, 1 Häckselmaschne, eilte
Dreschmaschine m.Roßwerk,zwei-
scharige Pflüge, Eggen, Häurcl-
pflüg usw. Janiszewska.

Fuhrwerke werden bis 9 Uhr morg.
in Bartschin n.Hopfengart. warten.

HerrsAstlillie Wohiinnz
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu berat. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

Eine Wohnung. 3 Stuben,
Erker, Balkon, Badeeiurichtung,
II. Et. Roonstr. 4. Meld. bei
P. Nadolni, H. l. (115

Wohnung non 3 Zimmern,
Küche m. Zubeh. per sof. ob. 1.10.
zu beritt. Wol fl', Wottmarkt 3.

Moltkest. 21, 1. Et., 1 Balkon-
wobn. best. a. 5 Zim., Badeeinr. u.

emspr. Nebengel., ev. m.Gartenben.
z. 1. Okt. er. zu verm. Friedrst.63,1.

Friedrtchsplatz 4, 2. Etage,
vorne heraus, 2 Zimmer ohne
Zubehör zu vermieten. — Daselbst
sind 2 Sofas zu verkaufen.

4—5 Zimmer mit Garten u.
Laube z. 1.10. z. bin. Schleinitzst.11.

Lmstiisir.Lr
nebst reichl. Znb. u. Balk. z. verm.
Näheres Mlttelstraße 26. (317

Donzigeeßroße 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Bad raum u.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

tojtinbifler Sintersuns!!
wegen Aufgabe des GeschäftSlokals Brückenstraste 2

zu ganz bedeutend herabgesetzten aber

g fttttrn feste« Taxpveisea
in ■

j

Hmeil-oKmheil-GMttdeii
fotuie des pitp Tmhkgels,

welches aus den besten in- und ausländischen Stoffen besteht,
zu wirklich staunend billigen Preisen ausverkauft wird.

Auf Wunsch werden die Stoffe elegant verarbeitet.

Berliner (ontectionr jlsnz
Krülkknstr. 2, 2. Haus turnt Friebrichsplah.

Der Laden ist per sofort oder später zu vermieten.
Die Geschäftseinrichtung bill. zu verkaufen. Zu erfr. daselbst.

Bekanntmachung.
Für die hiesige evangelisckeStadt

schule wird für längere Zeit und
möglichst zum 1. Juli d. I. eine

^ilf*lel?t?e*i«
gesucht gegen 75 Mk monatlich.
Bewerbungen werden umgehend
erbeten. (252

Dt. Krone, bett 11. Juni 1904.
Der M a g i ft r a t.

Hochfeinste Matjesheringe
v fr. Zufuhr ä 15-20-25 Pf. p. St,.

frisch. gulkoch.ital.Kartoffeln,
ff. Räucherlachs I Speckflnnd»
empfiehlt Emil Maznr.

Ane geübte Rockarbeiteein
von sof.vcrl. Friedrichstr.50,11.

Für mein Schuhwaren--
Geschäft suche ich ver 1. 7. 04

eine tüchtige

t>e*taaf*»i«.
Der selbstgeschriebenen Meldung
bitte Zeugnisabschrift nebst Photo¬
graphie und Gehallsansprüchen
beizn'ügen. (69

W. Voss, Grandenz.

Ostskeblld RügemvaldermMde.
Knrhan8,Hotel,Stra„bschloh. Bes.: I.ThörmerWwe.

Am Stranve und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension inkl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme See-
und Soolbäder bei eigener direkter Seeleitung im Hause. (200

Ane geübte Stemm
findet bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung, auch können Lehr¬
mädchen zulnVorrtchten eintreten.

Rohstoff - Genossenschaft,
Neue Pfarrstr. 14. (119

Jede 3><t«te
erhält dauernde Arbeit nach Hanse
überallhin. Auskunft gross durch
J. Felkl in KonigarR i. §. Nr. 876

sucht Stellung pe
unter A. K. 9 an d. Gschst. d. Ztg.

Suche für sofort eine gut be¬

zahlte Stelle als Kuhfütte
oder tüchtiger Melker.
schwerste und größte Arbeit k>
geleistet werden, da ich alles. 1
in d. Landwirtsch. bort, verst

6enbtcWntteein™t;Äi;
Zu erfragen Bahnhof st r. 67.

$utialtetitt fufi
unter M. 0. a. d. Geschäftsst. d Z.
|6ra tif 2Mädch.f.all.m.gut.Z.
vlUVj. 2 Hausdiener v. 1. 7.C

Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Friedrichst. 29.

Zwei Zimmer mit Kochofen
find b. 1. Juli ab ob. spät. z. verm.

Besicht, zw. 2 u 3Ubr. Elisadethst.2.
Gute elegante ZimMer m.

recht guter Pension sind v. so¬
fort z. vermiet. Bahnhofftr. 62,
vis-a-vis d. Eisenb.-Dir.-Gebäude.

Ein möbl. Zimmer m. Pens,
zu verm. Rinkouerftrasie 8, II.

IDH^^rachmitta^^Uh^W
S entschlief sanft unsre liebe fl
■ Urgroßmutter, Großmulter, ■
■ Mintter und Tanh, die ver- I
H wittwete Frau Revierförfter I

B Wilhelm ne Steinlierg
geb. Hahlweg 1

B int Alter von 83 Jahren. ■
Bartschin, 13.Juni 1904- I

B Im Namen der Hinterbliebenen H
Julius Steinberg.

Die Beerdigung findet am 1
■ Freitag, d. 17. Juni, nachm. fl
B 4 Uhr, vom Trauerhause I

Herzenswunsch!
Witwe, sehr angenehme Erschei¬

nung u. gut. Charakt., 52 I. alt,
ev., Verm. ca. 14000 Mk., s. d.
Bekanntsch. e. penfionSber. Beamt,
od. paff. Herrn in sich. Stellung atu

gemeff. Alters oh. Anh. od.versorgt.
Fam. beh. Heirat kennen zu lernen.
Nur emsigem. Briefs. Meldg. mit
Vermögensang. resp. Eink. wenn

mögt. m. Vhotogr. u, J. K. L. 4567
bis 31. 6.04 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Reiche Heirat! Jae. Waise. Mk
400000 Verm. (Mem Kind ist als
eigen anzuerkeun.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
uns. „Reform“,Scrltn 8.14bewerb.

BiftD.krk.?hab.fchlecht getr.D.Lieb.

geiratsmimfdi! Welch. Herr würde
alleinstehende Dame m.ein.Verm. v.

175VV011u.häusl.erz..d.Heir.glückl.
mach.?Off.u.Ziedesgllllk,Lrrliti8.0.26

8onbnnfentholtßr»K7L
junge Dame gesucht. Försterei od.
Gut. Offert, mit PrciSang. mit.
C. N. 165 an d. Geschst. d. Ztg.

Einen gut erhaltenen

Parkwagen“WW
hat zum Verkauf (119
Oscar Cohn, Pferdehandlg.

MZuLZB■ Kleber r
r «W

■ 5?n,se/öe»
Uf?nrfe Vor,

L*ster WW

1 p»öbl.Zimm.mit Pens, an eine
jungeDame z.vm. KornmarktiO.

2 gut möbl. Zimmer zu verm.
Löweftrasie 3, 2 Treppen links.

30000 Mark
per 1. Juli er. aus eine mündel-
sichere Hypothek gesucht. Off. u.
J. P. 12 a. d. GeschäftSst. d. Z.

6000 Mk. I. Hyp. 5% a. Neu¬
bau (4 Fam.-Hs.l nach Rakel, Nähe
Bahnb. gef. Wert d. ©raubst. 12000
Mk. ohne 2b. Off. an Frz. Jagod-
zinski, Rakel (Netze-Schulzenhof.

6—8000 Mk. w. a. ein gut
rentabl. Grundst. z. 2. St. gef. Off.
u. A. F. an d. Geschäftsst. d. Z. erb.

15-16 000 Mk. v. sich. Zinsz.
sof. gef. Off. u. B. 0. 69 a. Geschst.

300 Mk. g- g. hohe Zinsen u.
monatl. Nnckzahl. gesucht. Gefl.
Off. u. B. Z. an d. Geschst. d. Z.

Per sofort oder später werden

10000 Mark
Off. 11. A. E.

dies. Zeitung.

Hlmpt'-Asklltur
Zeuerverficheru«
Alte große Feuerversichernu

Jktien-Gesellschait sucht für Brr
berg und Vororte einen täti
Haupt-Agenten gegen hohe P
visioneil und Extrabonifika i
Größeres Inkasso vorhanden. 9
Herren, die sich der persönlic
Acquisition widmen wollen,belie
ihre Offerten u. Nr. G. D. 11

50°lo uacliieisl Verdienst!
bezirk wird ein.

an Rudolf Masse, Breslau.

Bromb. Wach-, Schließ- u

Reinigungsgesellschaft,
Schleinitzsiraße 13. (1

Tischlergesellen
stellt ein J. Grünenwal
1510) Möbelfabrik, Mittelstr.

Mehrere tücht ge

Tischler
tben sof. dauernde Beschäftig, b
Ferdinand Bendix Söhne

ktiengesellschaftf.Holzbeardeitm
Pose.» O. 5, (2i

Kronprinzenstraße 50 b.

zu cedieren gesucht,
an die Geschäftsst.

42 000 Mark “f®
Hypothek zu vergaben. Off. unt.
C. M. an d>e Geschst. d. Z. erb.

3-6000 Mk. a. Land, od. get.
z. berg Off. u 8 an d. Geschäftsst.

5—6000 Mk. auf sich. Hyp.
zu berg. Off. u. M. 18 a. d. Geschst.

GeldHL--.?°^d.-.-°d-
stein. Rat. rückzahlbar. 31 Joseph,
Berlin, Pallasstr. 6. Rückporto.

1 Maler-Gkhilfe«, ,
4 tüchtige Deckenarbciter, und
einige Anstreicher v;rl. v. sofort

I F. «estHviehl,Dck.-Maler. j
- Meld.: Berlinerstraße 6, Neubau, i

; mt Biiffetier (»X“° •

• Off. unt. „Buff.“ a. d. Gschst. d. Z. '

; Snnbert MöbeltisAcr ;
^ verlangt sofort Wörthstr. 8. !
t Tücht., imBrnnnenban erfahr.
8 Bohrmeister

für dauernd gesucht. (252 ’

t A. Krause, Schneidemühl.

Junger Mann.
1 nicht unter 20 Jab re, welch. Lust :
'

hat, sich als Bademeister ans-

zubildcn, kann sich melden (119
Gammftr. 2, Badeanstalt.

Einen Lehrling
i. verlangt A. Barth,

Bäckermeister, Viktoriastr. 4.

LetznUnK,
1 Sohn ordentl. Eltern, mit guter
I Schulbildung, samt gegen Kostgeld-
| Vergütignng in unsere Lederhdlg.

und Schäftefabr. sofort eintreten.
Rohstoff - Genossenschaft,

Neue Pfarrstr. 14. (119

* Anen orbtntl. KnnSbiener
sucht (321

3 Sächsisches Engros-Lager,
11 Brückeustraße 9.
“

Laufburschen
J' stellt ein C. Mordmann.

s Laufbursche
L von 14—16 Jahren kann sofort
! eintreten. Tapeten-Handlung,
• 116) Theaterplaü 3.

Laufburschen verlangt
f 111) Molkerei Schweizerhof.
b Ein ordentlicher

s Laufbursche
kann sofort eintreten.

u Grnenauersche Buchdrnckerei
♦ Otto Grunwald.
b Für eine Feinbäckerei wird eine

. Be«.,SS
welche schon in derart. Gesch. tätig
gewesen sind, wollen s. melden beim

i» Bäckermstr.8chmid,Elisabethstr.8.

Geübte Wnsilienübtenimen
finden dauernde Beschäftigung bei
119) Ahr. Friedlaender.

ei Für die Abteilung Galanterie-,
Woll-, Weißwaren u. Handarbeiten

ig suchen eine durchaus selbständige
2 Verkäuferin
n bei hohem Gehalt, der polnischen
. Sprache mächtig. Gehaltsansprüche
,f. und Photographie erbitten (281
r. R. Philipp & Sohn,
t Inhaber Bari Braun,
tt. Filehue a. d. N.

v nach Danzig
1. Juli oder August zwei tüchtige, erfahrene Damen

um

251

Tsstttine-Direktviee
und

Stütze dev Divektviee
— am liebsten Geschwister, denen später Gelegenheit geboten werd. kann
zur vorzüglichen Existenz, da Inhaberin alleinstehende, ältere Dame.
Off. mit Gehaltsanspr. u. Zeugnisabschr. n. E. W. 319 a. d. Geschst. erb

Im Total - Ausverkauf
Friedrichstr. 21 sind noch
vorhandene echte Liköre von

Erwin Lucas Bois., Cognac,
Weine, Conserven, gut gepflegte
Sardellen äPfd. IMk., Düsseid.
Punsch etc. zu billigen Preisen
zu haben. Friedrichstr.21.

Miß! MM Villig!
morgen, nachmittags 3 Uhr,
Freibank des städt. Schlachthauses.

üMilchkr-Mme!!
f.Lachs, Aal, Stolpur.Flund..
Bnckl., Hellbutt, Strals. Flundern
u. m. a. billigst. A . Springer.

5 Aa-hthähae,
Cochin, reblmhnfarb., weiß. Wyan-
dottes, reb. Italiener billig zu berf.

Patzers Eta b liste ment.

sucht von sofort (117

Gesucht zum 15. 7.

u 4 Kindern, 8 bis 3 Jahre alt.
behalt 300 M. p. Jahr. Off.
leugnisse erbittet (252
frau Oberamtmann E. Petzei
Osmütz b.Wougrowitz (Pos. tt).

tp Damen
teil sich melden. O. ReecR,

Modistin, Elisabethmarkt 10.

$loHMtotci=®niiibj!ui.
Eckhaus ant Markt mit vollem

Ans chank, sehr gut gehend, itttu

ständebalb. billg bei gering.A'^ah-
htttfi zu UiTfaitfot. Offerten an

O. F. Schwalbe, Schwer;.

■

l

Suche sofort eine tüchtige

die auch etwas kochen kann.

Amme sucht

Krüst. liidien
enges. Elisabethsrr.40,prt.

Ein Mädchen
Flasche „spülen verlangt.

I Wolfis, Karlstraße 10.

Gras-
Nttjliichtllns! j

Den ersten Grasschnitt &

meiner ca. 100 Morgen F
großen vorzüglichenD

B(iiflfe[iiitberuii 8 tr |
M-Wicscn-WW!

zu (iw I
Gräh ». Weichsel,

5 SM t tut t c tt vom Bahnhof
Weichselthal entfernt,werde
ich in kleinen beliebigen

Parzellen am

Sonntnivii.l!). 3niittL,
von »2 Uhr mittags ab

an Ort und Stelle tut

Gntshause verpachten.

$oi|trigc VeWignilg
ist gesllittct.

Moritz Friedländer,
B r p m berg.

Snub. krüst. Siiibctmäbiben
f. d. Tag gef. Mittelstr. 56,1.

tobtwnblentftÄ
1.Juli ges. Rittkauerftr. 55,11

SchulsreiesMädch.s.tiachm ges.
Thorn.-u.Schifferst -Ecke, J.Eing.l.

rNädchett
nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Gruenauerschs Buchdruokerei
Otto Grunwald.

8nngtlläbd!en*Xfw
Karl str. 14. Anna Becker.

Schönster Ausflugsort
ist derSchulitzerStadtpart.

Mein daselbst in schönst. Fichten¬
wald idyllisch geleg. Parkrestaurant
empfthle ich den geehrten Vereinen
u. Schulen der S'.adt u. Umgd. zur
gefl. Bnlutzmig. Sommerfrischler
genießen in meinem 5 Min. v. Park
gel. Hotel billigste tt. beste Verpfleg.

Hotel August Krueger,
24') Schul itz.

Suche v. sof. 1 jg. Mädchen
von 14—15 Jahren' s. nachm, zu
ein. Kinde. Heynestr. 40, prt. l.

junges Hausmädchen oder
*3 Aufwartung sof. verlangt
13t 5) Siehe, Danzigerstr. 7.

(Sitte Aufwärteriu wird zum
l.Jnli aes. Schlosserstr.6,2 Tr. l.

Ei» kräft.Auswartemädch .

W auch etw. plätt. t. w. f.d.Nachm
ges. A.Radozewski, Dnzgrst.4,11.
Schr eig.Anfwärterin vrl.sof.

Amanda Linnartz, Dnzgrft 63,11.
Anfw.f.vorm.vl. B.'rlilterstr.3,u.r.
Ausw. Verl. Mittelstraße 29, Part.

Aufwärteriu verlangt
1307) Manerstraße Nr. 13.

»Ät4 LE.ein i. d
„

welches sich gut verzinst. Dirette
Offerten ohne Agenten m genauer
Angabe der Hypothekenverhältn.,
Mietseinnahmen rc. schriftlich an
Fritz Wenzel, Molikestr. 17.

Haus
erb. Off, u. 3 an d. Geschst. d. Ztg.

Gasthaus-Verkauf.
Meine gutgehende, 3 Kilometer

v. Thor», t. d. Nähe sämtl. Kasern,
gelegene Gastwirtschaft ist um-
ständeh. bill. zu verkaufen. Off. tt.
R. T. 1514 an d. Geschst. d. Z. erb.

Sehr schön gel. herrsch. Wohn¬
haus, 7 Z., gr.Gart., i.Crone a B.
v. 1.10. zu verm. od. sof. z. verkauf.
Näh. F.Stahi,Krumbs »Elisabethst.33.

ElyßuMhkater.
Heute: Einmal igeAnstührung.
CornellasVoss.

Mi twoch, b it ln. 3imi:

GroßesMIitär-Konjrrt
v. d. ges.Kap. d. Fü -N^gts. Nr. 34.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 3(b Pf.
Donncrstaa, zum letzten Male 1

Die zärtlichen Verwandten.

Novität! Freitag: Novität 1
3um e r ft c tt Male 1

Die Rarkontannen.

S<ha»elzerhaa«
Täglich: <2“!

Frei-Kouzert
Kapelle @ dj e f f (e f.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

(joncordia.
jTägl. das erneut, vorzügl.ß
i'Bförtt*. — Heute z. erst. Male !g
Icarl Braun nt. e. vollständ.L
lueiivit Numtner, Darstcllg. ein §1
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